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Zur Lage (111) • · 
Die Ar bei tslosigkei t in Sohleswig-·Holstein - berechnet j_e 100 Ar bei tnehme:r - liegt mit 22,2 im­
mer noch um mehr als das ZweifachEt über. dem D:lrohschni tt der übrigen Länder. Die seit cler Wäh­
rungsreform fortschreitende Verringerung der Gesamtbeschäftigwlg ist erstmalig im drit·ten Quar­
tal dieses Jahres zum Stillstand gekommen. Die Z~ll der beschäftigten Arbc~iter_ und Angestellten 
hat_sich vom 30.6.- 30.9.1949 um 6000 auf 655000 leicht erhöht. Der Zuwachs entfällt auf die 
Wirtschaftsabteilungen "Industrie und Handwerk" und "Handel und Verkehr". Die Zahl der Arbeits­
losen ist von 192900 Ende Juli auf 187000 Ende September gefallen; in dieaer Geaamtentwicklung 
wird ein,e Zunahme der Frauenarbeitslosigkeit überdeckt durch einen stärker 1m Rückgang ·cler Män­

nerarbeitslosigkeit. Besonders sta.rk·zuz'Ückgegangen ist die-Arbei"tslosigkeit im Bauwesen und in 
den zugehörigen Berufen, zugenomme'n hat sie jedoch in den Bekleidungs- und haus;·,irtschaftlichen 
Berufen. 

Der seit der Jahreswende zu verzei.chnende ständige Rückgang der Beschäftigten in der 'Industrie 
in Schleswig-Holstein ist er·stmalig im Aug11st 1949 umgeschlagen in eine l<l:l.chte Zunahme~ gegen­
über dem·Juli. Im ersten Halbjahr 1949-hatte die Industriebeschäftigung im Vereinigten Wirt­
schaftsgebiet um 2,9·% zugenommen, in Nordrhein-Westfalen.und l'lürttemberg Um. 4 - 5 %. In Sohlee­
wig-Holstein hatte sie in diesem Zeitraum um rund 1Q % abgenommen. Die Unu~~tze der schleswig­
holsteinischen Industrie haben sich dagegen nich·t so ungünstig entwickelt und im September einen 
Nachkriegshöchststand erreicht. 

Für die Monate Juli und August 1949 liegen Vergleiche vor über die in den !.ändern des Vereinig_. 
ten Wirtschaftsgebietes in den_ Baubetrieben m.i t mehr als 20 Bee1chäftigten geleisteten ~~agewerke. 
Je Einwohner gerechnet war die Bautätigkeit am geringsten in NiedersachaeiL, Schleswig-Holstein 
und Bayern, am höchsten in Bremen, Hambu.rg, Württemberg-Baden und Nordrhej.n-Westfalen. In Schles­
wig-Ho~stein zeigte die Bautätigkai t im August erfreulicherweise eine Bele'bung gegenüber dem Juli. 

Der Anteil Scllleswig-~olsteins an den von Banken an Wirtschaftsunternehmung~ und Private gegebe­
nen Krediten ist im ersten Halbjahr rückläufig gewesen; das gleiche· gilt fü.r den Anteil an den 
Spareinlagen. Während die Zahlen der eröffneten und mangels Masse abgelehnten Konkursverfahren 
und der Wechselproteste lei_cht zurückgegangen sind·, nimmt die Zahl der Zahlungsbefehle zu,. liegt 
jedoch noch weit unter dem Vorkrie,gsstand. je 1 Mill. Einw9hner. 

Je Kopf der Bevölkerung ist Sohleewig-Holsteins Aufkommen an Reichssteue~n von April bi.s Juni 
1949 wiederum weitaus geri~er als das aller ander·en Länder gewesen& Es hat um 36 %·unter d.em 
Bundesdurchschnitt gelegen. Im Augu:st und September ist das in Sohleewig-Holstein erzielte Auf-
kommen aus ehemaligen Reichssteuer.a. hinter dem in den Vormonaten erzielten. Stand erheblich zu­
rückgeblieben. Lediglich das Umsat:zsteuera.ufkommen liegt in den Monaten Juni bis September höher 
als in jedem der elf yorangegangenen Monate. 

Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen der.besonderen Ernteermittlung ist die Brotgetreide­
ernte mit rund 400000 t dieselbe w:le im Vorjahr und liegt damit im Durchschnitt guter Vorkrieg~­
ernten. Nach der Rodung der Spätkartoffeln hat sich herausgestellt, dass die Kartoffelernte mit 
1 1 34 Millionen t weit über den pes1Jimistisohen Vorschätzungen liegt, wenn sie auoh wesentlich 
hinter der Kartoffelernte des Vorjahres zurückbleibt. Höhere Hektarerträge als in Sohleewig-Hol­
atein wurden in Getreide und Kartoffeln ih Niedersachsen und besonders in Nordrhein-Westfalen er­
zielt, während in Bayern und noch ausgesprochener im $üdwesten die Erträge infolge _der Trocken­
hai t geringer gewesen sind. Nach dor Septemberzählwlg ·ist der Schweinebestand gegenüber der Juni­
zählung um 31 %, gegenüber der Septemberzählung des Vorjahres um mehr als 60 % gestiegen. Die Er­
wartungen über die Entwicklung des Schweinebestandes sind dadurch übertroffen worden~-

. Der Verkehr durch den Nordostsee-Kanal hat im Juli einen Nachkriegshöchststand erreicht. 

Vom August 1948 bis zum August 1949 hat sich der Bestand an fäh:rberechtigtel:l 
Lastkraftwa;gen um 28 % auf rund 15 000 
Personenkraftwagen um 54 % auf rund 15 000 

und KrafträdE•rn um 218 % auf fast 18 000 
erhöht. Dar Zugang bei den Krafträd.ern entfällt zu einem grossen Teil al,!.f n•3Ue Kleinkrafträder. 

* Siehe auch "Statistische Monatshefte Schleswig-Holstein" Heft 4, Seite 109 und Heft 8, Sei.te 233. 
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Bei den Personen- und Lastkraftwagen handelt es sich vielfach um die Wiederzulassung von Fahr­
zeugen, die ;jahrelang wegen Mangel an Ersatzteilen, Reifen und Benzin stillgelegt waren. Die Zahl 
der monatlich durch Omnibusse in Sohleewig-Holstein beförderten Personen hat im August erstmalig 
die Viermillionengrenze überschritten. 

Gegenüber der Zeit vor der Währungsreform hat die Zahl der monatlich bei der Kriminalpolizei ge-· 
· meldeten einfachen und schweren Diebstähle erheblich abgenommen, die der Betrugsfälle zugenommen• 

Die Beteiligung.an der Wahl zum Bundestag war in Sohle8Wig-Holstein höher als in allen anderen 
Ländern. Die Anteile der Sozialdemokratischen Partei, der Christlich Demokratischen Union und 
des dänisch orientierten Südschleswigschen Wählerverbandes an den abgegebenen gültigen Stimmen 
s~nd zurückgegangen. Die Deutsche Partei ist zur drittstärksten Partei des Landes geworden. 

Der Index der Lebenshaltungskost-en ist rückläufig. Die grosse Erleichterung, di~· sich für die ge­
samte Bevölkerung ~urch die ständig fortschreitend reichlichere VersÖrgung mit Lebensmitteln,die 
Lockerung und vielfache Freigabe der Bewirtschaftung von Nahrungsmitteln, Feuerung, Textilien 
und Schuhwaren _ergeben hat, ist durch die Massenbefragungen der Emnid auch statistisch erfasst 
worden: Die Sorge um ausreichende Ernährung, die vor l ~2 Jahren noch das Hauptproblem der·Deut­
·schen war, ist für die Mehrheit der Bevjlkerung inzwischen zu einem· sekundären Problem geworden. 
Die ·dringlichsten Sorgen sind heute Verbesserung der Bekleidung und der WohUverhältnisse. 

Dr. H o r n 

. Viehzählungen nach der repräsentativen Methode 
Die Klagen der verschiedenen Dienststellen über die Belastung mit Statistiken sind so alt wie 
die Statistiken selbst. Trotzdem lohnt es, der Frage ·nachzugehen, ob sich Arbeitsaufwand und Ko• 

·aten der Statistiken fühlbar· verringern lassen. Der Nutzen einer solchen Erleichterung soll na­
türlich den Stellen zugu~e kommen, die den grössten Teil der Arbeit leisten. Betrachtet man den 
Arbeitsaufwand für die Statistiken, die durch das Statistische Landesamt bearbeitet werden, und 
berücksichtigt dabei die gesamte innerhalb des Landes geleistete Arbeit, so steilt man fest, daß 

die Gemeinden hiervon über die Hälfte aufbringen. Nimmt man noch die ehrenamtliche Tätigkeit hin­
~, die ebenfalls zum grössten ·Tei.l innerhalb der Gemeinden- geieistet wird, so kommt man auf ei­
nen Anteil von über 60 %. Die Zahlen unterlie6en gewissen Schwankungen duroll die grossen Sonder­
erhebungen, bei denen die Belastung der Gemeinden unterschiedlich ist. 

Eine auf repräsentativer G~undlage gewonnene Erhebung des Statistischen Landesamtes ßibt AuSkunft 
über die Belastung der einzelnen Stellen mit den verschiedenen Statistiken. Danach leisten die 

. 1368 Gemeinden innerhalb eines Jahres 80000 Tagewerke, von denen 50500 auf die Agrarstatistik 
entfallen. Die ~2500 ehrenamtlich geleisteten Tagewerke werden bis auf geringe Ausnahmen eben­
falls von der Agrarstatistik beansprucht. Das bedeutet, dass die vorwiegend bäuerlichen, also 
die kleineren Gemeinden, besonders belastet werden. Das sind aber gerade diejenigen, deren Ver­
waltungsapparat am wenigsten leistungsfähig und für die eine Bela~tung deshalb doppelt ftililbar 
ist·. Uber die Hälfte der agrarstatistischen Ar bei t·en nimmt die Bodenbenutzung mit Vor- und Nach­
erhebung ein. Als nächster grosser Posten folgt die Viehzählung, die 9500 Tagewerke a~ der Ge­
meindeel)ene beanspru.cht. Sie benötigt ausaardem noch· 8500 Tagewerke der ehrenamtlichen Tätigkeit, 
also 1m Ganzen.~BOOO Tagewerke. 

Es ist möglich, von diesem Arbeitsaufwand für die Viehzählung den grössten Teil einzusparen, 
wenn man die Zählung auf repräsentativer Grundlage durchführt. Wenn man, um völlig sicher zu ge­
hen, die Hauptzählungen im Juni und Dezember _als Vollerhebungen durchführt, so bleibt für die 
Zwischenzählungen doch noch ein Arbeitsaufwand von 8600 Tagewerken, von dem die Hälfte auf ehren­
amtliche Tätigkeit entfällt~ Wird hier also nur eine beschränkte Auswahl von Gemeinden in der 
bisherigen Weise befragt, so wird nicht nur der gesamte Arbeitsaufwand verringert, sondern man -

·muss auch berücksichtigen, dass der Zeitverlust der.befragten Haushaltungen eingeschränkt wird. 
Alles in allem lässt sich bei einer repräsentativen Erhebung erhebliche Arbeit einsparen, gerade 
bei den. Stellen, die bisher durch die statistischen Arbeiten am stärksten belastet wurden. 
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Es bleibt nun die Frage zu prüfen, ob die. bei einer Repräsentativerhebung unvermeidlich auftre­
tenden Fehler so klein bleiben, ~~es sie in Kauf genommen werden können. H~ierbei muss man sich 
daran erinnern, dass ja auch die Vollerhebung Fehler aufweist, deren Grösse je nach den Tierar­
ten schwankt und zum Beispiel bei den Schweinen einige Prozent beträgt •1 ) Soweit' sie in mehr oder 
weniger nachlässige~ Arbeit einze:Lner unterer Stellen liegen, heben sie sich bei normaler Kon­
trolle im Wesentlichen gegenseitig auf. Anders ist es mit den Fehlern, die der befragte Betrieb 
absichtlich hineinbringt, weil er s:i,ch von falschen Angaben einen Vorteil ·vers~richt. Diese ad­
di~ren ~ich und erreichen· gerade in Zeiten der Bewirtschaftung, wenn also besonders genaue Zah­
len erwünscht sind, eine erhebliclle Höhe. Gerade diese ~ehler lassen sich aber bei einer Reprä­
sentativerhebung einschränken. Mall kann nicht nur Gemeinden aussuchen, die besonders sorgfältig 
arbeiten, sondern in Folge des klE1ineren Umfanges der Erhebung ist eine sorgfältigere Kontrolle 
möglich. ~oh diese grössere Fehlerausschaltung auf der eine~ Seite werden die andererseits me­
thodif!Ch bedingten Fehler teilweise wieder ausgeglichen. Hinzu kommt, das13 mit Abbau der Bewirt­
schaftung das Interesse am Einzelergebnis schwindet und geringe Fehler in den Gesamtergebnis~en 
in ~uf genommen.werden können. Voraussetzung ist hierbei allerdings, dasu der Fehler im Allge­
meinen eine bestimmte, bekannte Grenze nicht überschreitet. Um diese Grenze bei Viehzählungen 
kennenzulernen, wurden im Statistischen Landesamt Sohleewig-Holstein eine Reihe von Versuchen vor­
genommen, deren Ergebnisse im Folgenden kurz dargestellt werden sollen. 

Zunächst war zu entscheiden, ob einer zu~älligen oder einer bewussten Auswahl der Vorzug gegeben 
werden sollte. Man bevorzugt heute meist zufällige Auswahlen, bei denen ~bjektive Einflüsse aus­
geschaltet sind und der auftretende Fehler 1m Allgemeinen abschätzbar ist. Es besteht hierbei je­
doch eine ni.cht zu ..interschätzende Gefahr. Eine zufällige Auswahl von .Gemeinden umfasst naturge-. ' . 
m.üss auch schlecht arbeitende Gemeinden, deren Ergebnisse ungenau sind. Diese Ungenauigkeiten ge­
hen, entsprechend dem Auswahlprozentsatz vergrössert, in das Endergebnis ein. Dieser Fehler ist 
aber nicht abschätzbar und macht den Vorteil des abschätzbaren Fehlers zum guten Teil illusorisch. 

Bei der bewußten Auswahl dagegen bieten sich zahlreiche Mögli<ihkei ten, die auftretenden Fehler 
' ' ' 

zu verkleinern. Man wird von·vornh•~rein schlecht arbeitende Gemeinden ausschalten. Der 'allgemei-
ne Vorteil repräsentativer Erhebuni~en, nämlich die gründlichere Prüfung_ de.r gesamten Erhebung 
und damit grössere Fehlerausschal~lng, wird bei der bewussten Auswahl noch dahin erweitert, dass 
man Gemeinden aust~uschen kann, ohne ge'gen das Au.swahlprinzip zu verstossen. Dies kann nicht nur 
nötig sein, wenn eine Gemeinde wider Erwar.ten schlecht arbeitet, sondern auch durch Änderuilg. der 
Verhältnisse im lßufe der Zeit. Zum Beispiel lcann die Eröffnung eines Viehhandels mit von Tag zu 
Tag stark schwankendem Bestand die Ergebnisse einer Gemeinde für Repräsentativerhebungen unbrauch­
bar· machen. Für solche Fälle wird man sich schon vorher eine Reihe von Res13rvegemeinden aussu­
chen, Um sie jederzeit ohne Schwierigkeiten austauschen zu können. Wenn die Zwll der Gemeinden 
nicht sehr gross ist und ihre Einzelergebnisse stark streuen, se~ es .durch die unterschiedliche 
Grösse der Gemeinden, sei es durch örtliche Verschiedenheiten in der Viehhaltung., dann e~veist 
es sich als nützlich, eine subjektive Auswahl zu· treffen, die alle jene Gemeinden: vermej.det, die 
als EXtremi'älle der einen oder anderen Art das Endergebnis zu fälschen geelgnet. sind. Allerdings 
gehört zu einer derartigen Auswahl eine gute ·sachkenntnrs und eingehend~ Beschäftigung mit den 
Einzelergebnissen der Gemeinden. Dann ist es aber möglich, mit einem kleineren A~swahlprozent­
satz auszukommen.' Eine derartige Auswahl ist wegen ihres subjektiven Charakters. freilich anfecht­
bar, und man wird einer Zufallsauswahl deshalb mehr Vertr~uen entgegenzubringen geneigt sein. 
Man muss dabei allerdings in Kauf nehmen, dass man mit einem grösseren Auswahlprozentsatz arbei­
ten muss, was nicht. immer empfehlenswert ist. Unter der obigen Voraussetzung wird man der bevmß­
ten Auswahl den Vorzug geben wegen der grösseren Elastizität in der Anpassurig an sich ändernde 
Verhältnisse und der vermehrten Möglichkeiten, Fehler in der Erhebung zu vermeiden, denen bei 
der .zufälligen Auswahl letzten Enden nur der Vorteil der Vermeidung subjektiver Einflüsse gegen­
übersteht~2) .Der Vergleich mit Auswahlen, die nach dem Zufallsprinzip entnommen wurdenp ergab, 
dass-die bei bewussten Auswahlen auftretenden Fehler in der Grössenordnung der Fehler der Zufalls­
auswahl lagen. Hierbei Bind aber noc:h nich·t. die Verbesserungsmöglichkeiten der bewussten Auswahl 
berücksichtigt~ 

1) siehe Statistische Monatshefte Sohleswig-Holstein, Jahrgang 1949, Heft' 2, Seite 40/41. 
2) Die im Jahre 1929 im Kanton Bern durchgeführte Viehzählung auf' repräsentativer Grundlage verwendete eben­

'talls eine subjektive AUswahl. (W.Pauli, Untersuchungen über die Verwendbarkeit repräsentativer Erhebungs­
methoden bei Viehbestandsermittlungen. L&ndwirtschaf'tl. Jahrbuch der Schweiz, 1929)• 
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Bei den Versuche~ über Art und Prozentsat~ der Auswahl ergab sich die folgende als die günstig­
ste: In allen Gemeinde~ mit ~000 und mehr Einwohnern ist wegen ihrer schon merklichen, zum Teil 
sogar stark ausgeprägten individuelJ.en 'igentümlichkeiten eine Vollerhebung nötig. Aus den übrig­
bleibenden Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern wurde für jeden Kreis eine Auswahl getrof­
fen. Hierbei wurden auf Grund einer Dezemberviehzählung 20 % der Gemeinden so ausgewählt, dass 
sie.auch möglichst· gut je 20% der Gesamtzahlen der einzelnen Vieharten für die Gemeinden mit we­
niger als 2000 Einwohnern des betreffenden Kreises umfassten. Fl1r die Kreise Eutin und Oldenburg 

. ( 
.war diese Art der Auswahl nicht möglich, da diese Kreise Großgemeinden mit meist über 2000 Ein-
wohnern haben. Bei diesen Kreisen wurde nach den gleichen Gesichtspunkten die Auswahl aus der Ge-

a . 
samtzahl der Gemeinden getroffen, wobei natürlich überwiegend-bäuerliche Gemeinden genommen wur-
den. Alle diese so ausgewählten Gemeinden· wurden· zu einer .einzigen Auswahl zusammengefasst. Sie 
repräsentiert. für das ganze Land einen Kreis von ':'femeinden·, der alle Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern und sämtliche Geme~nden der Kreise Eutin und Oldenburg umfasst. Für alle übrigen 
Gemeinden ist eine Vollerhebung durchzuführen. 

Um nun daf! Ergebnis einer Zählung zu erhalten, werden zunächst für die Gemeindenauswahl die Gesamt­
.zahlen der einz_elnen Vieharten ( z .B. Schweine insgesamt) bei der letzten Hauptzählung ipl Juni oder 
nezember bereitgestellt. Bei der Zählung selbst wird in diesen Gemeinden in der gewohnten Weise 
das Vieh nach Alter und Geschlecht unterglie.dert gezählt. Aus den hierbei gewonnenen Gesamtzah­
len und den entspre~henden der Hauptzählung werden Messzahlen gebildet, die die prozentuale Ver­
änderung des Bestandes angeben. Multipliziert man mit ihnen die Gesamtzahlen aus der Hauptzählung 
der Gemeinden, die durch die Auswahl repräsentiert werden, so erhält man für diese Gemeinden die 
repräsentativen Zahlen der Zwischenzählung. ~ese Gesamtzahlen werden auf die einzelnen Alters­
und Geschlechtsklassen vertei+t entsprechend den Prozentsätzen, die diese Klassen 1m Ergebnis der 
Auswahl einnehmen. Addiert man zu diesem Ergebnis noch das der Gemeinden, für die eine Vollerhe­
bung durchgeführt wird, so erhält man"das Landesergebz;j.s der Repräsentativerhebung. 

Einen Anhalt über. die Grösse des auftretenden Fehlers vermag bei subjektiven Auswahlen nur die 
Erfahrung zu vermitteln. Deshalb wurden die in der oben geschilderten Weise gewonnenen Ergebnis­
se für eine Reihe von Zählungen mit den Er~ebnissen der Vollerhebung verglichen und die Fehler 
festgestellt. Die Versuche beschränkten sich auf die Zählung der Schweine. Der Schweinebestand 
ist hierfÜr besonders geeignet, da er starken Schwankungen unterworfen ist und deshalb ein beson­
ders empfindlicher Gradmesser für die Güte der angewandten Methode ist. 

Tabelle l 
Errechnung d.er Gesamtzahl der Schweine 

März 
1948 

Gesamtzahl der Gemeindeauswahl 
für die letzte Hauptzählung 54 994 
fü.r die gegenwärtige Zwischenzählung 42 881 

Messzahl der Änderung 77,97 
Gesamtzahl der Gemeinden, die repräsen-
tiert werden, 

für die Hauptzählung 
(Vollerhebung} 268 034 

für die Zwischenzählung 
(Messzahl X Z~ der Haupt-
Zählung I 100) . 208 986 

dagegen Vollerhebung 209 361 
Fehler in vH -0,18 

Sept. 
1948 

53 424 
68 267 
127,78 

262 299 

335 166 
331 842 

+1,00 

März 
1~49 

74 105 
65 488 
99;37 

365 162 

322 694 
321 879 

+0,25 

Die nebenstehende Ta­
belle zeigt die Er­
mittlung der Gesamt­
zahl aus der reprä­
sentativ gewonnenen 
Messzahl und der Be­
standszahl der letz­
ten Hauptzählung für 
drei verschiedene 
Zählungen. Die Ergab~ 
niese nach Alter und 
Geschlecht gegliedert 
sind in Tabelle 2 
niedergelegt. Hierbei 
ist jeweils in Zeile 
I das Ergebnis der 

Vollerhebung für die Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern und für alle Gemeinden der Kreise 
Eutin und Oldenburg angeführt. Zeile II bringt das in der oben geschilderten Art gewonnene reprä­
sentative Ergebnis für dies.e Gemeinden. In Zeile iii s~eht der absolute und in Zeile IV der rela-

·tive Fehler des RepräsentativergebnisseE gegenüber der Vollerhebung. Zeile V enthält das ~ndes­
ergebnis der Vollerhebung,· Zeile VI das repr~sentative Ergebnis, das durch Addition der Zeile II 
mit dem Ergebnis der Vollerhebung für die Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern entstanden ist. 
Zeile VII gibt deri. Fehler zwischen den Ergebnissen der Repräsentativ- und der Vollerhebuns •. Sie 
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stimmt natürlich mit der Zeile II.I überein. Zeile VIII bringt schliesslich den relativen Fehler 
des repräsentativen Landesergebnisses. Sie interessiert uns am meisten. Zeile IX enthält den An­
teil der einzelnen Klassen in Zeile V an der Gesamtzahl in Prozenten. Sie soll den Vergleich der 
Fehler erleichtern. 

Tabolle 2 Srgebnhao und l'ehhr b.ei den SobwainoallblUD.PIJ: nach der SUobprobonmothod.e 

Schweine .. Perltel 
Jung- l:bor 

eolme1no 
boaitsondo 

Zlh.lu.ngekroil Haue- un-ter e Woobon '{2 bio 
und Art du Brgebnha .. halhnpn 8 •nohon bio unter 

oder alt unhr 1 Jahr 
Baau .. r '12 Jahr alt aH 

1 ., } 4 

.!!!!I!..:..lil 
Gemeindon Vollerhebung I 62 962 59 545 96 986 1 4}2 
mit weniger ala Repria.-Erb. li 6} 1}8 58 809 98 098 1 421 
2000 Einwohnern Fehler aba. III + 176 - 7}6 + 1 112 - 11 . in •• IV + 0,28 - 1,24 • 1,15 - o, 77 

Schleawig-Holatein Vollerhebung V 82 420 72 141 121 }94 1 895 
Repria.-Erh. VI 82 596 71 405 122 506 1 884 
Fehler aba. VII + 176 - 7}6 + 1 112 - 11 . in .U VIII + 0,21 - 1,02 + 0,92 - 0,58 . /&Jlteil dar 
Zeile V in TB 
der Gee.Zahl IX 2'1,71 46,62 o,n 

Seetember }.2~§ 

Gemeinden Vollerhebung I 90 778 87 177 124 292 1 922 
mit weniger ala Beprtla.-Erh. II 91 826 er 579 124 447 ' 2 112 
2000 Einwohnern hhler aba. III + 1 048 • 402 + 155 + 190 

" in •H IV + 1,15 + 0,46 • 0,12 + 9,89 

Sch1eawig-Holatein Vollerhebung V 127 036 104 813 160 671 2 777 
Repria.-Erb. Vl 128 084 105 215 160 826 2 967 
Pehler aba. VII + 1 048 + 402 + 155 + 190 . in •• VIII + 0,82 I + 0,38 + 0,10 + 6,"84 

Anteil der 
Zeile V in TB 
der Gea.Zah1 IX 24,98 }8,29 0,66 

l!!!:!....!ill. 
Gemeinden Vollerhebung I 74 796 104 706 1}} 251 1 776 ;it weniger ala BeprKa.-Erh. II 74 }5} 105 B44 1}} }69 1614 

000 Einwohnern Pehlar abe. III - 443 + 1 1}8 + 118 . 162 
" in YB IV - 0;59 + 1,09 + 0,09 - 9,12 

Seh1eawig-Holate1n VollerhebWlg V . 105 26} 127 86B 172 7a1 2 516 
Roprlla.-Birh. VI 104.820 129 006 172 849 2 154 
Fehler abe. VII - 44} + 1 1}8 + 118 - 162 

" in TB VIII - 0,42 • 0,89 + 0,01 - 6,99 
Antoll d.er 
Zeile V in TB 
der Oea.Zah1 IX }1,61 42,70 0,57 

Die rclotiv811 fchl!tf' in Abhängigkeit vom Klossanumfang 
bei den Schwcinuä.hlungcn noch der Stichprobcnmdhodc 

Mi'"z 1948 (x) Sopl<mbcr 1948 (G>) und März 1949 (•) 

1 Jahr 
alt 
und 
~lter 

5 

1 282 
1 296 

+ 14 
+ 1,09 

1 545 
1 559 

+ 14 
+ 0,91 

0,59 

1 }54 
1 408 

+ 54 
+ 3,99 

1 668 
1 722 

+ 54 
+ 3,24 

0,40 

1 }25 
1 }23 - 2 

- 0,15 

1 611 
1 609 - 2 

- 0,12 

0,40 

Zuohhauon 
Sohlaoht• und 
Jlaoteobwoia.o Goaut-

oah1 'l/2 bh Unter lJahra.lt '{2 bio 1 Jahr der 
1 Jahr alt Wld äUer Wliar aU Schweine 

1 Jahr und 
trti.obUg 

nioht 
trliohUg 

nicht aU älter (Sp. 2·11) trächtig träohtia: 

6 7 8 l 10 11 12 

12 080 5 985 14 478 1; 1304 9 4}8 1 }H 209 }61 
11 599 6 186 14 }99 ti 625 9 759 794 208 986 

- 481 + 201 - 79 - 179 + }21' - 5l7 - l75 - },98 + 3,}6 - 0,55 - ·~, 6} + },40 - 40,}5 - 0,18 

14 91} 7 42} 17 4}9 f1 109 1} 654 1 861 260 }74 
14 432 7 624 17 }60 'j' 9}0 1} 975 1 }:14 259 999 - 481 + 201 - 79 - 179 + }21 - 5H - l75 - },2} + 2, 71 - 0,45 - 2,a + 2,35 - 28,86 - 0,14 

s,n 2,85 6, 70 3,11 5,24 o,n 100,00 

8 175 7 476 14 }16 10 724 68 }95 8 Oll 3}1 842 
8 010 7 541 14 412 11 195 71 122 7. }40 335 166 - 165 + 65 + 96 + 471 + 2 727 - 671 + } 324 - 2,02 + o,e7 + 0,67 + 4,}9 + },99 - 8,}8 + 1,00 

10 006 9 215 17 140 12 910 90 144 10 284 419 628 
9 841 9 ~80 17 2}6 1} 301 92 871 9 613 422 952 - 165 + 65 + 96 + 4'11 + 2 727 ~ 671 + } 324 - 1,65 + 0,71 + 0,56 + } 1 6~i + },0} - 6,52 + ' o, 79 

2,38 2,:?0 4,08 },Oß 21,48 2,45 100,00 

17 128 9 701 18' 932 ll 555 20 816 2 689 }21 B79 
17 071 9 713 18 910 11 649 20 652 2 547 322 694 - 57 • 12 - 22 + 94 - 164 - 140 + 815 - o,}} + 0,12 - 0,12 + o,.n - 0,79 - 5,21 + 0,25 

20 569 11 974 22 660 13 665 27 599 } 523 404 516 
20 512 11 986 22 638 1} '159 27 435 ' l83 405 }}l - n • 12 - 22 + 94 . 164 - 140 + 815 - 0,28 + o, 10 - 0,10 + o,ti9 - 0,59 - },97 + 0,20 

5,09 2,96 5,60 ·3,!8 6,82 0,87 100,00 

relativer fthlcr 
in °/o 

~------------~----.------------.----~----~~~---.---~,-----~1· 
FERIUI. 1/NIJ .SC'HIA'l/Nl 

.Man ersieht aus der Tabelle, dass die 
absoluten Fehler im. Allgemeinen eine 
Grösse von einigen.hundert Stück er­
reichen und gelegentlich bis zu eini-JliNGS(IItllt/Nf /NSGE5Aiff 

----~ 

ZUCHTSIU/~N 

---

---··--
gen tausend Stück ansteigen. Da hier­
bei die Besetzung der betreffenden Al-

4 ters- ~md Geschle•~htsklasse von we-

--- 2 

~-----------+-----r----~~---+-----r------------t----~----- 2 

~----------r---·~----------+----+--~----- --t----+-----+4 

,.-.-----+--+------+--+----------r--- -~- 8 

lo~----1---~+-~~~~---4--~-+-+~~~----·4---~1-~~++~----~lo 
o,1 o,5 ll,o 5,o 10,0 

Antlil dllr KIQSSCn o.n dcr:r Uuo.mtzo.hl (logorithmischtr Mo.ßsto.b !) 
5qo 1oo,o o/o 

-~· . 

+ 
sentlichem Einf1Ut3B ist, vermitteln 
die relativen Fe~_er ein zutreffende­
res Bild. Bei ihmtn' steigen diEI Feh­
ler im AllgemeineiL an mit Kleinerwer­
den des Anteils, <l.en die batreffende 
Klasse an der Gesamtzahl hat. Man ge­
winnt-über die. ganzen Verhältnisse ei­
nen besseren Überblick, wenn man sich 
die Fehler nach diesen Gesichtspunk­
ten ordnet und gra:phisch aufträgt. In 
der nebenstehenden Darstellung ist 

dies geschehen. Hierbei ist auf der Qu.erachse der Anteil der Klassen an der Gosamtzahl in Prozen­
ten angegeben. Wegen der Länge d~s ·darzustellenden Intervalles und der Notwendtgkeit gleicher re­
lativer Genauigkeit ist ein logarithmischer Maßstab gewählt. Auf die Grösse dEtl' dargestellten Feh­
ler ist dies ohne Einfluss. Auf der Hochachse sind ,POSitiv und negativ die re:.ativan Fehler in 
Prozenten aufgetragen, also die Zeilen Vt!I der Tabelle • .Man übersieht jetzt mit einem Blic:k das 
Anwachsen der Fehler mit dem Kleinerwe:rden der Klassen und gewinnt auch eine Übersicht übel~ die 

VerteHung 
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innerhalb der Klassen. Die ·Fehler verteilen sich ja so, dass sie sich. um den·~ichtigen Wert stär­
ker konzentrieren. Grössere Fehler kommen immer in einzelnen Fällen vor, im Auanahmefall auch ex­
trem grosse Fehler, wie dies ja auch.bei der Zufälligen.Auswahl zutrifft. Welcher Anteil der Feh­
ler eine bestimmte Grenze überschreitet, hängt von der Wahl dieser Grenze ab •. Man sieht in der 
Darstellung, dass die Grenze von 5 % nur von 4 der ·d~gestellten 33 Fehler überschritten wird, 
davon von einem um einen erheblichen Betrag. Für die Klassen mit grossem Anteil kann di~se Gren­
ze aber erheblich niedriger gelegt werden. Auch die Grenze von 3 % umfasst bei ihnen noch den· 
grössten Teil der Fehler. Die Angabe einer Grenze, die von dem einzelnen Fehler im Allgemeinen 
nicht überschritten wird, sagt zunächst noch nichts über dessen wahrscheinliche Grösse. Man muss 
sich erinnern, dass die Fehler sich zum wahren Wert konzentrieren~ Dann sieht man ein, dass der· 
wahrscheinliche .Fehler, das ist die Grenze, für die ·sowohl oberhalb, als auch unterhalb 50 % der 
.Fehler liegen, wesentlich kleiner ist. So.liegt zum Beispiel, wenn die Grenze von 5.% von l/20 
der Jehler überschritten wird, der wahrscheinliche Fehler no.ch unter 2 'f,. 

Der Fehler in der Gesamtzahl nimmt in unserer Art der Berechnung eine wichtige Position ein, in­
dem er sich in. allen übrigen Werten auswirkt. Wenn nämlich di~. repräsentativ gewonnenen Prozent­
sätze der Alters- und Geschlechtsgliederung völlig mit den entsprechenden Landesdurchschnitten 
übereinstimmen, also die Untergliederung in Klassen fehlerfrei ist, dann weisen die hierfür er­
rechneten absoluten Zw1len einheitlich den Fehler der Gesamtzahl auf. Fehler in den Klassenzah-

. . . 
len wirken sich dagegen nicht auf die übrigen Z~len aus. Nun ist für die Gesamtzahl als die Zahl 
mit dem grössten Anteil ohnehin die Fe~lererwartung am geringsten. Bei ihr als einziger Zahl wirkt 
sich aber das'Ergebnis der Basiszählung .direkt aus, während die Prozentsätze der Klassen unabhän~ 
gigvon der Basiszählung errechnet werden. Es ist also notwendig, bereits die Ergebnisse für die 
Gemeindeauswahl in der letzten Hauptzählung sorgfälti~ zu piüfen, da ihre Fehler. über die Gesamt­
zahl in die absoluten· Zahlen der repräsentativen Er~ebung eingehen. 

Die Versuche des ·Statistischen Landesamtes haben ergeben, dass die gleiche Art der repräsentati-' 
ven Erhebung auch für die andern Vieharten brauchbar ist. Je grösser hierbei die Gesamtzahl ist, 
um so besser werden die Ergebnisse. Eine ungefähre Abschätzung hierfür erhält man, wenn man be­
rücksichtigt, dass der zu erwartende Fehler sich mit der reziproken Quadratwurzel der .Gesamtzahl· 
ändert. Das bedeutet, dass bei Vervierfachung der Gesamtzahl der Fehler auf die Hälfte, bei Ver­
doppelung auf das 0,7-fache sinkt. B~i geringer besetzten Tierarten erreichen die Fehler grössere 
Werte. Die volkswirtschaftliche Bedeutung dieser Tierarten ist dann aber auch geringer, so dass 
auch diese Fehler in Kauf genommen werden können, zumal wenn man bedenkt, dass .die als Vollerhe­
bung durchgeführten·nauptzählungen Unterlagen aus allen Gemeinden bieten, die duro~ die Zwischen­
zählungen nur ergänzt und kontrolliert werden sollen. Die Hauptzählung bietet daneben auch die 
Möglichkeit, die· Ergebnisse der Repräsentativerhebung ständig zu kontrollieren, indem man auch 
für die Hauptzählung e:i,n repräsentati "feS Ergebnis a'u.fberei tet 1p1d mit d.em der Vollerhebung ver­
gleicht. Hierdurch ist eine laufende Überprüfung der~ Gemeindeauswahl auf ihre Repräsentationsfä­
higkeit möglich. 

Der Übergang von der Vollerhebung zur Repräsentativerhebung bedeutet nicht das Eintausch~n eines· 
fehlerfreien Ergebnisses gegen ein fehlerhaftes, sondern, wie schon oben erwähnt, .sind beide Er­
gebnis~e fehlerhaft, und die Fehler sind so gross; dass man nicht den einen gegenüber dem andern 
vernachlässigen kann. Es ist deshalb auch nicht völlig gerechtfertigt, den Fehler der Repräsenta­
tiverhebung als Differenz zum Ergebnis der Vollerhebung festzustellen. Dies ist vielmehr die Dif­
ferenz der Fehler beider.Erhebungen und kann sich von der Differenz· zum leider· unbekannten wah-

. ren Wert erheblich unterscheiden. 

In den Versuchen ist von den eingangs erwähnten Verbesserungsmöglichkeiten der Auswahl noch kein 
Gebrauch gemacht Worden. Ausser den .genannten Möglichkeiten kann man auch noch die· Auswahl darauf 
prüfen, ob sie hinsichtlich der Betriebsgrösse repräsentativ ist. Bei einer sorgfältigen Durohar­
baitung lassen sich also die Fehler noch niedriger halten. Es ist aber nicht gesagt, dass sich 
dies Absinken bemerkbar macht bei Vergleich·mit der Vollerheburig~ die ja alle diese Fehler nooh 
enthält •. 

Die Arbeitsersparnis bei der repräsentativen ·Erhebung liegt hauptsächlich bei den Ge~einden. Von 
den 1226 Gemeinden mit weniger als 2000 .Einw~hnern (einschliesslich aller Gemeinden der Kreise 
Eutin und Oldenburg) haben bei der. beschriebenen Art.der Erhebung nur 248 sich zu beteiligen, 

... 
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während 978 Gemeinden von der Zwischenzählung gänzlich unberührt bleiben. FUr die 146 Gemeinden 
mit 2009 und mehr Einwohnern bleib·t die Arbeit die gleiche. Im Landesamt wird die geringere Auf­
bereitungsarbeit wieder ausgeglichen durch die vermehrte Arbeit bei der Auswahl der. Gemeinden und 
bei der genauen Uberprüfung des geaamten Erhebungsablaufes. Die im Rahmen der März- und Septem­
berzwischenzählung bei den Gemeindon entstehenden Kosten sinken im ganzen :[,a.nd. bei der beschrie-

. b~nen Ausführung von 8600 Tagewerken auf 1750 Tagewerke •. Die durch die Rep:räsentation verursach­
ten Fehler liegen bei der Gesamtzahl der S'chweine unter 0,8 %, bei Ferk~ln und Jungschweinen un­
ter 1,0 %1 bei Zuchtsauen unter·3,~i% und bei Ebern unter 7,0.%. Die wahrsoheinlichen Fehler er­
reicHen aber nur etwa l/3 dieser Werte. Diese Zahlen liegen weit unter den Felüergrenzen der 
Hauptzählung, so dass auch eine Zählung nach der Stichprobenmethode den Ertordernissen der Ver-

waltung genügen dürfte. Dipl .. Math. Gerhard Schaub 

Die Entwicklung der Verbraucherpreise für sächliche a·etriebsmiHel: 
der Landwirtschaft 

Im Auegabenetat der Landwirtschaft nehmen die AufWendungen· für sächliche Betriebemitt.el eine bedeutende Stel­
lung ein. Etwa die Hälfte der Auegaben entfällt auf sie, während .eich die and,re Hälfte i.m weeentHchen auf 
Barlöhne der Landarbeiter, .Steuern und sonstige Wirtschafteauegaben verteil tl J. Nachd.em durch die Währungs­
reform wieder geordnete Marktverhältniese geschaffen sind, sind die früher vom Statistischen Reichsamt durch­
geführten Preiserhebungen für sächliche Betriebemittel ·der Landwirtschaft im gesamten Bereich des Vereinig~en 
Wirtschaftsgebietes neu aufgenommen worden, um laufend einen Uberblick über die Preisbewegung in diesem wich­
tigen Sektor der. landwirtscha.ftlichen ·Betriebeaue'gaben zu ·vermitteln. 
Die Preise werden vierteljährlich auf repräsentativer Grundlage durch mündliche oder schriftliche Befragung 
von Einzelhandelegeechäften, landwirtschaftlichen Genossenschaften und Handwerkern feetgestellt und zwar :l.n 
Sohleewig-Holetein in 5 auegewählten Landkreisen. Die Erhebungen erfolgten erstmalig im August 1948 'zusammen 
mit einer nachträglichen Ermittlung der Preise für 1938 und Ende 1944· Aue den ermitt·elteri Preisen werden ein­
fache Durchschnittepreise gebildet, die jeweils den Kreisbauernkammern zu.r Uberprüfun,g zugeleitet werden. 
Zahl und Art der Waren sind für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet einheitlich festgele1~, wobei in den Sorten 
und Aueführungen 9rtliche Verbrauchegewolmheiten berücksichtigt werden. Einen genauen tlberbliok.über die Wa-
ren und Warengruppen vermittelt die tlbersicht auf Seite 383.- · 

In gr~ssen Zügen ergeben die ermittelten Zahlen folgendes Entwicklungsbild ( vgl. auch hierzu 
Übersicht Seite 383): Bis zum Kriegsende sind die Preise für sächliche Betriebsmittel der. Land­
wirtschaft infolge des allgemeill;en Preisetops im Verhältnis zur späteren Pretsen:twi.cklung nur mä­

ßig (durchschnittlich bis zu 20 vH) gestiegen, allerdings wies ein Teil der etwa 175 erfragten 
Warenpreise auch schon Steigerungen auf, die bedeutend höher lagen. Die-Prei,sent~cklung in der 
Nachkriegszeit bis zur Währungsreform· :lässt sich mit stati.stisch einwandfr~ien Zahlen nicht nach­
weisen, da ini'olge. der. damaligen ano:rmalen Marktlage die offiziellen Preise von den tatsächlich 
gezahlten 'Preisen stark abwichen und der Landwirt sich die von ihm benötigten Betriebsmi:ttel weit­
gehend im Wege des Naturaltausches .beschaffen mußte. Die alsbald nach.der Währungsreform, im Au­
gust 1948, erfolgten Preisfeststellungen zeigen, dass trotz der zum Teil noch bestehenden Preis­
bindungen fast alle Preise der säcihl:l.chen Betriebami ttel weiter stark angest:iegen waren und ge­
genüber 1938 vielfach um 'mehr als 100 vH höher lagen. In der Folgezeit setzt•e si'ch diese Entwick­
lung rasch fort und erreichte etwa gegen Ende des Jahres 1948 ihren Höhepunk·t. Dann aber setzt 
mit Beginn des neuen Jahres zunächst zögernd, später in stärkerem Ausmasse e:lne rückläufige Preis­
bewegung ein, die bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt angehalten hat. 

Die Entwicklung seit der Währungsreform fügt sich damit in d~n Rahmen der allgemeinen Preisb~we­
gung ein. Die Hauptkräfte, die den starken Preisauftrieb ausgelöst haben, lage~ auf der Nachfra­
geseite in der Befriedigung des aufgestauten Nachholbedarfs an Reparature~ und NeuanschaffUngen 
und auf der Angebotsseite in. der Lockerung und teilweisen Aufhebung der Bewir·tschaftungsbestim-

·mungen und Preisbindungen sowie in der Verteuerung der Rohstoffe und anderer Kostenfaktoren der 
Produktion wie Erhöhung der Kohlenpreise, Industrlearbeiterlöhne, Reichsbanngütertarife u~w. Für 
die rückläufige Tendenz der Preisentwicklung seit Anfang 1949 ist neben den durch wachsendes Wa-. 
renangebot bei verschärftem Wettbewerb in Produktion und Handel wirksamen Ant:riebskräften offen­
bar auch stärkere ~ckhaltung ·der Landwirte. bei ihren Gelddispositionen mitbestimmend gewesen, 

1) Quelle• Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten des Vereinigten Wirtschaftsgebietes. 
(Buchtührungeergebnisee landwirtschaftlicher Betriebe aus den Wirtsc~ttsjahren 1934/38 u.l946/47). 
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cie insbesondere die Nachfrage nach kostepieligeren Betriebsmitteln wie Maschinen und Geräten ver­
ringert hat. 

Stand und Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebsmittelpreise seit der Währungsreform ver­
anschaulichen die nachstehenden Indexziffern, ~e auf Grund eines für das Vereinigte Wirtschafts­
gebiet einheitlich festgelegten Mengenschemas berechnet wurden. 

0 

Preisindexziffern für sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft in Sohleewig-Holstein 
1938 - 100 

Indexgruppe 

Handelsdünger 
• :Brennstoffs l) 

Zukauffuttermittel2) 

Unterhaltung der Gebäude3) 

Neubauten}) 

Neuanschaffung von Maschinen 
und G!)rä,ten 

Unterhaltung von Maschinen und 
Geräten,· landwirtschaftliche 
Textilien, Leder- und Kleinei­
senwaren 

Wirtschaftshaushalt 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben 

Gruppen­
gewicht 

19 

7 
10 

10 

8 

10 

19 

8 

9 

15.8· 
1948 

143.4 

1}},3 

116,} 

162,8 

162,8 

178,7 

186,0 

188,9 

141,6 

15.11· 
1948 

15.2. 
1949 

150,0 155,7 

1}6,7 135.4 

131,7 132,7 

180,} 1J5,6 

180,3 175,6 

187,5 190,1 

2}6,0 

.199,3 

211,1 

195,0 

144,4 143,8 

Veränderung in vH 
15.8.1949 

15·5· 
1949 

15.8. b 
1949 . t--.....,r---ge-ge.....,nr-ü-e_r_..,.. __ -t 

154,9 

1}5,5 

129,8 

174,2 

174,2 

186,1 

15.8. 
1948 

148,8 + },8 

135,0 + 1,3 

1}8,5 +19,1 

169,2 + 3,9 

169,2 + 3,9 

182,7 + 2,2 

15.11. 
1948 

- o,8 

- 1,2 

+ 5,2 

- 6,2 

- 6,2 

- 2,6 

183,8 177,6 - 4,5 -24,7 

180,0 171,2 - 9,4 -14,1 

143,0 142,9 + 0,9 - 1;o 

15.2. 
1949 

- 4,4 

- 0,3 

+ 4,4 

- },6 
- 3,6 

-15,9 

-12,2 

- 0,6 

15·5· 
1949 

.-3,9 

-0,4 

+6,7 

-2,9 

·-2,9 

-1,8 

-3,4 

-4,9 

-0,1 

insgesamt 100 158,6 176,2 171,6 164,1 160,6 + 1,3 - 8,9 - 6,4 -2,1 

dagegen 
Vereinigtes Wirtschaftsgebiet • 177.9 174,2 168,6 • • • • • 

1) einsch1. Kraft- und Schmierstoffs und e1ektr. Strom unter Zugrunde1egung der Grundgebühren für einen 
40 ha grossen 1andw. :Betrieb .. und eines Jahresverbrauches von 650 kWh. 

~) Preise für Ölkuchen wurden erst ab 15.11.1945 einbezogen.· 
_,) unter Berüc'ksichtigung der Preise für Mauersteine des Formats "Kie1er Dicke" bei Umrechnung auf die Men­

ge des Reichsformats. 
' 

Im Verlauf der Indexziffern spiegelt sich die dargestellte Preisentwicklung wider. An dem starken 
Anstieg der Gesamtindexziffer von 158,6 Mitte August 1948 auf 176,2 Mitte November 1948 sind alle 
Indexgruppen beteiligt, insbesondere die Gruppe "Unterhaltung von Maschinen und Geräten, landwirt­
schaftliche Textili&n, Leder- Und Kleineisenwaren", ferner die beiden Gruppen Neubauten und Un­
terhaltung der Gebäude und wegen ihrer hohen Gewichtung auch die Gruppe Handelsdünger. Die ab Fe­
bruar 1949 einsetzende rückläufige Tendenz ist im wesentlichen au~ das Fallen der Preise in den 
gleichen Indexgruppen und der Gruppe "Wirtschaftshaushalt" zurückzuführen; in geringem U~ang 

Preisindex für sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft 
in Schleswig-Holstein 

240·."-------, 

22o-!!-------i 

2oo+----~ 

18o ---

16o I h 
14o //' •. 

120 ~ 
1oo IP'_ 

1958 

- 1938= 1oo-

!""'-j ""{andw. Textilien, leder-u. Kleineisenwaren 

I 

V . _.. - - ~ -- Ne~ennhaffung von Masch. u. Geräten 

{/:/~ ... ;::.,;;;~!---._Unterhaltung der Gebäude 
• Gesamt- Jndex 

,Y ~~. - Handelsdünger 
"..,. 

15.Aug. 15. Nov. 15. feb• 1S.Mai 15. Aug. 

1948 1949 

auch auf Preisermässi~en in den 
restlichen Indexgruppen mit Ausnahme 
der Gruppe Zukauffuttermittel, in der 
der Preisanstieg noch anhält. Die Ge­
samtindexziffer liegt mit 160,6 Mit­
te August 1949 nur noch um 1,3 vH 
über dem Stand des Vorjahres, während 
die Indexgruppe "Unterhaltung von Ma­
schinen und Geräten, landwirtschaft­
liche Textilien, Leder- und Kleinei­
senwaren"bereits um 4,5 vH und'die 
Gruppe Wirtschaftshaushalt sogar um 
9,4 vH unter dem Stand des VorJahres 
liegen. 



In der Gruppe H a n d e 1 s d ü IL g e r ist der Verlauf der Indexziffe:r im wesentlichen durch 
. die jahreszei tliohe St~felung der Preise bedingt. Der höhere Stand Mi:tte August 1949 gegenüber · 

dem gleichen Termin des Vorjahres i.st daraui zurückzuführen, dass die. Mi ttt! August 1948 eingetre­
tenen Frachterhöhungen sioh damals noch ~cht voll auswirken konnten, sowiu.in einer.Preisstei­
gerung bei Branntkalk um rund 25 vH. Gegenüber 1938 liegen die Preiserhöhungen Mitte August 1949 
bei den Stickstoffdüngemitteln zwischen 50 und 70 vH,. bei den Phosphordüngtlmi tteln zwischen 12 
und· 3.2 vH. 

Die beträchtliche Preissteigerung in der Gruppe U n t e r h a l t u n g V o n M a s c h i -
n e n u n ·d G e r ä t e n, 1 a n d w i r t s c h a f t l i 6 h e ~· e x t ·i 1 i e n • 
Leder- u·n·d K l e i.n e i 8 e n waren wurde vor allem durch. die starke Erhöhung 
der Lederpreise, im übrigen durch die vorerwähnten allgemeinen Gründe für den Preisanstieg her­
vorgerufen. So betrugen zum Beispiel Mitte November 1948 die Preise für ein Pferdegeschirr das 
4V2-fache,für Treibriemen aus Leder das 4-fache, für Treibriemen aus Textilien und für Erntebinde­
garn je das 2V2-fache der Preise von 1938. Die Preissteigerungen für Kleineisenwaren lagen zwi­
schen 50 und 150 vH, während die Proiss für Handwerkerleistungen (Hufbeschlag usw.) Preiserhöhun­
gen zwischen 40 und 100 vH aufwiesen. Umgekehrt sind im Laufe dieses Jahres die Preise für Leder­
waren mit durchschnittlich 40 - 50 vH gegenüber dem Höchststand am stärksten gefallen, während· 
die Preissenkungen bei landwirtschaj~tlichen Textilien bis zu 20 vH, bei den· HandwerkerleistUILgen 
bis zu 10 vH betragen. Bei den Kleineisenwaren ergeben sich Rückgänge bis :m 25 vH, zum Teil. 
aber auoh nooh Preiserhöhungen infol.ge Qualität.sverbesserUILg. 

Die zu Beginn des Jahres von der Landmaschinenindustrie angekündigte Ermässlgung .der Masclhinen­
preise kommt erstmalig im Mai diese,s. Jahres in d.er Indexziffer der Gruppe :N e u a· n s Cl h a f -
f u n g v o n M a s c h i n e n u n d G e r ä t e n zunL Ausdruck. Mit 182,7 liegt die 
Indexziffer Mitte August 1949 um 3,9 vH unter dem Höchststan~ im Februar 194.9, jedoch noch um 
2,2 vH über dem Stand zum gleichen Zeitpunkt des ·Vorjahres. Weitere ins Gewi.cht fallende Preis­
senkuhgen dürften nach VerlautbarUILg d~r indu.striellen Fachorganisation vore.r'st nicht zu erwar-
ten sein. 

Verbraucherpreise für ausgewählte landwirtschaftliche ·Betriebsmittel in Schleswig-Ho~stein 
·-1938 •1oo-
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In den Gruppe~ U n t e r h a l t .u n g d e r G e b ä u d e und N e u b a u t e n wur­
de das Ansteigen und spätere Sinken der Indexziffer im wesentlichen durch die Entwicklung der 
Preise :rur Baustoffe und Schnittholz bestimmt. AllerdillßS kommt insbesondere ÜJ. der Indexziffe·r 
für Mai 1949 die Preissenkung für diese Baumaterialien infolge von Lohnerhöhungen,im Baugewerbe, 
die· im April 1949 eine Stundenlohnverbesserung von etwa 10 vH brachten, nur abgeschwächt zum Aus­
druck. 
Von Mitte August 1948 bis November 1948 erhöhte sich die Indexziffer in der Gruppe Zu k a u f -
f u t t e r m i t t e l um 13 vH, hauptsächlich bedingt durch Einbeziehung des FUttermittels 
Ölkuchen in die Indexberechnung, das erst wieder im Herbst 1948 auf den Markt gekommen war. Aus­
aardem stieg im Herbst 1948 der Preis für Mager~lch zu Futterzwecken von 0,025 Pfg auf 0,07 Pfg 
je Liter. Preiserhöhungen für Futtermais durch Fortfall der bisher gezahlten A'!.l.agle;!-chsbeträge 
und für Weizenkleie durch Qualitätsverbesserung verursachten in dieser Indexgruppe eiri weiteres 
Ansteigen der Indexziffer im .lugu.st 1949. 
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Einen stetigen Verlauf· zeigt die Indexziffer der Gruppe B r e·n n s t o f f e. Die geringfüßi­
gen Pre.isnachlässe gehen auf Quall tät~verschiebungen bei den Schmierölen und Fetten zurÜck. Mit 
Preissteigerungen von nur 3 - 10 vH im August 1949 gegenüber 1938 weisen die Preise für Treib­
und Schmieröle und -fette die prozentua~ geringsten Preissteigerungen überhaupt auf, während die 
Preiserhöhungen für Steinkohle in der gleichen Zeitspanne etwa 90 vH und für Braunkohle etwa 
45 vH betragen. 

Für die Indexgruppe .Wirt s p h a f t s haushalt wurden die Indexziffern der Lebens­
haltungskosten herangezogen, wobei die Ausgabengruppe Ernährung mit l/3 und die Gruppe Hausrat 
mit 2/3 berücksichtigt sind. Die Wirtschaftsgruppe Allgemeine Wirts o h a f t s­
a u s g a b e n enthält Ausgaben für Bildung und Unterhaltung, Reinigung und Körperpflege sowie 
für Verkehr, die gleichfalls dem Lebenshaltungskostenindex zu gleichen Teilen entnommen wurden. 

Bei einem yergleich der Gesamtindexziffer Sohleewig-Holsteins mit der des ~ereinigten Wirtschafts­
gebietes zeigt sich, dass bei gleichem Ablauf der Preisbewegung der Index Schleswig-Holsteins um 
einige Punkte·niedriger als der des VWG liegt. Einen etwa entsprechenden Abstand des Preisniveaus 
weist auch d'er Lebenshaltungskostenindex Sohleewig-Holsteins gegenüber dem für. das Vereinigte 
Wirtschaftsgebi~t auf~). Altm. 

2) Alter Index- vgl. Statistische Monatshefte Sohleewig-Holstein 
Heft 2, Seite 57• 

Entwicklung und Stand ~es Gemüseanbaus in Schleswig-Holstein 
Die Gemüseanbauerhebung 1949 zei~t in ihrem Ergebnis eine starke Einschränkung des Gemüseanb~us 
in Schleswig-Holstein. Der Rückgang der Gesamtfläche beträgt über 40 vH gegenüber dem Vorjahr. 
Dieser Vorgang kann nur im Rahmen der bisherigen Entwicklung richtig bewertet werden. Die Stati­
stik des Gemüseanbaus· der letzten 70 Jahre in Schle.swig-Holstein ist ein Spiegelbild der Bedeu­
tung, die das Gemüse für die Ernährung der Bevölkerung jeweils gespielt hat. Dies gilt methodisch 
gesehen in Bezug auf den Ausbau der Gemüseanbaustatistik. Es trifft auch sachlich gesehen zu, wie 
eine Betrachtung der Anbauflächenentwicklung zeigt. 

Methodik 
Die amtliche Agrarstatistik beschränkt sich auf die Erfassung des Gemüseanbaus in feldmässiger Bestellung und 
im Erwerbsgartenbau (auf dem Freiland 'zum Verkauf), also des Anbaus, der in erster Linie den Markt versorgt. 
Das in den Haus- und Kleingärten überwiegand zum Eigenverbrauch angebaute Gemüse wird aus praktischen Gründen 
nicht erfasst. Es handelt sich dabei insgesamt um recht erhebliche Flächen, die im Deutschen Reich vor dem 
2. Weltkrieg nach Schätzungen bereits ein Drittel der erfassten Freilandkulturen auemachten und seitdem noch 
beträchtlich ausgedehnt worden sind. . 
Die Bodenbenutzungserhebungen bis 1900 erhoben den Gemüseanbau zusammen mit den'Hackfrüchten und unterschie­
den nur grob 2 Unterabteilungen& "Kraut- und Feldkohl" und "andere feldmässig angebaute Hackfrüchte und Gemü­
se". Der Fragenkatalog der Gemüseanbauerhebungen 1946 - 1949 uinfasst dagegen 48 Gemüsea1•ten. (Tab. 1). 

Tabelle 1 

Anzahl der erfaßten Gemüsearten 
(sinschl. Früh- und Spätsorten·, 

Untergruppen und'Er4beeren) 

Zeit Anzahl 

1878 - 1900 

'1l 
1913 6 
1927 15 
1935 22 
1939 45 ) 
1943 50x' 

1946 - 1949 48 1) 

Zahlen in Klammern • zusätzlich 
Sammolspalten 

x) einschl. Speisekohlrüben und Paprika. 

ßie Bedeutung, die dem Gemüseanbau jeweils baigemessen wurde, 
kommt in der zunehmenden Verfeinerung der Fragestellung bis in· 
die jüngste Zeit hinein deutlich zum Ausdruck. Parallel ging 
eine Verbesserung des Erhebungaverfahrene, um möglichst genaue 
und zuverllissige Ergebnisoe zu erzielen. Bis 1938 wurde der Ge­
miiseanbau nach Gemüsearten ausschliesslich im Rahmen der Boden­
benutzungserhebung (Haupterhebung im ll!ai/ Juni 1 Nacherhebung im 
Oktober) erfasst l!. Dabei gelten die grundlegenden Änderungen 
in der Erhebungsmethode 1935 (von der gemeindeweisen Sohlt tzung 
zur Individualerhebung nach der Belegenheitsgemeinde) uni 1938 
(Betriebsprinzip)auch für die Erfassung des Gemüseanbaus. 1939 
erfolgte die gesamte Feetstellung der Anbauflächen der einzel­
nen Gemüsearten (Hauptanbau und Zwiachennutzung, Vor- und Nach­
anbau) durch eine besondere Gartenbauerhebung im Dezember, ab 
1940·durch eine besondere Ge~üseanbauerhebung im Oktober (seit 
1946 im Augast). Das jetzt übliche Erhebungsverfahren wurde al­
so im Prinzip und nach dem Umfang 1939 eingeführt. Dia Gemüse­
anbauerhebung beschränkt sich ab 1942 nur auf die Erfassung der 
eigentlichen Gemüsearten und Erdbeeren (ab 1947 als Sonderfra­
ge auch Unterglasflächen), während vorher die übrigen Gartenge-

1) Die kleineren Anbauflächenerhebungen, die zwischen den bis 1935 nur in grösaeren Abständen durchgeführten 
Bodenbenutzungserhebungen stattf~den, wiesen bis 1932 nur die Hauptnutzung nach und erfragten Weieskohl, 
sonstige Kohlarten und alle übrigen Gemüsearten. Ab 1932 glichen sich die Anbauflächenerhebungen in Umfang 
und Methode der Bodenbenutzungserhebung 1927 an. 
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wächse, als Summe o~sr aufgegliedert, miterhoben wurden. Blumen und Zierpflanzen erscheinen letztmalig 1940, 
Gemüsepflanzen z.ur Samengewinnung und Anzu.chten von Jungpflanzen letztmalig 1941 auf ·iem Erhebungsbogen. In 
der Bodenbenutzungserhebuni im Mai wird seit 1939 lediglich die Gesamtfläche des für die Fruchtgruppe "Feld­
mässig angebaute Gartengewiichse" bestimmten Teils des. Ackerlandes erfragt. Die durch die Bodenbenutzungserhe­
bung und Gemüseanbauer~ebung einE!S Jahres jeweils erfassten Gesamtflächen differieren naturgemäss 1 ·da die Bo­
denbenutzungserhebung einerseits nur de11 Hauptanbau (davon für den nach dem Erhebungstermin noch zu. bestellen- · 
den Teil nur die Planung), darüb·erhinaut3 jedoch noch die durch die Gemüseanbauerhebw1g nicht erfassten Flä­
chen für sonstige. Gartengewächse (Blumen, Zierpflanzen etc.) umfasst. Die Gentüeeanbauerhebung enthält dage-
gen den gesamten Anbau von Gemüse in Hauptanbau und Zwischennutzu.ng, Vor- und Nachanbau. Es wird daher ein 
Teil der Flächen wegen doppelter oder muhrfacher Nutzung in einem Jahr entsprechend <ic•ppelt oder mehrfach ge~ 
zählt. In den Jahren 1948 und 1949 wurdet (wie bereits in den Kriegsjahren 1941 - 194;1) auseer der Gemi.lsean­
bauerhebung im Herbst zusätzlich im Frühjahr (März) eine Erhebuhg über den vorauseichtliehen Anbau von Gemü-
se (Anbau-Planung) üurchgeführt. Sie ist so früh gelegt, dass noch Lenkungsmassnahmen möglich sind, auf die 
u.a. Unterschiede zwischen beiden. Ergebnissen zurückzuführen sind. 1945 f~d keine Gemüseanbauerhebung statt. 
Speisekohlrüben werden in der Gemüeean'lra.uerhebung nicht erfasst. Sie wurden nur in de.n Kriegsjahren 1941 -
1944 mi terhoben. Aue Ersparnisgründen wurde die Gemüseanbauerhebung 1948 und die Erhebung über den lroraus­
eichtlichen Anbau von Gemüse 1949 repräsentativ durchgeführt. Letztere Erhebungen. sollen auch in Zuh~ft nach 
dem Stichprobenverfahren erfoigen. . . # 
Eine Vergleichebasis der jetzigen Ergebnisse mit früheren Zahlenangaben ist für Schles'll'ig-Holstein 'aus sach­
lichen (Gebietsveränderung 1937) .und methodischen Gründen (grundlegende Änderung des Erhebungsverfahrene 1935) 
nur bis 1937 vorhanden, wenn die methodische.Änderung durch Einführung der besonderen Gemüseanbauerhebung mit 
Beginn des letzten Kri'egee sowie die Verschiebungen durch Ubergang zum Betriebsprinzip 1938, die bis· zur Kreis­
ebene für den intensiven Gemüsebau nur g·~ring sein dürften, unberücksichtigt bleiben. Dennoch können Umfang 
und Entwicklungstendenzen des Gemüseanbaus vor 1937 an Hand und im Rahmen. der für dieso Zeit ermittelten Zah­
len aufgezeigt werden,· auch wenn man einräumt, dass durch die bis 1935 übliche .Method•' der gemeindeweisen 
Schätzung die kieinen und kleinsten Flächen, um 'die es sich beim Gemüseanbau handelt, nicht immer zahlenmäs-
sig genau ermittelt werden .konnten. · 

I~e Entwicklung bis 1932 

Anbau von Gemüse in Schlesvtig-llolstein 
bis 1900 (Haupt- und Nebennutzu.ng)' 

Tab, 2 - Gebietsstand 1913 ---
Kraut- and. feldm. 

und ·angebaute 
i.nsges.nm.t Jahr Hackfrüchte Feldkohl 

und Gemüse 

ha . 
1878 748 322 1 070 
1983 898 560 1 458 
1893 700 '621 1 321 
1900 929 883 1 612 

' 

Anbau von feldm. angebauten Gartengewächsen 
in Schleswig-Holstein · 

Tab. 3 - Gebietestand 1913 -

inege- darunter 
Jahr samt Kohlgemüse Weisekohl 

ha ha vU ha vl:l 

1913 1) 5 224 4 052 77,6 3 230 61,8 
1916 6 474 . 
1917 9 102 ·8 138 89,4 6 804 74,8 ., 
1916 19 513 17 397 89,2 15 152 77.7 
1919 13 627 11 994 88,0 ·9 303 68,3 

1) Haupt- und Nebennutzung. 

Anbau von feldm.angebauten Gartengewächsen 
in Schleswig-Holstein 

Tab.4 · - Gebietsstand 1920-37 ---
insge- darunter 

Jahr samt Kohlgemüse Weisskoh1 
ha ha vH ha vH 

1913 5 136 3 993 77.7 3 186 . 62,0 
1920 6 390 5 486 85,9 4 065 63,6 
1927 5 256 4 466 . 8?,0 3 355 63,8 
1930 6 435 5 663 68,0 3 920 60,9 
1932 5 890 5 030 85,4 3 118 52,9 

Vor der Jahrhundertwende hatte dex· Gemüseanbau in 
Schleswig-Holstein keine nennenswerte Bedeutung (Tab.2). 
Die in ·Tabelle 2 zÜsanun.engestell ten Zahlenangaben ent­
halten zudem einen Teil der Hackfrüchte mit (Feldkohl 

·zu FU.tterzwecken u.a.). Eine erste. 'beträchtliche Stei­
gerung des Anbaus von Gartengewächsen in feldmässiger 

. Bestellung verzeichnet die Bodenb,eJ::tutzungserhebung 
1913 mit 5 224.ha Gesamtfläche. Di·~se Anbauerweiterung 
fällt zur Hauptsache mit der Ausdelmung des Kohlanbaus 
in Schleswig-Holstein zusammen, densen erste Anfänge 

in Dithmarsc~en um 1890 liegen. ·In den letzten Jahren 
des 1. Weltkrieges nimmt die mit Gemüse bestellte Flä­
che dann sprunghaft zu (Tab. 3). Da.s Jahr 1918 e1tellt 
den ersten ~öhepunkt ~n der Gesamtentwicklung dar. 
Auch diese Erweiterung des Anbaus eontfällt fast aus­
schliesslioh auf Kopfkohl, und zwar ·Uberwiegend auf 
Weisskohl·, im Rahmen der kriegswirtschaftlichen Ver­
sorgung. Schleswig-Holstein hatte i:n Jahre 1918 die 
grösste mit Weisekohl bestellte Flä·~he von allen Län­

dern und Provinzen.des Deutschen Re:Lches. Nach dem 
Kriege tritt sehr rasch ein Rückg~; ein. Schon die 
Gesamt'fläche des Jahres 1920 nähert sich wieder der 
Höhe des Jahres 1913. Auch die von e.en Anbauflächener..: 
hebungen der 20er und A.n:fang der 30e·:r· Jahre nach8:ewie­
senen Gesamtflächen bewegen sich, abgesehen von eini­
gen Schwankungen geringeren Umfangs,etwa um den Stand 
von i913 (Tab.4). Unter den·Kr~isen schälen sich für 
diesen Zeitraum 2 Hauptge'biete des Gemüseanbaus heraus: 
a) Beide Dithmarschen, dazu von gerL~erer Bedeutung 
der Kreis Steinburg ( Glückstädter Ma:r1~oh) als Zen"tren 
des Kohlanbaus. Sie ,bildeten mit anruihernd 2/3 der ge­
samten Gemüsefläche der P1·ovinz den olgentliohen Schwer­
.punkt des Gemüseanbaus. Unter ihnen 13teht wieder der 
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Kreis'Norderdithmarsche~ mit durchschnittlich über einem Drittel der gesamten Gemüsefläche der 
Provinz eindeutig an der Spitze. 
b) Die Kreise um Hamburg, vor allem der Krei's Stormarn, die zur Hauptsache' Feingemüse für das na­

.hegelegene grosse Verbrauchszentrum anbauen. 
Der 1920 an Dänemark abgetretene Gebietsteil 11 Nordschleswig 11 war, abgesehen von den Kriegsjahren, 
für den GemÜseanbau unbedeutend. An der AusweitUng des Gemüseanbaus in den letzten. Kriegsjahren 
ist das eigentliche Kohlanbaugebiet der Provinz am stärksten beteiligt. Allein der Kreis Norder­
dithmarschen hatte 1918 eine Weisekohlfläche von 5 016 ha. Daneben dehnen alle Kreise ihren Anbau 
aus, wobei besonders der Kreis Oldenburg(l918: 1 308 ha We:i.sskohl) hervorzuheben ist. - Kennzeich­
nend für diese Zeit etwa vom 1. Weltkrieg bis 1932 ist, dass das Kohlgemüse durchschnittlich 80-
90 % des gesamten Gemüse~1baus stellt. Davon entfallen wieder rd. 60 - 80 % auf den Anbau von 
Weiaskohl. Schleswig-Holstein ist ein Überschußgebiet. Zu.in Versand kommt zur Hauptsache Weisskohl. . . 

Die Hauptversandri.chtung ist Süden und Südo~ten. Die Geschichte des sphleswig-holateiniachen Ge-
müseanbaus in dieser Zeit ist ausschliesslich die Geschichte des Kopfkohlanbaua. 

Die Entwicklung von 1933 - 1948 

Dieser Zeitraum läßt sich in'3 Phasen unterteilen: bis Kriegsausbruch, die.Kriegsjahre, die er­
sten llachkriegsjahre. Jede dieser Phasen hat ihre besondere Entwicklung und Vorbedi~en, doch 
sie haben trotz Schwankungen im einzelnen. gemeinsam eine Tendenz: eine zunehmende AusdehiJ.ung des 
Gesamtanbaus von Gemüse, die n'icht wie in der Zeit des 1. Weitkrlegeif.ausschÜesslich auf Kopf­
kohl entfällt, sondern bei der die andere11 Gemüsegruppen - besonders 'ab Kriegsbeginn - anteilmäs­
sig immer stärker in Erscheinung tre.ten. In Zahlen ausgedrückt'·· Der Anteil des Kohlgemüses am Ge­
samt gemüsebau betrug in Schleswig-Holstein ~m.Jahre 1932 &5 vH, 1948 trotzabsoluter Zunahme um 
rund 2 600 ha nur 37 vH. 

E N TW I c·KLU N G DES GEMÜSEANBAUS 
PROVINZ SCHLESWIG ·HOLSTEIN PROVINZ SCHLESWIG· HOLSTEIN PROVINZ/LAliD SCHWWIG·HOLSTEIN 

1-----Gitblctast!Qnd 1957.--ln loGo ho in 1ooohll __ (lcblctsstand lYl;)-------'-i 

Betrachten wir den Stand des Jahres 1938: Die Gesamtgemüsefläche (ohne Blumen, Erdbeeren etc.) 
hat sich auf 8 778 ha erhöht. Ausaer für Meerrettich liegen die Anbauflächen sämtlicher damals 
erhobener Gemüsearten zum Teil beträchtlich über den Werten von 1932. Der Anbau von Kohlgemüse ~ 

gibt dem· Gemüseanbau nach wie vor sein Gesicht. Besonders die Kopfkohlarten ausaarhalb des Weise­
kohls haben· an Fläche zugenommen. Der Anteil des Kohlgemüses ist aber, trotz absoluter Zunahme, 
auf 74 vlr gesunken. Dies zeigt, dass die anderen GemüseartEin flächenmässig. relativ noch stärker 



angewachsen sind a~a das Kohlgemüsth Die Zahlen der Anbaustatistik weisen eine stetige Zunahme 
nach. Die Ursachen für diese Erweiterung des Anbaus liegen hauptsä~ich in der Förderung des 
heimischen Gemüseanbaua seitens des Staates zum Zwecke der Devisenersparnis für GemüseeinfUhren 
aus dem Ausland, verbunden mit einem Mehrbedarf der Bevölkerung (auch WehrJnacht u.a.). Ein Blick 
auf die Kreise zeigt folgendes Bild: Beide Dithmarschen bilden mit 49 vH d·er Gesamtgemüsefläche 
wie bisher das Hauptanbaugebiet • .Las Schwergewicht hat sich jedoch a.b 1936 au:f Süderditl:unarschen 
verlagert. Auch die Kreise um Hamburg heben sich wieder durch einen stärkeJren Anbau hervor, wo­
bei der Kreis Stormarn - in Auswirkung der Gebietsabtretungen 1937 - gegeniiber früher an Gemüse­
fläch~ verloren hat. Zu diesen ~lten ~auptgemüsegebieten sind einige Kreiso im Osten des Landes 
getreten: a) der Kreis Oldenburg 1 d.er in den 30er Jahren durch Vermehrung des Kohlanbaus (beson­
ders Rotkohl und Wirsingkohl) seine Gemüsefläche erweiterte und in der Reihenfolge der Kreise an 
die 3. Stelle hinter Süder- und Norderdi thma.rsche:il gerückt· ist, b) die durc:h den Gebiet.saustausch 
1937 in den Verband der Provinz neu aufgenommenen Kreise Lübeck und Eutin, d.ie vor alleDI feine­
res Gemüse anbauen. 

Tabelle 5 

Kreisfreie 
Sti!.dt~ und 

Kre,ise 

Flansburg 

·Kiel 

Lübeck 

Neumünster 

Der· Anbau von Gemüse (ohne Erdbeeren) in Schleawig-Holstein 1938-1949 
in feldmäasiger Bestellung und im Erwerbagartenbau. 

(Hauptanbau und Zwischennutzung, Vor- und Nachanbau) 

19381) 19401) 19432) 1946 1947 1948 

ha in ha in ha in 
ha 

in 
ha 

in 
ba in 

vH vB vH vH vH vH 

18 0,2 47 0,4 27 0,2 42 0,2 32 0,2 27 0,1 

101 1,2 88 O,J 113 0,7 89 0,4 113 0,5 94 0,5 

325'' 3,7 332 2,5 411 2,4 630 3,0 624 3,0 654 3,2 

6 0,1 21 0,2 23 0,1 22 0,1 22 0,1 24 0,1 

1949 

ha in 
vH 

1!3 0,1 

~15 0,8 

466 3,8 

26 0,2 
• 

Eckernförde 136 1,5 160 1,2 579 3,4 1140 5.5 1225 5,9 13'60 6,6 300 2,5 

Eiderstadt 37 0,4 169 1,3 344 2,0 285 1,4 231 1, 1, 265 1,3 161 1,3 

Eut.in 570 6,5 498 3,8 705 4,2 1060. 5,1 1364 6,5 1312 6,4 797 6,6 

Flensburg-Ld. 30 0,3 51 0,4 147 . 0,9 783 3,8 675 3,2 546 2,6 90 0,7 

Hzgt. Laueribg. 225 2,6 304 2,3 838 5,0 1471 7,1 1174 8,5 1655 8,o 816 6,7 

Bus um 119 1,4 298 2,3 716 4,2 813 3,9 602 2,9 470 ,2' 3 297 2,4 
,. 

Norderdithm. 2000 22,8 3337' 25 6 ....;;...!",.. 3272 !hl 2273 &2 1968 9,4 1'726 8,4' 1725 14,2 

01denburg 899 10,.2 1178 9,0 1277 7,6 1'634 7.9 1646 7,9 1981 9,6 15'42 12,7 

Pinnebarg 296 3,4 353 2 '1' 491 2,9 1170 5,6 802 3,8 ~i59 2,7 335 2,8 

Plön 196 2,2 200 1,5 515 3,0 1259 6,1 1500 7,2 HI06 8,7 745 6,1 

Randsburg 217 2,5 244 1,9 39'1 2,3 850 4,1 9:21 4,4 857 4,1 39'7 3,3 

Sohleewig 41 0,5 124 0,9 231 1,4 547 2,6 4'78 2,3 474 2,3 149 .1,2 

Segeberg 141 1,6 117 0,9 272 1,6 499 2,4 521 2,5 €80 3,3 290 2,4 

Steinburg 531 6,0 480 3,7 617 3,6 717 3,4 843 4,0 907 4,4 607 5,0 

Storrnarn 523 6,0 469 3,6 900 5,3 1255 6,0 1525 7,3 1730 8,4 989 8,1 

Süderdithm. 2293 26,1 4419 33,8 4838 28,6 3919 ~ 3706 17,8 3371 16,3 2159 17,8 

Südtondern 68 o,8 170 1,3 198 1,2 347 1,7 281 . 1, 3 1513 o,8 143 1,2 

-
Sch1eswig- 8178 100 13059 100 16910 100 20805 100 20856 100 2065'7 100 12146 100 
Holstein 

1) ohne die in diesem Jahr miterfassten l'lächen für Blumen, Zierpflanzen, :Anbau zur Samengew~nnung, Anzuch­
ten von Jurigpflanzen. 

2) ohne die in diesem Jahr in der Gemüseanbauerhebung miterfassten Flächen für Speiaekohlrüben. 
Geringe Differenzen in den Summen ergeben si~h aus vorgenommenen Abrundungen. 

Die weitere Entwicklung bis 1944 wird weitgehend von kriegswirtschaftlichen Gesichtspunkten be­
stimmt. Sie zeigt eine Erweiterung der'Gemüsefläche der Provinz bis 1942 auf rund 17 500 lla. ~ier­

bei weist absolut gesehen der Kohlgemüseanbau die grösste Zunahme auf. Beim Kohlgemüse ist es wie­
der wie bif!her der Kopflcohl, aG' den 1942 fast 90 vil entfallen ~l.nd. neben dem die anderen Kohlar­
ten nur eine untergeordnete Rolle spielen. Im Gegensatz zum 1. Weltkrieg wirä. neben Weisekohl 
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besonders der Anbau von Rotkohl tuld Wirsingkohl erweitert, der Mitte des Krieges ·seinen Höchst­
stand in der gesamten Entwicklung erreicht. Die Entwickiung verläuft ausserdem auch nicht so 
sprunghaft wie im 1. Weltkrieg. Der Kopfkohlversand beträgt 1941/42 insgesamt 39 402 Waggons. 
Rund ein Viertel verbleibt davon in Schleswig-Holstein und Hamburg, der Rest geht in fast sämt­
liche Teile des Reiches, davon besonders in die K~rk, nach Sachsen, Niedersachsen und Schlesi­
en• 1943/44 geht Üe Gesamtfläche leicht zurück (1944: rund 15 100 ha). Die Abnahme entfi:illt zur 

. . . 
Hauptsache auf Kopfkohl. Hier machen sich Transportschwierigkeiten, aber auch DUngermangel, be-
merkbar. Der Anteil des Kohlgemüses am Gesamtgemüsebau sinkt ab 1942 unter 70 vH.entsprechend ei-

1 ner stetigen Zunahme des Anbaus der anderen Gemüsearten, besonder~ des Hülsen- und ·vturzelgemüses. 
Dennoch bestimmt der Anbau von Kohlgemüse mit rund 2/3 der Gesamtgemüsefläche auch. in den letzten 
Kriegsjahren das Bild des schleswig-holsteinischen Gemüseanbaus •. Schwerpunkte des Gemüseanbaus 
sind nach wie vor trotz einer allgemeinen Ztu1ahme der Gemüsefläche in allen Kreisen die Zentren 
des Kohlanbaus: Deide Dithmarschen, wobei ßüderdithmarschen immer mehr hervortritt, dann Olden­
burg (Insel Fehmarn). 

Tabelle 6 

Kreisfreie Weisekohl 
Städte und 

Kreise 
1938 1943 1948 

Flensbu'rg 1 0 1 

Kiel 9 4 3 
Lübeok 24 33 30 
Neumünster • - 2 2 

EckernfBrde 41 181 66 

Eiderstadt 16 130 129 
Eutin 9 15 71 
F1ensbg.-Ld. 5 9 8 
Hzgt.Lauenbut4f' 24 62 38 
Huswli 32 196 211 

Norderdithm. 1 267 1 489 1 ·079 
01denburg 137 231 207 
Pinneberg 23 36 78 
P1ön 29 95 111 
Randsburg 27 39 30 
Sohleewig 7 18 8 
·sagaberg . 14 20 24 

Steinburg • 190 223 408 
Stormarn 46 66 54 
Süderdithm. 1 529 2 204 1 672 
Südtondern 28 83 52 

Schleswig-
Holstein 3 458 5 :'..36 4 282 

Anbauflächenentwicklung einiger Gemüsearten 
- ha-

Kohlrabi llllbren 

1949 1930 1943 1946 1949 1938 1943 1948 1949 1940 

0 2 1 3 1 2 4 3 3 -
15 4 7 5 3 10 9 11 7 1 

23 4 17 41 11 29 40 9~ 57 2 

1 - 1. 1 0 - 4 0 7 -
39 1 23 62 1 9 40 188 24 18 

59 - 7 8 1 1 3 4 1 1 

23 4 10 73 4 ·11 28 165 38 2 

1 1 6 46 1 2 28 151 10 3 
34 - 23 174 3 3 93 366 57 4 

75 1 15 23 2 2 45 25 10 -
807 1 93 232 1 108 274 54 36 92 
110 1 15 162 3 1 10 128 15 98 

24 1 7 77 2 29 74 75 32 5 
38 5 8 76 5 8 38 284 42 27 
18 7 9 38 6 12 49 216 52 '14 

8 - 10 21 2 4 31 181 14 8 

11 - 2 27 3 B 21 iOl 19 1 
182 - 2 13 7 11 30 59 14 5 
36 2 11 59 3 34 68 194 52 3 

859 - 9 134 2 6 204 168 19 42 

39 2 15 50 2 3 . 14 24 9 1. 

2 402 36 290 ~ 64 293 1 106 Lill 518 327 

Geringe Differenzen in den Summen ergeben sich aus vorgenommenen Abrundungen. 

Roh Bete GrUne 
Pflückerbsen 

1943 1948 1949 1938 1943 1948 1949 

0 0 0 2 3 3 1 

1 3 0 5 4 8 2 

4 17 5 29 41 69 39 
·o 0 1 - 2 1 1 

34 185 10 3 41 408 31 

6 7 2 1 2 1 1 

18 103 '•6 381 325 394 224 

4 50 3 2 18 81 23 
26 78 4 25 216 375 165 

4 11 5 20 21 27 14 
129 88 30 9 3 48 24 
122 323 50 7 40 289 105 

16 37 3 43 78 100 52 
69 216 14 43 .• 73 438 149 
21 56 11 34 70 161 65 

5 30 2 3 23 43 20 

3 54 2 57 113 237 100 

9 49 18 25 34 71 17 

15 68. 3 201 379 697 395 
156 476 209 2 8 72 68 

2 4 2 1 2 B 5 . 
644 !..lli 380 893 1 496 .Llli 1 500 

Die Nachkriegsjahre 1946 - 1948, die Zeit der fett- Ulld fleischarmen Kost und der Gemüseeintöpfc, 
stellen dann mit fast 21 000 ha Gemüsefläche einen zweiten, den bisher grössten Anbauhöhepunkt 
in der Geschichte des schleswig-holsteinischen Gemüseanbaus dar. Schleswig-Holsteinist in die­
sen Jahren uas grösste Überschussgebiet an Gemüse im Vereinigten Wirtschaftsgebiet. Nach einer 
Übersicht der Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten über übergebietliehe Lieferun­
gen an Frischgemüse in der Zeit vom 1.5.1947 - 30.4.1948 ist es von allen LUnuern der Doppelzone 
das einzige bedeutende Ausfuhrgebiet. Von einer insgesamt von allen Lünuern gelieferten Menge von 
117 430 t Frischgemüse (ohne Steckrüben) entfielen 102 869 t (= 88 vH) auf Schleswie-Holstein. 
Dem steht eine Einfuhr von nur 1 319 t gegenüber (aus Hamburg wid Niedersachsen) ·• Prischgemüse­
einf'uhren aus dem Ausland fanden nicht statt. Daneben ha·t; sich eine bedeutende Ver·arbei tuUGoindu­
strie entwickelt, die 1946 18 % der erfassten Gemüsemengen aufnahm. - Die einstige Struktur des 
schleswig-holsteinischen Gemüseanbaus hat jedoch in diesen Jahren eine tiefgreifende Verschiebung 
erfahren (Tabelle 5 und graphische Dal•stellung). Der Anbau von Kohlgemüse wird infolge Abscru1ür1U1g 
von seinem bi~herigen Hauptversandgebiet für Kopfkohl Ulld .durch Entkr~iftung der Böden wegen Dünger-
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mangel zunehmend eingeschränkt. Der Anbau. von Kopfkohl sinkt 194J auf den Stand von 1938. Im Rah­
men der 3 Westzonen ist diese Höhe natürlic.h sehr bedeu~aam. Dies gilt vor allem von dem Anbau 
der späten Sorten, in dem Sohleewig-Holstein immer führend war. 1948 entfielen auf Schleewig-Hol­
stein für den Anbau von Dauerweisekohl ~8 vH, Dauerrotkohl 63 vH, Dauerwirsingkohl 41 vH der je­
weiligen Gesamtanbaufläche im Gebiet der Bundesrepublik. Obwohl der Kohlan'bau immer noch die 
grössere Gruppe stellt, hat er jedoch seine einst beherrschende Stellung im schleswig-holsteini­
schen Gemüseanbau verloren. Während der Anteil des Kohlgemüses 1948 auf 37 vH der Gemüsefläche 
sinkt, steigt der Anteil vor allem von Hülsengemüse und Wurzelgemüse stark an. Grüne Pflückerb­
sen, Möru:en, Rote Bete u.a. erreichen 'eine enorme Anbauhöhe (Tabelle 6), ab1~r auch Blattgemü,se 
und Fruchtgemüse erfahren eine grosse Steigerung des Anbaus (Tabelle 8). Lodiglich Spargel und 
Erdbeeren als "Iwcu.sgemüse" gehen flächenmässig zurück. Mit der Verschiebune des Verhältnisses 
der einzelnen Gemüsegruppen zueinander hat sich auch das Bild der Hauptgemüsegebiete innerhalb 

Ge~seanbau in Schleswig-Holstein nach Schwerpunkten 
Tabelle 7 in vH des Landes 

Kreise Kopfkohll) Hülsengemüse 2) Wurzielgemüee3) 

19}8 1948 1949 1940 1948 1949 1940 1948 1949 

Süderdithm. 38 '9 '2 0 2 5 9 14 23 
Norderdi thm. · ,o 2' 27 1 1 2 '4 3 10 

Steinburg 6 8 6 5 3 2 -4 ' 6 

Oldenburg 14 9 15 2 8 11 11 10 6 

Lübeok 1 1 1 6 4 ' 4 3 7 
Eutin 0 1 1 ;54 12 16 2 6 5 
Stormarn 2 2 2 19 19 20 4 6 5 

PlCln 1 3 2 3 12 10 4 12 6 

Hzgt.Lauenburg 2 2 3 6 10 10 . 1" 10 6 

Eckernförde 1 2 2 1 . 10 2 ' 9 4 

übrig. 3 Stadtkr. 0 0 1 2 1 1 '3 1 2 

übrig. 8 Landkr. 4 12 10 23 20 17 20 24 20 

Soh1eewig- 100 100 100 100 100 100 100 100 100 Holetein 

(in ha) (5906) (5963) (487}) (1137) (5114) (2830 (1007' (4665 (1224) 

2 grüne Pflückerbsen und Pflüokbohnen, dioke Bohnen. 
1~ Weieekohl, Rotkohl,· Wirsingkohl. 

3 MBhren, Rote Bete, Meerr~ttioh, Rettich, Sellerie, Schwarzwurzeln. 
Geringe Differenzen in den Summen ergeben eich aus Torgen.Abrundungen. 

des Landes verschoben. In sei­
nen Anf~en bereits im Ver­
lauf des letzten Krieges er­
kennbar, i;ri tt im Zuge der Aus­
dehmulg des Gemüseanba.~s ein 
2. Schwerpunkt im östlichen Hü­
gelland auf, der sich vom Kreis 

Eckernförde im Norden bis zum 
Kreis Stc,rmarn im Süderr er­
streckt. Iabei erweite,rn nicht 
nur d i e Kreise ihl·en Anbau 
stark, ±n denen bisher schon 
Gemüseanbau von Bedeutung be­
trieben w~rde (Oldenburg, Eu­
tin, Lübeok, Stormarn), son­
dern es t:reten Kreise hinzu, 
die bishe:c nicht nennenswert 
oder nur :Ln geringerem Umfa.I18 

Gemüse anbauten (Eckernförde, 
Plön, Hzgt.Lauenburg). Ausser­
halb diesEts 2 .Schwerpunktes 
verzeichnEtn auch .die b:!.sher un­
bedeutenden Kreise des IJittel­
rückens eine mehr oder minder 
starke Zunahme der Gemüseflü-
ehe. Im alten Schwerpunkt im 

SLluwesten ist dagegen eine Abnahme g•~genüber den Kriegsjahren festzustellen. Der Kreis Süderdi th­
marschen behält, auch .durch Steigerwlg des Anbaus von Wurzelg~müse (besonders Hote Bete), noch 
seine Spitzenstellung, doch der Nachllarkreis im Norden sinkt ab 1·~47 absolut sogar unter den 
Stand von 1938. Diese Entwicklung wird bestillDllt durch die Erweiterung·des An1oaus vor allem von 
W.il.sen- und Wurzelgemüse, die sich überwiegend auf die neuen GemLtseanbaugebi13te konzentriert. 

Stand 1949 l) 

a) Ge samt f 1 ä c'h e und Be t r 1 e b e. 
Die Gesamteemüsefläche ging um 41 vH gegenüber dJ:lm Vorjahr auf ruiJ.d 12 100 ha. zurück. Die dies­
jährige Gesamtfläche liegt etwas über dem Stand von 1939. An der Abnahme ~ind alle Kreise,. ausge­
nommen die Stadtkreise Kiel und Neumünster, beteiligt •. Der Kreis Norderdithmarschen (- 0,1 vii) 
hat seinen Vorjahrsstand ungefähr gehalten. Relativ gering ist die Eiuschränk~ des Anbaus im 
Kreis Oldenburg (- 22 vH) und dem als Gemüseanbaugebiet unbedeutenden Kreis SUdtendern (- 10 vii). 
Den grössten Rückgang verzeichnen die Kreise Flensburg-Land (- 83 vii), Eckernfö1~de (- 78 vH) und 
Schleswig (- 69 vH). Eine Abnahme übel' dem !ß.ndesdurchschni tt verzeichnen auch die übrigen Krei­
se des Mittelrückens und der Kreis Plön. Die Anzahl der Betriebe m.i t Erwerbsg•~müsebau ist von 

1) siehe auch Seite '74 - '75. 
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1) 9)6 im Jahre 1947 (194) : 10 170) auf 8 619 in diesem Jahre gesunken. Die Zahl der,Betriebe 
hat am stärksten· abgenommen in den Kreisen Flensburg-Land, Sch1eswig, Rendsburg, Pinneberg.und 
P1ön. Die geringe Abnahme in Norderdithmarschen und Oldenburg ist wieder bezeichnend. 

Taballe 8 

Ltd. oe.uaeart !Ir. 

1 'leiukohl 

2 Rotkohl 

3 'lireingkohl 

4 Grünkohl 

5 Roeenkohl 

6 Bluaenkohl. 

7 lohlrabl 

8 Salat iri.apsamt 

9 Spinat/llan«<l4 

10 116hren 

11 Rote Bete 

12 lleerreUioh 

13 . SchwarzW'Ilrzaln 

14 Rettich 

15 Wurzelpaterai1ie 

16 Sellerie 

17 Porree 

18 Zw1eba1n 

19 Sparpl1) 

20 Rhabarber 

21 Grüne Pt11lckerbsen 
22 Stan~r&nbohnen 

23 ' Buachbohnen 

24 Dicke Bohnen 

25 Gurken 

26 Kürbia 
27 ~omaten 

28 Sonat. Gamllaearten 

29 Gemüse lna~r&samt 

30 Er4beeren1) 

' . 

Anbauflächen von Gemüse und Erdbeeren in Schleswig-Holstein 
in feldmässiger Bestellung und im Erwerbsgartenbau 

-h&- /" 

1937 1938 1939 1940 1941 1942 194} 1946 

2 929 ' 458 4 92} 5 715 5 959 5 574 5 1}6 4 826 

1 518 1 7}8 2 306 2 786 2 844 3 431 3 668 1 814 

560 710 931 1 231 1 539 1 712 1 397 1 162 

1}8 151 127 9b 194 252 212 792 

211 199 '160 Ü9 159 189 197 324 

232 238 235 187 305 550 670 494. 

36 36 44 49 116 367 290 1 324 
28 24 35 }5 51 48 58 220 

37 52 51 29 82 96 124 862 -
250 29} 415 465 735 997 1 106 2 582 . . 89 }27 }31 446 644 1 232 
20 10 8 7 13 14 15 8 . 9 18 9 11 10 10 . . 7 5 12 19' 18 107 . . . . 56 75 !§..6 83 

87 104 130 185 217 150 1}0 152 . ~ 50 47 99 89 196 694 

43 41 64 62 33 48 41 245 

ill 234 214 2'38 194 1~1 162 107 
66 79 91 102 105 143 179 270 

641 893 '867 741 880 1 590 1 496 1 599 
42 60 ~ !4 40 36 25 50 

208 249 254 318 818 1 158 670 697 . . 42 " }9 63 }4 226 

61 77 ' 109 76 78 94 101 144 . . . . . 6 29 30 
23 32 27 28 26 25 28 49 

1712) 1002) 217 95 109 140 108 700 

7 5493) 8 7783) 11 531 13 059 15 0434) 17 4944) 16 sno4> 20 805 

205 181 153 190 188 113 122' 120 

Ltd. 1947 1948 1949 llr. 

4 755 4 282 2 ,402 1 

1 432 1 009 1 777 2 
1 251 67} 695 3 

610 412 304 4 
320 253 670 5 
442 4}5. 566 6 

768 562 64 7 
185 97 55 8 

458 497 126 9 
2 593 2 495 518 10 

1 496 1 856 380 l1 --
35 8· 12 i2 
-
21 !1 24 n 
91 24 8 14 

99 51 32 15 
166' 254 ill 16 

364 494 170 17 

189 615 244 18 

92 81 99 19 

343 220 251 20 

2 743 3 532 1 500 21 

53 51 30 22 

972 1 166 1 134 23 
228 366 167 24 
}27 6}1 448 25 

76 ill 5 26 

61 112 ' 72 27 
' -
678 267 112 28 

20 856 20 657 12 146 29 

92 725) 182 30 

1~ Einachl. noch nicht· oder wenig ertra«fähipr lleuanptlanzunpn. 
2 Sonstip Gartenpriohee inepsamt. : 
3 Ohne die in dieeem Jahr miterfassten Flächen für die übripn Gartenpwäohee (Blumen, Zierpflanzen, Anbau zur Samenpwinnung, 

Anouchten von Jungpflanz an). . 
4) Ohne die in dieaam Jahr in der Gemüseanbauerhebung mitartaasten lläc~en für Spaisekohlrüben. 
5) !lach dem Ergebnia der Erhebung über den voraussichtlichen Anbau von Gemüse und Erdbeeren im lrühjahr 1948· 
Geringe Differenzen in den Summen erpben sich aus vorgenommenen Abrundungen. 

b) Gemüseart e·n 
Von den Gemüsearten mit einer star~en A.b n.a h m e des Anbaus gegenüber dem Vorjahr sind zu­
nächst die M ö h r e n zu nennen. Der Rückgang ist besonders auffallend in den Kreisen im Osten 
und auf dem Mi ttelrücken, auf die die grosse Anbauerwei terw1g der vergangenen Jahre sich konzen­
triert hatte_. Die beinahe radikale. Einschränk"llllg des_ Anbaus auf etwa ein Fünftel der Fliich~ des 
Vorjahres ist eine Folge der verbesserten Ernährungslage seit der Währungsreform 1948 und der 
seither geringen Nachfrage nach nmagenfüllendem" Gemüse. Bemerkenswert i~t der d~esjährige hohe 
Anteil der frühen Sorten. - Ähnliche Gründe wie bei den Möhren liessen die Anbaufläche von R o -
t e n B e t e n auf ein Fünftel des vorjährigen Anbaus absinken, woran alle Kreise beteiligt 
sind. Die alten Anbauschwerpunkte Süderdithmarschen und Oldenburg haben einen ~ewissen grösseren 
Stand gehalten. - K o h l r ab i ist, ~eh der konjunlcturellen Ausweitung .des Anbaus in und 
nach dem Kriege', wieder ein Feingemüse geworden. - Der K ü r b i s anbau ist nach dem Massenan­
~au und der Absatzkatastrophe 1948 unter den Stand von 1942 gesunken. - Der Anbau von g r ü -
n e n P f l ü c k e r b s e n ist entgegen der Planung im Mürz, die noch eine Zunahme erwar­
ten liess, um über die Hälfte gegenuber dein Vorjahr zurückgegangen. Damit treten'die alten Anbau­
schwerpunkte der Vorkriegsjahre, die Kreise Eutin und Stormarn, wieder stärker hervor. Eine ge­
wisse Anbauhöhe haben die Kreise Plön, Oldenburg, Hzgt.Lauenburg gehalten, während Eckernförde 
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den Anbau radikal einschränkte. Nac:h dem Überangebot an Pflückerbsen in diiH>ein Jahre dürfte je­
doch auch die jetzige Höhe der Anbaufläche des Landes keinen B~stand haben .• - Wie bereite die An­
bauplanung im März in der Tendenz Yermuten· liesa,. hat der Anbau von W e :l a s k o h 1 nach 
den Absatzschwierigkeiten und geringen VerkaufapreiRen des Vorjahres eine utarke Einschränkung 

Tabelle 9 . 
Anbau von Weißkohl iri Schleswig-Holstein 

davon entfielen auf 
Jahr Schleswig-

Holstein Norderdithm. Süderdi thm. 
1) ha in vH ha in vH 

1913 3 1862) 1 527 47,9 630 19,8 

1918 13 8122) 5 016 36,3 :5 716 26,9 

1925 3 111 1 416 45,5 732 2:5,5 

1931 :5 40S 1 362 40,0 1 070 :51,4 

1936 3 927 1 499 38,2 1 461 37,2 

1937 2 929 1 085 37,0 1 192 40,7 

1943 5 136 1 489 29',0 2 204 42,9 

1947 4 755 1 15:5 24,2 1 815 38,2 

1948 4 282 1 079 25,2 1 672 39,0 

1949 2 402 807 33,6 859 35,8 

1) nach dem jeweiligen Gebietsstand 
2) ohne das 1920 abgetretene Nordsch1eswig 

erfahren. Der Rückgang berührtEt den Anbau von Winter­
kohl relativ am geringsten. Trc•tz der auffallenden 
Abnahme der Weisekohlfläche in Süd.erdi thmarschen, hat 
sich der Anteil der beiden Di thJDarschen am Gesamtan­
bau des Lannes vergrössert. Der Grund liegt darin, 
dass der Konjunkturanbau von We~sskohl in den anderen 
Kreisen stark zurückgegangen ist. Erwähnenswert,ist, 
dass sich in Dithmarschen wieder das alte Stärkever-

' 
hältnie von 1936/37 zwischen den lleiden Kreisen her-
auszubilden sc}).eint (Tabelle 9). Norderdithmarschen" 
übertrifft· in diesem Jahr den s'.idlichen Nachöarkreis 
sogar im Anbau von Winterkohl. 

Trotz der allgemeinen Abnahme d1~r Gesamtfläche ist 
der Anbau für einige Gemüsearten zum Teil erheblich 
a u s i: e d e h n t worden. D:~e grosse Nachfrage 
und die günstigen Verkaufspreiso für R o·t k o h 1 

im Vorjahr liessen die niedrige Anbaufläche des Vor­
jahres um 76. vH in di.esein Jahr a.n.steigenp ein typi-
sches Beispiel dafür, wie der Ge·n:cüseanbl;l.U auf das 

Marktgeschehen des Vorjahres reagiert. Bezeichnend für den Konjunkturgemüsebau ist, dass alle Krei­
se ausser Flansburg an der Zunahme beteiligt sind, so dass die ständigen Anbauschwerpunkte von 
Rotkohl, Norder- und Süderdithmarschen, in d~esem Jahr nur gut die Hälfte des Gesamtanbaus des 
~des stellen gegenüber rund 2/3 im Durchschnitt 1938/48. - Auch die feineren Kohlarten wie 
R o senk o·h 1 und B 1 um e·n k o h 1 erfuhren eine erhebliche Anbausteigerung. Die An­
baufläche von Rosenkohl erreichte in diesem Jahr einen absoluten Höchststand in Schleswig-Hol­
stein. Auch hier lagen Nachfrage und Preisverhältnisse _im Vorjahr ähnlich vri·e beim Rotkohl. Eine 
s'tarke A~sdehnung des Anbaus wiesen auch die E r d b e e r e n auf, die :im Rahmen der Gemüse­
anbauerhebung miterfasst werden. Hervorzuheben ist der grosse Umfang der newmpflanzungen. Die 
Vorjahrsfläche ist von der. Anbauplanung im Frühjahr 1948 allerdings zu niedr:Lg angegeben worden. 
Leicht z~enommen hat auch die Anbauf'läche von Wirsingkohl (zur Hauptsache in Oldenburg), Seilarie 

'und Spargel. Absahliessend seien die grünen P f 1 ü c k bohnen erwähnt, die ent­
gegen der Entwicklung bei den Pflückerbsen den Stand des Vorjahres ~efähr gehalten haben. 

c) G e m ü s e g r u p p e n 
Absolut gesehen sind die Flächen sämt.licher Gemüsegruppen zurückgegangen. Das Ausma3s der Abnah­
me ist jedoch im einzelnen sehr unterschiedlich. Während der.Anbau von Kohlgemüs~ - bei Rückgang 
von Weisekohl aber Zunahme anderer Kohlarten - insgesamt am geringsten (- 1 100 ha) sank, vermin­
derte sich der Anbau von HÜlsengemüse um das Doppelte, der Anbau von Wurzelgemüse um das Dreifa­
che des Rückgange beim Kohlgemüse. Dadurch stieg der Anteil von Kohlgemüse, (ebenso der der Kopf­
kohlarten) am. Gesamtgemüsebau auf den höchsten Stand nach dem Kriege ( 5.3 vH), während das Wur~ 
zelgemüse anteilmässig unter den Stand· des Jahres 1943 sank. Der Anteil der H~laenfrüchte als Ge­
müse hat sicm trotz des beträchtlichen Rückgangs der absoluten Fläche auf•55 "I"H gegenüber dem Vor­
jahr annähernd gehalten. Die Hauptgebi.ete für ;Kohlgemüse weisen relativ die gaJ~ingsten Einbussen 
.auf., Am stärksten haben die Kreise ihren Gemüseanbau eingeschränkt, die ihren Anbau überwiegend 
mit Hülsen- und Wurzelgemüse in letzter Zeit erweitert hatten. Dies trifft vor allem für die Krei­
se des Mittelrückens einschl. Eckernförde zu. Aber auch der neu entstandene 2 .. Schwerpunkt des Ge­
müseanbaus im Osten Holsteins ist weitgehend abgebröckelt, hat "aber mehr oder Dlinder ausgeprägt 
durch seinen noch verhältnismässig starken Hülsengemüseanbau, Erweiterung des Anbaus einiger fei­
nerer Kohlarten u.a., eine gewisse Bedeut~ behalten. Doch hier dürften künftig ebenfalls, nach 
der Marktlage dieses Jahres zu urteilen, weitere Einschränkungen eintreten, vorausgesetzt, dass 
die Normalisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse sich fortsetzt. 

~ 
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STANDORTE OES "EMUSEANBAUS 19 4 9 

üEMÜSE 
INSGESAMT 

GA.U NE 

PfLÜCKERBSEN 

a 

1 Punk-t • 5 ho 1 Punk-t • 2 ha 

.. 

1 Punk-t • .2 hc. 1 Punk-t • 2 ha 

d)' Z u s a m m e n f a s s u n g 
Der Stand des schleswig-holsteinischen Gemüseanbaus im Jahre 1949 kann in Anbetracht der kurzen 
Zeit nach dem Wiedereintritt innormalere Wirtschaftsverhältnisse (Geldreform, Aufhebung der Bg­
wirtschaftung und des Liefereolle für Gemüse, Belebung des Außenhandels) noch kein endgültiges 
Bild Über den künftigen Umfang abgeben. Die Umstellung und die Anpasgung an die neue ~ge ist 
noch in vielen Fällen ein Tasten gewesen. Richtschnur war im allgemeinen die Marktlage des Vor­
.jahres. Der diesjährige Anbau hat der vermehrten Nachfrage nach feinerem Gemüse Rechnung getragen. 
Er hat aber dem Massenanbau von Möhren, Roten Beten, grünenPflückerbsen u.a., wie er .sich in den 
ernührungsmässig knappen Jahren nach dem Kriege entwickelt hatte, stark eingeschränkt. Vom Gemü­
severzehX verlangt man jetzt nicht mehr die Sättigung, sondern das Gemüse ist wieder Beikost auf 
dem täglichen oder sonntäglichen Küchenzettel geworden. Das Ergebnis der diesjährigen Erhebung 
zeigt, dass die flächenmässig am meisten ins Gewicht fallende Einschränkung des Anbaus von Hül­
sengemüse und vor allem Wurzelgemüse die Gebiete betroffen ha~, die erst in letzter Zeit den An­
bau aufnahmen und ausdehnten. Von der Erweiterur~ des Gemüsaanbaus in den Kreisen des Mittelrük-

·kens einschliesslich.Eckernförde ist nicht mehr viel nachgeblieben. Auch der neu entstandene 2. 
Schwerpunkt im Osten.Holsteins hat seine Flächen erheblich eingeschränkt und ~n Bedeutung verlo­
ren. Hier dürfte die Entwicklung noch nicht abgeschlossen sein. Diese Anbauerweiterungen waren in 
beiden I'ällen in ihrem Umfang das Ergebnis einer konjunkturellen Entwicklung in einer Notzeit. 
Eine Tendenz zur Rückbildung auf das alte Kräfteverhältnis vor etwa 10 Jahren im ·schleswig-hol­
steinischen Gemüsebau nach Gemüseflächen, Gemüsegruppen und Kreisen ist in vielen Fällen bereits 



unverkennbar. Die grosse Bevölkerungszunahme in Schleswig-Holstein nach dom Kriege hat natürlich. 
an allen. Gemüsearten einen grösseren eigenen Bedarf. als vor dem Kriege ZUJ~ Folge. Hier werden 
aber GemüseeinfUhren als scharfer Konkurrent der heimischen Erzeugung auftreten. Die relativ ge­
rillgsten Einbussen hat insgesamt der Anbau von Kopfkohl erlitten, der 30 J'a.hre lang dex• eigent­
lich·e Schwerpunkt des schleswig-holsteiniachen Gemüseanbaus gewesen ist. E:r hat sich au:cil jetzt 
als der, beständigste Teil erwiesen. Die alten Zentren des Kopfkohlanbaus, beide Dithmarschen und 
auch Oldenburg, sind dadurch wiede.r mehr in den Vordergrund gerückt. Der holste.inische Kohlanbau. 
ist ein gutes Beispiel dafür, dass. ein ausgedehnter feldmässiger Gemüseanbau. einen guten Boden 
lpld ein zusagendes Klima zur Vorbedingung hat. Schleswig-Jlolstein liegt im Flächenertragvon 

Kopfkohl an der Spitze aller deutschen Länder. Der Umfang des künftigen Ariba.us wird entscheidend 
. yon der Öffnung der Wirtschaftsgrenzen nach seinem früheren Hauptversandgebiet, dem Gebiet der 
Ostzone, und von der Höhe der Auslandseinfuhren (lliederlande) abhängen. 

Heinz K .1 u g 

Die Witterung in Schleswig-Holstein im September 1949 
Mitgeteilt vc•m Meteorologieehen Amt Schleswig·-Holatein 

Beobacll tux1csergebnisse ausgewählter Klimastationen in Schleswig-Holstein lm September 1949 

Lufttemperatur Sonnenschein N' Za.hl der Tage mit 1 

in Grad Cels. Niederschlag in Stunden Cl> 
~ ~ Nieder·- Wind-.... ol ....... 

+> "" sch.läg'Bn stärke 0 ·r t 11 +> 
Monats- Abwei- Monats- in· % lllonats- Abwei- ., ., --

I ol 0 ~ 11 "' k k k 
mittel. chung sumnie der summe chung ... k "' -"' Cl> ..c: ..c: 

von d. in mm Norm von d. k .... +> ~ ~ ~ ~ +> Cl> Cl> 
Cl> s:: +> .... +> "" a a 

Norm Norm a Cl> ., Cl>. ... Cl> ; ; a 'tl 0 o'tl .-<'d ~ ;. ,tl 
0 0 t: ,..:-§ ö' § cd Q) ., 

II> <"' :I1 <!> :z; "' CXl 

Westküste 
Wyk a. Föhr 16,6 +3,2 42 51 186 +42 2 - - 8 11 - 3 3 5 -
Husum 15,8 +2,9 44 55 181 . 4 - - 7 ~1 - 4 9 2 -

' G1ückatadt/Elbe 16,5 +3,3 45 11 177 +30 7 - - 9 12 - 3 9 . . 
Mittelrücken 

Flansburg 15,6 +2,9 44 57 183 . 3 - - 6 10 - 2 14 4 -
I Schleswig 16,1 +3,7 46 72 176 . 6 - - 6 ll. - 3 11 4 -
' 

Neumünster 16,3 +3 ,6 49 11 . . 6 - - 8 1!1 - } 8 . . 
' 

Grambek/Mölln 16,4 +3 ,5 58 102 . . 6 - - 7 lCI - 6 10 2 -
Ostküste 
' Amis/Schlei 16,5 +4,2 57 87 193 1 - - 9 10 - 1 5 . . 

Kie1-Holtenau 16,6 +3,9 94 155 186 +42 3 - - 9 11 - 3 5 1 -
' Marienleuchte 16,3 +2,9 48 105 . . - - - 8 9 - 5 4 6 -
' Lübeck-Werft 17,0 +4,0 74 149 204 +60 7 - - 7 9 - 4 5 . . 

IJ -
MÜte1 4 ) 

605) 7,45 ) 9,7 5) Schlesw. -Ho 1st. · 16,3 +},4 91 189 +45 3,8 - - - 3,4 7,0 3,2 0,1 
-

l'l Sommertage • höchste Tageatemperatur· 25 Grad· C und mehr, ·gemessen in 2 m Höhe. 
2 Bodenfrosttage • niedrigste. Temperatur unter 0 Grad C, gemessen in 2-5 cm Höhe über dem Erdboden. 
3 Frosttage • niedrigste Tagestemperatur unter 0 Grad C, gemessen in 2 m Höhe. 
4 Mittel aus 20 Stationen. 
5 Kreisweise Mittelung über 121 Stationen. 

Im Anech1uss an drei Sommermonate mit Mitte1temperaturen, die nicht wesentlich von ,den langjährigen Du~ch­

schiittswerten abwichen, wurde der September als erster der Herbstmonate so warm, dass seine Mittelternperatur 

d·ie 
1
dea· vorangegangenen August übertraf und 1lie des Juli fast erreichte. Entsprechend dieser seit den letzten 

60 Jahren nicht beobachteten frühherbstlichen Wärmeentwicklung trat verschiedentlich an mt•hrjiihrigen Wild-,. 
und .Kul turpf1anzen eine zweite Blüte auf. Die Niedersch1agstä tigkeit des Mcmats führte zu sehr un terschiedli­

chen Ergebnissen. Neben der Ostseeküste erhie1 ten Ostholstein und Teile Mittelholeteins reichliche Regenmen­

gen, während die Westgebiete in vielfach erheblichem Ausmass unter Trockenheit litten. 
s • . 

Die Hllchstte11peraturen des Konats stellten sich 11it 25-30 Grad an den Küstensäumen und :50-32 Grad im Binnen-

land' am 5· oder 6. ein. Sie wurden g1eiohzoitig zu den Höchstte11peraturen des diesjähri;son So1111ers. Dellgegen­

über,konnten die tiefsten Temperaturen des Septe111~er 11it 5-8 Grad auf dem Feetland und 9-ll Grad auf den In-· 
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~eln meist erst zum Monatsausgang in ·den lächten zum 29. oder 30. gemessen werden. Die Bodentemperaturen san­

ken dabei nur bis 1,5 Grad. So blieb der frühherbetliche September im. Gegensatz zua August nich~ nur frost­

frei, sondern erreichte zudem eine Anzahl von Sommertagen, die im Kittel den langjährigen Durchschnitt Ulll 3 
Tage überschreitet. 

Niederschfagsergebnisse im September 1949 

Mittlere 111 ...... ~ 
Niederschlags-:- .s:IJ.oCII 

K r e i s 
cdlll ... 

monatssumme N '<I GI. 
• 111 ~ 

.-4...tcd 

in vH ... I!: .... 

in mm ... .<1 

d. Norm ""' • 0 . :II '<I GI 

Südtendern 45 61 10 
Flansburg-tand/Stadt 48 68 9 
Husum 42 56 9 
Sohleewig 51 74 10 
Eckernförde/Kiel 66 100 9 
Randsburg/Neumünster 56 80 11 
Eiderstadt 49 64 8 
Norderdithmarschen 37 48 10 
Süderdithmarschen so 68 10 
Steinburg 55 79 10 
Pinneberg 69 108 12 
Stormarn 85 139 9 
Lauenburg 65 ll6 . 9 
·segeberg 77 118 10 
Eutin/Lübeck 76 141 10 
Plön 82 144 9 
Oldenburg i.H. 59 120 10 

Mittel 
Schleswig-Holstein 60 91 10 

Auch aus den Kreismitteln des Niederschlags geht ein­

deutig die schon oben erwähnte, landschaftlich sehr ge­

gensKtzliche Regenspende des September hervor. Sie geht 

entscheidend zurück auf Besonderheiten der regenbringen­

den Wetterlagen des llonats. An der Os.tseeküste traten • 

stellenweise Starkregen von über 40 mm in 24 Stunden au&' 

Die Zahl der Niederschlagstage variiert weit weniger. 

lleist fielen die Niederschläge an 9 - 10 Ta~en. 

Das Landesmittel der Niederschlagshäufigkeit bleibt ins­

gesamt um 5 Tage hinter dem langjährigen Durchschnitt 

zurück. Sturmlagen fehlten dem September. Steife Winde 

traten jedoch mehrfach auf und zwar entwe.der als· kurz­

zeitige Scha~er- oder GewitterbBen oder als längere Zeit 

stetig wehender Ostwind. Die Hebelvorkommen waren ent­

sprechend der vielfach geringen.Luftbewegung bedeutend. 

Im binnenländischen Teil So~leewig-Holsteins trat Nebel 

an 10-14 Tagen, und zwar vorwiegend als Frühnebel, im 

Bereich der Küstensäume an nur 3-9 Tagen auf •. 

Wenn auch das starke Zurücktreten zyklonaler Wetterla­

gen die NebelbildUng förderte, so trug es gleichzeitig 

doch daz~ bei, dass die BewÖlkung mit einem Mittel von 

5/10 Ulll tast 1/10 unter dem langjährigen Durchschnitt 

blieb. Analog lag auch. die Häufigkeit trüber Tage (Mit­

tela 5,8 Tage) um 30 %'unter und die heiterer Tage (Mittela 6,0 Tage) um 50 %über den ~ntsprechenden langjäh­

rigen Durchschnittswerten. 

Wetter und Landwirtschaft 

Die mit 16,3 Grad Mitteltemperatur sommerlich warme Witterung des September war für die noch auf dem Felde 

stehenden Früchte recht günstig. Tomaten und Gurken fanden bei .den hohen Temperaturen ihre günstigsten Wachs­

tums- und Reifebedingungen. Der reichliche So~nenschein verbesserte die Qualität der Tomaten und Gurken, stei­

gerte aber den Zuckergehalt der Zuckerrübe nur i.m Westen. merklich, während im Osten des Landes hierfür bei den 

hohen Temperaturen die Niederschläge mit 50 bis 80 mm zu hoch lagen. (13 Gr~d und 30 mm Regen ist die günstig­

ste Bedingung für hohen Zuckergehalt im September•) Für die verschiedenen Rübensorten lag die Temperatur zwar 

nicht im Optimum, 'aber diese sind im September gegenüber höheren Temperaturen auch nicht besonders empfindlich' 

In fast allen Teilen des Landes war die Anzahl der hintereinanderliegenden trockenen Tagen ~o hoch, dass die 

Kartoffelernte ohne Wetterbehinderung durchgeführt werden konnte. Die vielfach von Schorf und Knollenfäule be­

fallenen Kartoffeln sind überall bei dem trockenen ·und warmen Wetter in einem für die Einmietung gut trocke­

nen Zustand eingebracht worden. Die im Durchschnitt Sohleewig-Holsteins niedrigen Flächenerträge sind die Pol­

ge der kühlen, nassen Witterung vor der Blüte und des trockenen Wetters danach. Die hohen Regenansprüche der 

Kartoffel nach der Blüte mit je 90 mm im Juli und August wurden in keine~ Landesteil erfüllt, . 
Die Niederschläge um llonatsmitte, verbunden mit der seit 60 Jahren nicht mehr beobachteten hohen Mitteltempe­

ratur des ganzen Monats, verursachte eine gute Graswächsigkeit des Grünlandes, so. dass die Kühe bei hoher 

Milchleistung auf den Weiden gehalten werden konnten. Aus demeelben Grunde entwickelten sich Sommerzwischen­

.früohte, wie Markstammkohl, Wickengemenge und dergleichen recht gut. Die zur normalen Zeiten. gesäten Winter7 

getreidearten und Winterölfrüchte liefen verhältn.ismäss1g schnell, aber stellenweise ungleiohniäeeig .auf und 

wuchsen danach freudig, da die hohe Wärme gute Keimbedingungen brachte und die Regenmengen für ·die junge~ 

Pflanzen ausreichend waren. 

Die Witterung machte sich auch bei der Aufzucht später Geflügelküken günsti~bemerkbar, da die Entwicklung 

jungen Geflügels durch Wärme und Trockenheit so gefördert wird, dass es zu einem frühen Legebegirin kommt. 
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Die fortgeschriebene Bevölkerung nach der Personenstandsaufnahme am :tu.l0.1948 
Die Zugezogenen nach dem Herkunftsgebiet 
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Natürliche Bevölkerungsbewegung 
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Arbeitsmarkt 
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 
Die Unterstützungsempfänger 
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Ergebnis der Gemüseanbauerhebung 1949 
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Milcherzeu..,"llng und Milchverw•mdung 
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Industrie 
Beschäftigte in der Industrio 
Betriebe, Beschäftigte, Löhne, Gehälter unn Umsatz in der Industrie 
Energie- und Brennstoffverbrs~uch in der -Industrie 
Geleistete urid ausgefallene Arbeiterstunden in der Industrie 

neu Entwicklung der Industriegruppe Maschinenbau · 

neu 
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Handel und Verkehr 
Interzonenhandel 
Außenhandel 
Der Güterverkehr über See 
Der Güterumschlag in den Binnenhäfen 
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Löhne und Preise 
Verbraucherpreise für sächliche Betriebsmittel qer Landwirtschaft 
Inde~ziffer der Lebenshaltungskosten 

Rechtspflege 
Verbrechen und Vergehen gegen deutsche Gesetze 

Fürsorgewesen 
neu Jugendhilfe 

•neu 

Finanzwesen 
Einnahmen au~ Besitz- und Verl~ehrsteuern, Zöllen und Verbrauchsteuern 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls - Mahnsachen -

Geld- und Kreditwesen 
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A b.k ü r z u n g e n 

~ •••••••••••••.•••••••••••• ~ • • • • • • • c: Du:rchschn.i tt 
- :i.n einem Tabellenfach ••••••••••• =' nichts 

Seite 
370 
370 
371 
371 
372 

372 
3.72 

373 
374-75 
375 
376 
376 

377 
377 
378 
378 
379 

379 
379 
380 
380 
381 
381 
382 
382 

383-385 
386 

386 

386 

387 
387 

388 

0 bzw. 0,0 in einem Tabellenfach •• = mehr als nichts, aber weniger als die kltdnste Einhei.t, die 
in der betreffenden Tabelle zur Darstelllmg gebracht werden 

in einem Tabellenfach ........... 
kann. · . 

.. Angabe nicht möglich, weil kein Nacllweil3 vorhanden oder ei­
ne Vergleichbarkeit-der Zahlen nicht gegeben oder die Frage­
stellung sinnlos ist. 

in einem Tabellenfach ••••••••• = die betreffenden Angaben können erstelli; werden, liegen aber 
für die in Frage kommende Zeit noch nicht vor. 

p •...................•..••...... ·•• vorläuf~ge Zahlen. 
r •••• ·· .... ~ •.•...•..••••....•..•.•• = berichtigte Zah1en. () 

Für die Grenzen der Klassenintervalle in den Tabellen gilt, wenn nj.cht anders angegeben: 
das Intervall rechnet einschl:Lesslich.der unteren ausschliesslich der oberen 
Grenzen (so heisst z .B. 5 - 10 "von· 5 bis unter 10"). 

Kle~ne Differenzen in den Additionen tmd Bezugs.zahlen ergeben sich durch Abrun.dungen, da den 
Rechnungen immer die ungekürzten Zahltm zugru:nde liegen. 
Die' Zahlen, die keine besondere Quellonangabe trage!!-, sind im Statistischen Landesamt erstellt. 



- :570 -

BEVöLKERUNG 

· Die f~rtgeschrlebene Bevölkerung nach der Personenstandsaufnahme am 10.10. 1948 

1) Zu- bzw. Abnahme 
Bevölkerung ·Ausländer . Gesamt- Bevölkerung Fortgeschriebene Bevölke~ 

Zeit 2) ohne in bevölkeru.ng am 17.5.1939 gegenüber 
Ausländer· Lagern Bevölker'lUig am 17.5.1939 
in·Lagern 

absolut in vH 
1 2 3 4 5 6 

~ 
~anuar 2 697 763 30 308 2 728 071 1 589 267 + 1 138 804 + 71,7 Febru.B.:z: 2 697 513 25 748 2 723 261 1 589 267 + 1 133 994 + 71,4 !März 2 692 .911 25 927 2 718 838 1 589 267 + 1 129 571 + 71,1 
!April 2 691 685 25 160 2 716 845 1 589 267 + 1 127 578 + 70,9 Mai 2 693 862 24 534 2 718 396 1 589 267 + 1 129 129 + 71,0 
!Juni 2 693 921 24 309 2 718 230 1 589 267 + 1 128 963 + 71,0 
Juli 2 691 352 22 906 

I 

2 714 258 1 589 267 + 1 124 991 + 70,8 
jAugust 2 689 751 21 032 2 710 783 1 589 267 1 121 516 ' + + 70,6 
September 2 687 341 19 758 

davon 
2 707 099 1 589 267 + 1 117 832 + 7Ö,3 

Flansburg 105 200 - 105 200 70 871 + 34 329 
) 

t 48,4 Kiel 247 737 536 248 273 273 735 - 25 462 - 9,3 Lübeck 242 455 4 554 247 009 154 811 + 92 198 + 59,6 Neumünster 72 840 - 72 840 54 094 + 18 746 + 34,7 
Eckernförde 93 218 ·- 93 218 42 795 + 50 423 + 117,8 Eiderstadt 28 304 .... 28 304 15 136 + 13 168 + 87,0 Eutin 112 821 1 663 114 484 . 51 501 + 62 983 + 122,3 
Fl,ensburg-Land 85 623 1 525 - 87 148 44 674 + 42 474 + 95,1 ·Hzgt. Lauenburg 153 053 6 060 159 113 73 074 + 86 039 + 117,7 
Huaum 83 223 - 83 223 47 476 + 35 747 + 75,3 Horderdithm. 84 314 - 84 314 44 347 + 39 967 + 90,1 
Oldenbure 106 112 2 657 108 769 52 954 + 55 815 + 105,4 
Pinneberg 199 333 1 144 200 477 111 478 + 88 999 + 79,8 
Plön 129 605 16 129 621 67 434 + 62 187 + 92,2 
11endsburg 191 449 1 268 192 717 99 334 + 93 383 + 94,0 
Schleswig 136.498 - 136 498 77 595 + 58 903 + 75,9 Sageberg 115 365 335 115 700 53 671 + 62 029 + 115,6 
Steinburg 167 627 - 167 627 86 141 + 81 486 + 94,6 
Stormarn 151 750 - 151 750 67 889 + 83 861 + 123,5 
Süderdithm. 103 416 - 103 416 53 990 + 49 426 + 91,5 
::.;üdtondern 77 398 - 77 398 46 267 + 31 131 + 67,3 
1) Wonnbevdlkerung, das ist.die ständige Bevölkerung einschliesslich der ihrer Dienstpflicht genUgenden 

Soldaten und Angehörige des RAD. 
2) Stand: Ende des Monats • 

. . 
Die Zugezogenen nach dem Herkunftsgebiet . 

d a v o n a u e 
Zu- .. ... gezogene .:0 . "' 100 ., ... ., .d 2 I ,.. 

Cl ., .... C) 
1'11'1 ., 0 Cl CD CD 111 .. Zeit 100 
... 111 

~ N 0 :0 ... Cl 111 ·5 inege- I. ~ ., ... N ., od .:.~ ... ,.. 
.d "' e ., Cl Cl . ... Cl ä e ... 

samt. 1 CD 111 ,.. ... ... Cl ., .. .. . .. , ... ~ä 
... . ... od.d od .. .. .. ., "' E1 ä 111 ".,.. ... ... .. ... .. 111 0 ,.. 111. 

~ "''<~ 111 .. 111 PID ·"' CD ....... .. .d .0 ... ., 0., :::Scd .. ,.. ,.. e IDod .. ::1 ~~ Cl 0 ~ ·1<1 "" .. ... lXI .. lXI 1<1 11:1. ... uo lXI ~ H Cf.l 

1 2 ' 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1:5 14 15 16 17 

~ 
Juni - Dez. 58 9as 3983. 4715 3531 10r6 448 663 173 482 11743 4401 1750 6828 17979 188 100 928 

.llii 
Januar 5 441 490 449 410 145 41 77 90 36 1420 297 260 271 1361 4 12 78 
Februar 4 072 461 417 397 95 40 64 12 34 1185 216 180 225 689 4 13 40 
März 4 869 710 605 524 102 31 87 12 69 1251 199 270 219 726 2' 21 41 
April 6 562. 713 672 622 136' 47 125 41 68 1129 195 275 207 2166 3 22 141 
Mai 5 627 651 570 610 153 71 86 20 99 1284 150 285 226 1308 1 .27 86 
Juni 5 167 840 564 602 106> 70 78 30 99 1045 124 216 206 1130 2 8 47 
Juli 4 940 688 568 565 143 52 98 27 97 1058 102 247 341 843 14 16 81 
August 5 197 670 575 579 104 85 126 97 131 1187 76 301 312 872· 1 20 61 
darunter 
FlUchtlinge 2 820r 18lr 310r 304r 45r 40.r 46r 51r 89r 818r 63r 165r 131r 540r - er 29r 

September 6 234 621 516 579 127 76 66 34 132 1305 79 258 284 2064 2 36 55 
darunter· 
F1U<]htlinge 3 719 214 321 344 77 34 H 16 91 941 72 161 153 1217 2 19 23 
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Die Fortgezogenen nach dem Zielgebiet 

d & V 0 Ii n a o h • 
ror'-

gesoge11e lo . • ... 
ZeU ~g 

.. d • ... .. • 0 d ID. ... .. .s ., .. 
"' j inage- t' u ~";I B .. 

~ • d d .: ..... ~ ~ t aaat .. ... .... .. d • " .: ~'k' .... 

1 ... .~~ ..... • t.:l .. • 2 .... .. ~ • 
-=~ 

.. . ~ II I! • .... .. • § o• :: " ~ .... .I ~ 0 
111 ... .... .. 111 .. ... c>O .. 

1 2 ~ 4 5 6 7 8 9 10 11 12_ 13 14 15 

lli! 
52Ü 46 Juni- Des. 49 450 8894 9828 13352 1".~ 1112 1968 450 1962 402 766 3171 2945 

l2!i 
laauar 5 688 1448 616 1885 122 89 21}. 55 260 }16 24 46 402 12 202 
rebnar 5 804 1550 706 1899 101 110 175 55 225 }10 27 60 448 ll 129 
lllllZ'II 9 106 16H 1059 .58)1 162 127 522 92 509 564 39 Te 598 10 )02 

April 9 188 1955 1091 . 5205 182 2}7 552 109 905 H7 74 6~ 461 2 259 
llai 8 067 1674 85} 5056 1811 172 319 ~9 655 548 50 160 ,94 5 184 
Juni 7 701 1520 82& 2626 161 1}1 525 95 }72 540 n 207 607 10 452 

Juli 9 452 1550 198 2}12 179 156 29} 67 2"1 547 29 504 596 12 458 
J.ugu•' 9 795 1499 856· 2149 171 165 )20 155 }125 576 ll "' 4!9 10 . 216 
4arunter 
nllohtliBIJ'8. 7 5»r 947r 551r 1547r 118r 116r 226r 85r 29.29r 242r 9r 246r 19'r 5r 1211' 

Septeaber 9 950 1862 856 2186 195. 266 H9 105 2822 515. 20 279 505 5 217 
d.arun.t•r 
P1üohtlinga 6 870 1071 531 1555 1}3 214 226 72 2297 215 19 207 250 2 100 

-
Ehe- Labendgeborene Gestorbene Jieh1o 

aohlleawisen . (ohne Totgeborene} goboren 
al.a 

Tot-
gestorben -

14onat da.runter gebo- cla.ruilter 
auf auf Wleheli·oh rene aut untar 1 Jahr aut 

tabao- 1000 ab so- J.OOO auf ab so- 1000 auf ab so- 1000 
Binw. Einw. Binw. Einw. 1ut und 1ut und ~00 1ut und 100 1ut und 

1 1 ab so- Le- 1 ab so- Le- 1 
Jahr Jahr 1ut band- Jahr 1ut. be:Dd- Jahr gebo"! gebco-

rene rene -1 2· 3 4 5 6 7 8 9 10 u 12 1' --
~.1938 1214 9,4 2800 21,7 194 6,9 67 1439 ll.,2 150 5,,4 +1361 + 10,5 
ll 1945 1684 9,3 3109 17,2 599 19,3 3799 21,1 533 17ol. - 690 - ,,9 
ll 1946 1800 6,4 3831 17,7 75, 19,7 89 3134 14,5 375 9o8 + 697 + 3,2 
)6 1947 2197 9,9 3748 16,8 473 12,6 78 2610 11,7 308 8o2 +1138 + 5,1 
ll 1948 2311 10,1 3811 16,6 398 10,4 81 2092 9,1 233 6o1 +1719 + 7,5 

~ I 

September 2291 10,1 4031 17,9 ,83 I 9t5 88 1721 7,6 173 4.3 +2310 + 10,2 
Oktober 2807 12,0 ,691 15,8 373 10,1 88 1912 8,2 200 5o4 +1779 + 7,6 
November 2274 10,1 3668 16,2 343 9o4 66 1940 8,6 193 5,3 +1728 + 7o7 
Dezember 3101 13,3 3895 16,7 404 10,4 86 2126 9,1 196 5,0 +1769 + 7,6 

.!2.42 
Januar 1214 ·5,2 3843 16,4 402 10,5 82 2265 9,7 245 6,4 +1578 + 6,13 
Ftlbruur 1537 7,3 3680 17,4 378 10,3 91 2095 9o9· 199 5,4 +1585 + 7,5 
März 1982 8,6 4151 180 0 424' 10,2 89 2540 ll.,O 227 5,5 +1611 + 7,0 
April 2603 11,7 3866 17,3 408 10,6 76 2127 9,5 205 5,3 +1739 + 7,8 
Mai 1861 8,1 3827 1.6,6 412 10,8 85 1967 8,5 181 4o7 +1860 + 8,1 
Juni 2217 9,9 3647 1.6,3 409 11,2 79 1884 8,4 19:5 5,3 +176, + 7,9 
Juli 1944 8,4 3614 1.5,7 389 10,6 75 1809 7,8 159 4o4 +1805 + 7,8 
August 1898 8,2 3829 16,6 395 10,3 72 1765 7,7 170 4o·4 +2064 + 9,0 

September 2055 9,2 3655 16,4 402 11,0 
davon 

93 1629 7o3 148 4,0 +2026 + 9,1 

Fl.ensburg 68 7,9 140 16,2 14 10,0 2 65 7,5 . "6 4, :s + 75 + 80 7 
Kiei 208 10,2 293 14,4 31 10,6 7 138 6,8 12 ' 4,1 + 155 + 7,6 
Lübeok 206 10,1 320 15,8 :n 10,3 ' 1,2 6,5 13 4,1 + 188 + 9.3 
Neumünster 63 10,5 99 16,5 13 13,1 2 39 6,5 4 •4,0 + 60 + 10,0 
kreief.ceie 
Städte zus, 545 9,8 852 15,4 ~1 10,7 14 374 6,8 35 4ol. + 478 + 8,6 

Eokcrnförde 76 9,9 147 19,2 21 14,3 2 62 8,1 6 4ol. + 85 + 11,1 
Eiderstadt 21 9,0 :58 ·16,:5 3 7o9 - 9 3,9 - - + 29 + 12,5 
Eutin 93 9,9 154 16,4 18. 11,7 8 83 8,8 3 1,9 + 71 + 7,5 
F1onsbg.-Land 69 9,6 117 16,3 9 7o7 7 60 8,4 ' 2,6 + 57 + 8,0 
Hzgt,Lauenbg. 116 8,9 209 16,0 32 15,3 7 102 7,8 17 8,1 + 107 + 8,2 
llusum 58 8,5 130 19,0 15 11,5 2 55 8,o 6 4,6 + 75 + 11,0 
aorderdithm. 70 10,1 127 18,3 13 10,2 1 53 7,6 3 2,4 + 74 + 10.7 
01denburg 102 11,4 191 21,4 22 11,5 4 66 7,4 7 3,7 + 125 + 14,0 
Pinneberg 150 9,1 243 14,7 16 6,6 7 140 8,5 11 4,5 + 103 + 6,3 
P1ön 87 8,2 172 16,1· 25 14,5 7 89 8,4 13 7,6 + 83 + 7,8 
Randeburg 147 9,3 243 15,3 32 13,2 7 109 6,9 u 5,3 + 134 + 8,5 

·Soh1eewig 85 7,6 194 17,3 21 10,-8 4 83 7.4 2 1,0 + lll + 9o9 
Sageberg 72 7,6 172 18,1 15 8,7 6 68 7,2 7 4,1 + 104 + 10,9 
Steinburg 122 8,9 223 16,2 27 12,1 2 97 7,0 8 3,6 + 126 + 9o1 
Stormarn 111 8,9 180 14,4 26 14,4 7 77 6,2 4 2,2 + 103 + 8,3 
Süderdi thm. 81 9,5 160 18,8 11 6,9 4 55 6,5 8 5.,0 + 105 + 12,4 
Südtondem 50 7,9 103 16,2 5 4.9 4 47 7o4 2 1,9 + 56 + 8,8 
L:mdkxeiae 

zusammen 1510 9,0 2803 16,8 311 11,1 79 1255 7,5 ll3 4,0 +1548 + 9,3 
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Die wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten (Neuerkrankungen) 

Lungen- und Typhus Scharlach Diphtherie Geeohleohtekrankheiten 
Kehlkopf-

tubsrkulose und Paratyphus 
Gonorrhoe S;yphilie 

Zeit auf auf auf absolut absolut absolut absolut. auf aut aut 
10000 10000 ·10000 10000 abs.olu~ 10000 absolut 10000 
Einw. Einw. Einw. Einw. 

1 '2 3 4 5 6 7 8 '9 

1948 September 1 493 5,4 625 2,3 237 0,9 .527. 1,9 709 
Oktober 1 210 . 4,4 386 1,4 273 1,0 482 1,8 646 
November 1 198 4,4 201 

5,0· 
0,7 200 o, 7 .447 . 1,6 432 

Dezember 1 376 180 0,7. 159 0,6 371 1,4 505 

1949 Januar 1 327 4,8 142 0,5 152 0,6 380 1,4 618 
Februar 1 238 4,5 82 .0,3 145 0,5 265 1,0 455 
März 1 385 ,5,0 73 '0,3 186 0,7 264 1,0 458 ' April 981 3,6 85 0,3 U3 0,5 202 0,7 450 
llai 1 111 4,0 122 0,4 ' 177 o,6 188 0,7 468 
Juni 1 017 3,7 163 0,6 172 0,6 228 o,e 469 
Juli 1 047 3,8 163 0,6 190 0,1 219 o,e 566 
August 978 3,6 259 1,0 225 o,8 252 0,9 538 
September 822 3,0 229 0,8 242 0,9 254 0,9 655 

ARBEITSMARKT 

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 
-

Arbeitslose Offene StaUen 

Zeitl) insge-
darunter inege-

samt li'lilcht- voll ein- samt 
linge satzfähig . weiblich 

1 2 3 ' 4 5 

1948 Oktober 93 358 63 737 22 22~ 4 941 
November. 100 896 • 68 805 24 577 ,. 972 

.Dezember 114 757 80 323 26 751 2 748 

1949 "Januar 140 609 82.285 101 468 31 112 2 953 
Februar 155 397 91 471 11~ 907 36 113 3 689 
Mllrz 170 356 99 664 123 973 42 156 4 194 
April 183 656 105 136 134 015 49 '1'60 2 999 
Mai 186 565 107 757 '138 453 51 254 2 292 
Juni 189 113 109 390 141 498 52 406 1 '928 

Juli 192 439 111 577 . 54 402 1 982 
August 188 098 109 052 . 56 245 1 740 
September 187 324 110 590 . 58 198 1 810 

Oktober 191 698 . . 60 381 . 
1) ~tand1 Ende des Monats. 

Quelle 1 Statistische Abteilung des Landesarbeitsamtes 

Die Unterstützungsempfänger 
Stand• Ende September 1949 

Hauptunterstützungsempfänger 

Arbeitsamts- der der 
A1•bei tslosenversicherung Arbeitslosenfürsorge bezirke 

davon davon 
ins- 'männ- weib- ·ins- männ- weib-gesamt lieh 1ioh gesamt lieh lieh 

1 2 3 4 5" 6 

Oldesloe 5.925 4• 616 1 309 8 381 6 324 2 057 
Elmehorn 6 397 4 599 1 798 12 199 8 583 3 616 
Flansburg 5 047 3 564 1 483 17 412 12 316 5 096 
Heide 2 422 1 547 875 9 016 6 885 2 131 
Kiel 6 981 5 148 1 833 15 35.7 11 441 3 916 
Lübeek 1.0 7?1 6 829 3 902' 24 941 17 350 7 ii91 
Neumünster 3 524 2 576 948 9 039 6 875 2 164 
Randsburg 3 038 2 289 749 7 959 5 869 :;! 090 
Sch1esv~ig 3 579 2 662 917 10 970 . 8 637 2 333 

3ehl.-Holstein 47 644 33 830 .13 814 115 274 84 280 30 994 

1) Stand Ende August 1949• 
Qualle 1 Statist iechs Abteilung des Landeaarbeiteamtee 

darunter 

weiblich 

6 

2 156 
1 716 
1 280 

1 57.4 
2 092 
2 227 

1 484 
1 084 
1 019 

1 103 
890 
909 . 

in vl! 
der 

Arbeits-
losen 

7 

85,8 
88,1 
85,6 
86,5 
87,9 
85,3 
86,5 
89,3 
91,0 

87,0 

.. Einw. Kinw • 

10 11 L2 

2,6 472 1,7 

2,4 450 1,6 
1,6 339 L,2 
~1, a 319 1,2 

2,2 292 1,1 
1,7 289 1,0 
1,7 344 1,2 

. 1,6 291 1,1 
1,7 318 1,2 
1,7 254 0,9 
2,1 255 0,9 
2,0 220 0,8 
2,4 199. 0,7. 

Vermittlungen. 

inege-·. darunter 

samt 
, weiblieb 

7 8 

33 492 12 406 
31 221~· 12 031 
23 740 9 2_96 

18 217 7 140 
20 650 8 432 
22 039 7937 
29 454 10 770 
32 560 13 063 
26 252 9, 884 

28 385. 11 055 
30 254' 10 949 
29 724 8 635 

·" . 
·' 

Unterstützte ·' 
Kurzarbeiter 1) 

davon 
ina-

. 
ge11amt männ- weib-

lieh lieh 

8 9 10 

445 184 261 
279 107 172 
257 94 163 

56 24 32 
229 140 89 
340 26 314 
548 407 141 
271 49 222 
10 - 10 

2 435 1 031 1 404 



LANDWIRTSCHAFT 

Endgllltlge Emteochltzung 1 Emtevonchljlzungund ~ der lendwtriiChaflllchen Hauptflllcht8 

SobltiWlC 4er St:robemte TODI 

lrehtreb Wi.Dh;r. Soae,.,. Winter-- Soaer- Yinhr- s. .... ,._ li&tor liD.hr- so-•r· Kr'biiD IIUleeufru.oht-
St.l4hUild ....... .. .... niaea. eei .. D pr1h prete IIIDa&eirdde •ncpt:relda Ull4 ,. .. .,.... ua.d 

lnbe Iieken lfbobfru.obt 

4s/ba 
inep-

4s/ba 
lnep-

4s/ba 
ioap- iAep- ~~P- 1Aep- 1D.ep- in..,. .. Laero- 1D•P· ia.ep-

.I ... , ·- ... , 4s/b• ... , 4s/ba iaoat 4s/ba ... , 4a/ba .... 4a/ba ..... 4a/ba .... , 4s/ba . ... 4•/ba ·-I.Dt I.Dt I.Dt I.Dt 1• ' .I.D t 1D t I.Dt 1• ' 1• ' 1n t 
1 2 5 4 5 6· a _i_ 10 11 12 1 14 !5 16 1 18 19 20 21 22 

neneburc ~·0 960 l7,9 lB 40,0 8 }8,0 11 42,0 l4 l5,0 91 • 42,0 508 44,4 9 40,0 424 29,8 24 ",0 56 
Iid ,9 l06 ",, 2l 55,9 111 - - }o,a 6 25,9 26· 32,9 247 '"·' - }1,8 242 23,7 14 28,7 14 
LÜbeot 6l,5 9141 60,0 158 59,5 1447 50,0 155 46,0 501 l9o1 226 4l,l lll2 50,0 10 41,7 1109 l5,0 196 57,5 11l 
••\UIUnehr 75,0 1500 60,0 84 - - 29,4 5 28,6 5 24,5 5 58,0 ll6 55,1 1 - 6 22,9 16 29,4 42l I 
lot:era.tllrde 4l,5 50215 52,5 497 55,4 7ll1 }2,4 1580 54,0 2084 27,5 2921 ll 00 14758 50,5 180 }2,) 14417 2),1 1654 26,5 968 
BUeretedt: ",6 279 40,2 a 41,7 2156 }2,0 470 "·' 912 25,5 587 llo7 -~~m 35,0 25 }1,4 521 27,8 592 28,0 519 Butin 44,4 20251 56,6 242 0,7 10176 )8,) 585 H,6 l091 }0,6 1401 ",6 ..... , 4 ",1 48ll 22,6 lOTS 28,6 552 
n'eUb\U",_.Ld.,. 51,6 44944 lT,9 85l 41,5 6254 l6,6 520 }6,8 1292 29,9 1902 l6,9 20889 44,4 l82 55, T 2448, 29,8 BT9 l5,0 1064 
Bart, Lauenba. 49,3 64864 51,9 648 42,8 T95T 32,9 257 n.fi 2921 28,7 654 )8,0 l2095 4)i2 268 ",0 6828 21,1 1751 29,6 1006 
Baeua 59,5 18T05 n,.c 685 54,9 29l2 28,, T47 27,4 1455 25,4 1221 }0,4 12221 31,0 161 29,1 10444 25,9 15l8 28,9 1246 
Jorderd.itba. 52,5 15181 42,8 265 50,5 54l9 42,9 4166 l9,2 l105 l4,9 "' 45,0 18005 30,0 T5 42,9 7575 l1.7 992 )8,0 2086 
Olden.burs 48,2 25T6l l8,5 96 44,8 26204 )8,0 969 l4o9 25T9 50,6 6850 51,5 20506 59,8 245 l4o9 12271 24,5 2055 56,1 ll90 
Pinnebars 54.5 25552 45,1 1069 4),2 2182 51,6 425 "·' l62 llo5 217 42,7 1564T }8,8 155 4lo4 8657 2l,9 122 41,} 624 
Plan 46,8 l9Bll 58,4 554 40,4 19182 56,0 1292 51,8 5549 2T,9 4210 55,5 24999 l7,9 212 50,9 140T8 28,5 4509 ,.,, 2165 
llti.n4aburg l5,6 51727 29,6 2275 l1,9 2166 24,9 441 26,5 466 22,4 925 50,5 18510 34,6 2l5 }2,} 26292 19,4 922 27,5 1010 
ßa!hha•is 45,2 41405 l1.9 921 41,5 l625 )4,8 487 50,5 59T 28,1 1248 52,4 18465 4},8 l11 }0,} 20215 28,) 651 l6,0 860 
Stipber8' 42,9 57858 55,l 2567 55,8 5595 27,4 592 21o4 849 2}, 1 582 }2,1 25585 )2,8 20T 50,5 16568 20,9 552 28,5 891 
st'eta.burg l9,0 19Bl9 35',8 T20 51,2 5615 llol 1050 28,8 114l 26,2 1051 }1,8 11229 }6,0 205 52,5 11466 26,9 68l 55.9 2945 
Storaam 52,7 42924 51,0 548 l9,8 6814 40,6 l82 40,2 2754 }2,0 550 40,9 19605 45,0 149 }9,0 105lO 51,1 902 47,5 2090 
SU4ar41tha. 50,1 19454 58,5 555 50,0 T695 47,0 5664 }8,9 405l llo5 1950 .U,l 1T015 52,5 l99 59,9 10965 }4,8 947 4l,5 5T25 
Stl.d.tondern · l0 05 11447 24,2 554 26,5 2209 24,4 BlO 26,5 284 22,1 1905 26, T 1l726 }0,8 185 25,6 T096 22,7 586 2),8 528 

Sahl.-Boht. 45,5 5lBT02 }4,5 1}118 41,4 12l692 lT,6 120804 , ..... ll840 28,2 29417 55,5 p9Tlll }8,8 5422 ",2 208858 26,4 20461 l4,9 260Tl 
Dages. Sept .1949 ",9 462255 21,0 12516 56,5 115525 n.T 20905 29,} 16552 24,4 25956 25,2 ~04865 }2,5 4T56 25,5 140025 22,) ll522 29,4 18525 

Streuartraa 
i.n.dCUlUp liimheob.ll.tsua.c 

I lrobtreie nn l'iDt.er .. • Soa~r- Wiatezo ... So ... r.... llaoh•• Streuwleeen M o b a ~meraant 
i SUdh un4 .... .... r!1b1aa I'U'b•ea. . Bobatezap1 ..... l:ret .. 

lnepoo inep .. lnllp• iDIP• ia, ...... inap• inap ... u.,. ... inap ... 
«s/ba ... , 4•/ha .... d.a/ha ..... da/ba .... 4D/ba .... 4s/ba .... ... ,ha .... do/ba ... , 4s/ba .... 

1• t 1Dt 1n t iD. t I.Dt i.a· t 1D • I.D\ lD\ 

2l 24 25 26 2 28 _2'.1 _11>_ _il 52 l}_ _ll_ .!2 l6 ' lB • 
Flanebure 40,0 4 - - 19,0 2 - - - - - - - -

"' T 
T 15,7 ' 11•1 25,0 78 2,,0 2 - - - - - . - - - - - - - -

Lnbeok ,o,o 264 22,7 141 14,0 1 16,8 20 - - s,o 2 10,0 22 ",5 )4 !1,0 5 
JfeWDUnehr 45,0 9 - - - - - - . .. 10,0 2 - - - - - -

' Bcltarnf5rde 22,5 419 23,1 1254 16,9 l58 11,., 580 - - 9,1 )1:)4 12,, 288 ,8,4 411 .,,, TB 
Elder•tedt , •• 5 lll 21,9 425 '14,7 151 - - - - 10,0 9 u,, 15 6~,0 15 6,~ 1 
Eu.tln. 16,8 

'~' 22,0 ll62 14.7 aa 17,1 115 13,0 4 9,3 43 13,5 . 154 39,8 4T4 .,.1 92 
'rtenaburg-.Lcl. 40,0 816 22,2 20 18,0 5 11,2 19 12,5 1 12,7 46 u,o ., 41,, lBO 1li;O 147 
Hagt.Lauen.b~. 2,,7 1590 22,8 1404 16,8 96 17,4 160 u,, 5 9,5 104 14,1 121 40,0 456. T,) 80 
Ru.IUII 18,0 l78 2l,T 1126 •1&,4 256 17,0 52 12,0 5 7,0 19 9,0 27 18,0 58 1),0 19 
Border41tha. 56,5 902 2l,O \658 11,4 lT2 16,4 25 - - 15,0 6. ll,5 52 40,0 216 T,O 48 
01denburr 25,5 82T 22,9 l691 15,T 2l9 17,2 1061 12,0 25 9,1 56 14,5 689 50,8 1056 7,2 147 
Pinnebarg 25,0 848 2l,5 4T2 11.1 T 1S,8 9 - - a,a 1 1},5 a 56,0 11 1~,0 5 
Plan 50,0 9TB 2l,l 252l 11,2 282 11,4 1110 14,1 52 T,a TT ~2,7 42T 50,8 1006 a,8 174 
Hendeburs 22,5 549 22,7 4TT 16,1 56 11,6 202 14,0 1 12,6 58 ,0 59 51,9 lT9 5.5 40 
Soht .. •ts u,o l05 - - 16,9 10 11,1 9 - - 12,7 T2 15,0 5T .,,, 451 8,5 84 
Sepberc 23,3 585 22,9 T26 16,1 4T 17,5 508 11,9 9 9.5 55 n,o lOT 56,0 459 u.~ 146 
Steinbure 20,0 ,72 25,6 1T58 17,5 25 17,0 14 - - 8,0 11 12,0 5l }8,0 46 10,0 12 
'Stonaarn ,2,5 1008 22,7 118l 15,1 T9 17,4 250 1},3 ' 11,5 52 12,0 61 50,0 245 10,5 51 
;suderdlthlll. 55,0 286 25,7 2188 17.5 565 16,0 45 12,, 9 11,5 l5 19,0 65 2,,0 20 16,q ll 
SUdtondem 27,, 920 22,8 560 15,T 59 17,4 T 12,) 2 9.~ 12 7.5 10 ,o,o TS 11,5 28 

Schleew ... Rolat. 25ol 11904 25,1 20T68 16,6 2676 11,5 4002 12,7 . 94 9,8 724 15,5 2260 4),2 5605 a,T 1111 
Dases.Sept.1948 23,0 6080 17,6 8130 12,8 12,8 12,5 1191 10,9 62 9,0 268 8,4 1602 42,9 8585 T,5 14T5 

EndgiilUp &rat .. atalhun& lmh"Yorea.bll. huns Suhn.aha.d (loteD11) 

'S.rradd1a 
11 ..... Ireletreh H a D t .lepareetta Spat- ZQcker- ru.ue,... ltob1- l'u.Uer ... nu Lv.aeme fleh-

SUdhund ~hehnp1 Saaea. und piD. Anbau kartotrau rUbao rüben rUbOD Aahnn. (at.~.ah wolden 

' 
Irelee ... l• Qeahob 

U•• UD.d .. usema .u or~~ .. ,..) 
4a/ha inagee. 4a/ba l.D•se•· 4a/ba lnapa. 4s/ba ln. t 1• t I.Dt 

1 2 45 4~ 46 4T 48 49 50 51 l! S! H 

Pleneburi- - - - - . - 125,0 264,4 700,0 600,0 170,0 2,0 2,6 J,O 5,0 
0 I1•1 - - - - - 170,6 102 uo,o 220,0 300,<;) 250,0 222,7 5,0 5,0 J,O 4,0 

Lübeak - - - - 186,7 149 166,T 200,0 5llo5 45~., ,oo,o 2,8 2,9 2,5 2,5 
Reua!blater - - - - 111,2 86 145,0 250,0 }00,0 330,0 180,0 2,0 ~.5 2,5 2,8 
Eckernförde ,1,2 16 6,0, 5 100,0 250 155,9 2)8,2 41T,6 388,0 25T, T 2,4 2,8 2,6 2,8 
Bideratedt - - - - 82,2 41 155,4 246,5 4llol 400,7 220,0 2,6 2,4 2,2 2,2 
BuUn 60,0 48 10,0 a 160,0 l20 152,6 247,1 427,1 391,2 218,9 :i',B 2,8 2,8 5,4 
llene'bu.rg-Ld. 11,0 1 5.5 1 62,5 151 145,5 264,4 387,0 361,4 209,1 :i',6 2,6 J,O 5,1 
Hsgt..Lauenbg. ,o,o ' 6,0 1 160,0 1424 152,0 ll9,4 408,2 560,9 216,2 ~.1 2,9 2,9 ,,5 
Hueum. 31,2 6. . 6,0 1 1}0,0 195 151,4 251,5 586,6 l46,0 227,7 ~.6 2,6 2,8 5,1 
Borcle:rdithll. - - - - - 144,0 257,2 581,1 5llo5 228,6 2,6 2,6 2,8 5,0 
01denburg 55,0 55 10,0 10 40,0 28 154,6 ·282,4 45},2 404.5 242,2 5,5 ),4 2,8 5.4 
Pinnebarg - - - - no,o . 551 146,0 219;8 545,T 556,4 2J5,0 2,8 2,5 2,9 2,8 
P1Hn - - - - 2,0,0 l68 152,2 255,4 425,6 580,, 220,3 2,6 2,4 2,8 5,1 
Randebure 11,0 5 5,5 2 181,7 2289 144,1 225~9 54T,6 '29,9 210,7 2,5 2,8 2,6 2,6 
Sch1uwi8 - - - - 114,7 6aa 148,2 255.7 l90,5 511,0 225,4 2,1 2,5 2,5 2,6 
Sepbarg 25,0 a 4,0 1 102,0 1185 148,2 21T,7 567,4 ll5,6 211,8 2,2 2,5 2, T 2,5 
Steln.bur~ - - - - 125,0 400 14T,5 254,1 517,4 )40,1 219,0 2,l 2,6 2,4 2,4 
Storaarn l5,0 4 10,0 1 240,0 696 151,5 244,, 404,2 162,2 222,8 2,5 2,, 2,7 2,7 
Süderdlthm. - - - - 82,5 225 . 145,T 258,1 390,1 334,8 229,0 2,1 2,8 2,6 2,5 
SUdtondem - - - - 76,5 184 145.5 2l5,5 l5To5 }46,1 220,8 2,4 2,0 2,T 2,7 

I Sch118w.-Ho1et. 42,4 144 8,2 28 1)8,4 9108 149,0 255,1 l9To5 55},4 222,4 2,6 2,7 .2,1 ••• 
Dage.r.Sept.1948 56,2 442 6,9 84 124,3 4457 200,6 226,0 555,8 299.5 210,4 2, 5 2,6 2,8 2,7 

1) Begutaohhngaaiffem• 1 • eehr 8Qi 1 2 • lll'• 3 • alUel, 4 • prlnc, 5 • aehr Prill4r• 

Rled.ereohlll.p• Septeaber 1948~ 111 pri.D.~ • ... 1 auaniahen.d 48 "' au hoch • 52 "-
September 1949• • • • 2' ~ • 11 "' • · • • - • 
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Ergebnis der Gemüseanbauerhebung 1949 -1) 

Kreisfreie Woioe- Rot- Wirslng- Clriln- Boaen- Blumen- Kohl- Kopf- Feld- SndiTien- Spinat llangold 
Stlldte und kohl kohl kohl kohl kohl kohl rabi aald aalat aalat 

Kreise • 
' ha 

1 2 ~ -4 5 6 6 9 10 11 12 

Flaneburg 0,41 0,33 0,19 0,67 1,02 2,~4 1,47 0,66 0,02 - 0,94 0,02 
Kiel 14,61 11,45 o,n ~,66 5,61 6,6~ 2,84 4,84 o,36 0,01 5,30 -
Lübeok 2~.44 ·u.n 2,39 21,90 45.43 32,31 11,~0 13,33 0,44 0,25 22,29 o,86 
Neumünster 1,41 0,64 0,05 1,60 1,26 - 1, 76. 0,15 0,10 - o,<n 0,68 O,Ot 
Eckernförde ~8,70 36,90 n,oo 4,_45 33,95 15,28 1,46 1,44 - - 2,23 ~ -
Eiderotadt 59,42 55,82 3,56 2,24 2,96 10,18 0,85 0,20 0,04 0,02 0,69 0,15 
Eutin 22,50 22,33 1,77 9,69 53,81 36,61 3,64 5,85 0,01 0,02 10,34 0,28 
Flaneburg 1,06 .1,26 0,62 0,95 3,03 3,63 0,59 o,n 0,01 0,02 1, 61 0,04 
Hzgt~Lauenbg. 33,10 88,30 12,43. 92,50 46,13 43,13 3.39 1,99 - - 11,33 2,75 
Bueum. 74,96 110,35 0,6~ 2,04 12,40 14,54 2,14 0,67 - 0,01 1,44 0,10 
l'lorderdithm. 807,47 420,7} 106,09 6,88 21,08 72,60 1,45 1,6~ - 0,10 0,11 -
Oldenburg 109,68 218,48 ~92,58 ·9,1~ 199,84 42,96 ~.oo 1,~2 0,17 - 5,43 0,03 
Pinnebarg 23,54 7,57 1,59 12,~0 15,13 46,99 1,88 2,08 0,05 - 2,61 0,50 
P1ön 37,71 31189 10,61 35,23 102,11 34,05 . 5,02 3.~5 - - o,o9 3,19 
Randsburg 16,32 6,92 2,35 26,60 n,65 33,21 6,46 6,95 o,o6 0,07 13,71 -
Schlepig 7,89 5,14 1,62 9,~6 7,90 6,46 2,06 2,~6 0,01 - 2,50 0,97 
Sageberg 11,20 13,22 1,05 n,66 12,0~ . 16,6~ 2,95 1,25 - - 4,21 0,17 
Steinburg 181,72 96,20 8,30 5,28 13,62 19,34 6,66 1,43 - 0,01 1,42 0,03 
Stormam 36,28 42,91 6,48 34,66 33,90 46,51 3,13 1,H 0,10 o,o1 18,97 0,01 
Süderdi thm. 659,04 55~ ,66 1~0,35 9,97 20,36 10,63 1,77 0,46 - - o, 70 -
Südtondel'n 36,62 26,96 0,31 ~,26 6,53 1,33 1,94 1,18 o,Ö6 0,02 0,73 0,02 

Schl.-Ho1at. 2402 ,otf 1776, 1r 694,504) 304,49 669,75 565,9o5 64,if 52,637 1,39 0,55 ll6, 536) 9.73 

dagegen 1946 4261,-57 1006_,61! 672,63 411,61 253,29 434,60 561,69 66,39 6,37 4,23 460,51 16,39 

VerÄnderung 
1949 geg.l948 

. 
absolut -1879,49 +768,09 +21,87 107,12 +416,46 +131,30 -497,52 33,56 -4,9,8 -3,68 -363,98 -6,66 
in vH -43.9 +76,1 +~,3 -26,0 +164,4 +30,2 -88,5 38,8 -78,2 -87,0 -75,7 -40,6 

1) nach der Erhebung übe~ den endgillt igen Anbau. 

2) davon FrJhweiaakohl 382.32 ha 3) davon Frührotkohl 226,69 ha 4) davon Frühwirsingkohl 43,17 ha 
Herbetweieakohl 794,68 ha Herbatrotkohl 279,14 ha Herbatwirsingkohl 122,62 ha 
Dauerweiaakohl 1225,08 ha Dauerrotkohl 1270,94 ha Dauerwirsingkohl 528,71 ha 

5) davon Frühblumenkohl 241,33 ha 6) davon Frühkohlrabi 43,65 ha 7) davon Früh- und Sommersalat 40,59 ha 
Spätblumenkohl 318,57 ha Spätkohlrabi 20,72 ha Herbatsalat 9,09 ha 

Wintersalat 3,15 ha 
6) davon Frübjahraapinat (Frühjahraauaaaat) 69,74 ha, Herbat- und Winterspinat 26,79 ha 

nocho ErgabDia der Gemüseanbauerhebung 1949 

Möhren Rote lleer- Schwarz-
Bete retticb wurzeln 

Kreisfreie (Rote 
SUdte und 

KreiSe 
Hüben) 

1~- 14 1< 16 

Flansburg 2,79 0,06 - 0,16 
Kiel 6,75 0,40 - 0,72 
LUbeck 56,67 4,70 0,15 0,95 
Neumünster 7,H 0,51 0,01 0,03 

Eckernförde 24,40 9,63 0,15 5,02 
Eiderstadt 0,63 2,19 o;o1 0,39 
E11tin 36,15 6,28 0,50 3,87 
F1enaburg-Lci. 10,19 2,68 - 0,24 
Hzgt.Lauenbg. . 56,67 4,46 - 0,78 
Husum 9,60 4,68 0,50 0,19 
Norderdi thm. 36,31 30,37 0,25 2,10 
01denburg 15,20 50,05 o,o8 0,71 
Pinneberg 31,66 2,69 6,03 0,63 
Plön 41,64 14,43, - 1,90. 
Randsburg 51,53 10,91 0,03 1,55 

.Sch1eswig 13,71 2,35 0,03 0,38 
Sogeberg 19,13 1,96 1,90 0,56 
Steinburg 13,64 18,43 - o,n. 
Stormam 52,43 2,52 0,30 0,97 
Süderdithm. 19,39 208,57 1,92 2,06 
Südtondorn .9.44 1,55 0,01 0,21 

Sch1,-Ho1at. 517,521 379,64 11,87 24,21 

dagegen 1948 2495,25 1855,64 8,39 27,43 

Verlinderung 
1949 geg.1948 -1917'.73 1476,00 +3,48 -3,22 

absolut -1977.73 1476,00 +3,48 -3,22 
in vH -19,3 -79,5 +41,5 -11,7 

. 1) davon frühe (auch Karotten) 221,29 ha 
epäte 296,23 ha 

Zwiebeln 
Spargel 

Rettich Wurzel- Se1- Porree 
petar- lerie {!auch) 
ailie ertrag-

fähiger 

ha 

1 8 19 20 21 22 

0,05 0,22 0,10 1,40 0,34 0,01 
Cl,32 ~.51 5,22 4,84 0,91 o,o6 
1,85 4,39 16,62 14,63 12,77 15,73 
- 0,57 0,28 1,21 0,25 4,24 

1,35 2,61 4,45 4.79 3,67 1,24 
0,02 o,o4· 13,03 2,36 0,87 0,09 
0,}5 4,31 13,30 8,41 6,63 10,25 

- 0,95 o,8, 1,15 0,69 0,41 
1,02 0,25 10,16 5.74 17,46 14,20 
0,25 0,13 10,03 6,59 12,98 1,06 

- 2,24 48,84 28,17 53,24 o,n 
0,01 0,}0 ll,40 10,69 7,22 0,16 
1,05 0,39 3,47 4,18 },}5 11,31 
0,82 2,12 14,12 12,19 },95 1,09 
0,19 3,50 11,26 15,08 9,42 . 3,26 
0,21 1,03 2,40 2,04 6,13 0,74 
o,o6 0,82 1,58 2,67 4,4} 7,57 
0,01 1,29 44,55 6,52 26,17 3,10 
0,01 1,}6 6,34 lO,ll 1'), 55 6,91 

- 0,46 48,21 24,33 60,01 0,51 
j),Ol 3,19 16,41 0,60 3,01 0,49 

7,60 32,28 28~,20 110,30 244.312 63,20 

24,48 50,76 253,80 49},67 614,68 72,53 

-16,88 -18,48 +29,40 -323,31 -370,31 
-16,88 ·-18,48 +29,40 -323,37 -310,31 +10,67 
-69,0 -36,4 ·+11,6 -65,5 -60,3 +14,7 

2) daYon Frühjahreauesaat 
, Spätaussaat {Winterzwiebeln) 

Steck-Speiseswiebeln 

75,70 ha 
28,50 ha 

{auob Schalotten) 140,11 ha 

noch 
nicht 

ertrag-
fähi!fer 

2~ 

0,01 
0,02 
5,17 
0,55 

1,04 -
0,96 
0,10 

-1,59 
0,05 
0,35 
0,01 
0,60 
o,68 
0,91 
0,12 
0,92 
0,26 
1, 76 
0,43 
0,01 

15,62 

8,92 

+6,70 
+75,1 

Grilne 
Pflück-
erbaan 

24 

0,65 
2,33 

39,39 
0,81 

30,87 
0,10 

223,52 
2},41 

164,54 
14,21 
24,16 

105,26 
52,05 

148,70 
64,52 
19,54 
99,72 
17,06 

. 395,1} 
68,26 

4,97 

1499,80 

3531,94 

-2032·,14 
~57,5 
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noch1 Ergebnis der Gemüseanbauerhebung 1949 

Grüne Pflückbohnen 
(euch Wachsbohnen) Rhe-

Erdbeeren 
Gemüse-Dicke Gurken Kürbis Tomaten Sonstige 

Bohnen barber ·Gemüse- ~- Anbau 1) Kreisfreie 
Stiidte und 

(Puff .. arten 
bohnen) (ohne Kreise Busch- , Stangen-

bohnen bohnen Erd-
beeren) 

ha 
25 26 27 28 29 30 31 32 

Plansburg 0,63 0,19 0,<'4 0,98 0,24 0,03 0,45 0,86 
Kiel 6,15 0,43 1,89 2,83 1,12 0,02 1,71. 2,05 
Lübeck 34',47 . 1, 79 17,37 15,39 10,71 0,75 4,89 19,94 
Neumünster 1,08 0,07 0,06 0,49 0,36 0,02 <'('>. 0,36 0,22 

Eckernförde 33,75 0,22 3,20 10,08 12,71 
Eiderstadt 2,51 - 0,61· 0,·57 0,35 
Eutin 2i9,66 9,31 12,15 9,14 28,21 
F1ensburg-Ld. 20,86 0,10 0,57 6,43 },09 
Hzgt.Leuenbg. 104,00 2, 78 1},26 41,40 21,28 
Husum 4,35 - 2,75 7,12 1,31 
l!orderdithm. 14,21 1,08 8,85 14,29 16,60 
01denburg 186,06 1,58 17,61 15,67 123,05 
Pinneberg 31,08 3,62 2,66 22,52 36,37 
Plön '111,32 0,64 27,12 2,61 67,53 
Randeburg 39,05 1,72 4,53 8,25 10,30 
Sohleewig }1,35 0,10 2,20 7,15 9.43 
Sageberg 47,34 0,26 },02 4,54 10,92 
Steinburg }7,16 0,69 1,32 7,21 15,35 
Stormarn 138,25 2,41 42,49 62,30 24,37 
Süderdithm. 63,22 3,05 3,50 1,93 52,43 
Südtondem 7,08 0,01 1,11 2,03 2,19 

Schl.-Holst. 1133 .sa· 30,05 166,51 250,93 447,9t) 

dagegen 1948 1165,99 50,78 365,62 219,88 631,40 

Veränderung· 
1949 geg.l948 

absolut -32,41 -20,73 -199,11 +31,"05 -183,48 
in vH -2,8 -40,6 -54.5 +14,1 

3
12 ~ ohne Erdbeeren, Gewächshäuser und Frühbeete. 

davon Einlegegurken 407,43 ha, Schälgurken 40,49 ha 
nach dem voraussichtlichen Anbau 1948• 

-29,1 

0,03 
o,or 
0,24 
0,05 
0,27 -
0,10 
0,37 
0,12 
0,24 . 1,36 
0,28 
0,33 
0,23 
0,65 -
0,02 

5,12' 

187,99 

~182,87 

-97.3 

Der Schweinebestand 

2,51 2', 59 
0,10 0,59 

11,70 20,32 
0,90 2,31 

13,25 7.37 
0,}2 0,59' 
0,97 3,91 
4,74 8, 73 
2,84 },22 
5,91 8,89 
5,90 4,63 
1,56 1,40 
2,22 4,92 
1,93 7,28 
2,37 3.54 
0,20 7,10 
0,71 0,91 

71,54 111,57 

112,43 266,80 

-40,89 -155,23 
-36,4 -56,2 

(Endgültiges Ergebnis der Viehzwischenzählung em 3. September 1949) 

Schweine- Ferkel Jung- E b e r zu·oht e a u e n 
Kreisfreie besit- unter sahweine Städte und zende 

Kreise Haushal- 8 . 8 Wochen 1/2 bis 1 Jahr 
1/2 bis unter 1 Jahr und 

Wochen :0. unter 1 Jahr lilter 
tungen 1(2· Jahr unter und 
oder 1 Jahr älter nicht nicht 

Besitzer trächtig !trächtig !trächtig trächtig 

1 2 3 4 5 6 7. 8 9 

Planeburg 685 448 934 13 11 55 55 83 56 
Kiel 1) 1047 699 1165 16 9 1~ 24 6.5 85 
Lübeck 1) 2635 1596 2928 43 31 82 82 184 156 
Neumünster 2315 351 '1456 2 3 H 22 ~3 ~9 

Eckemf!Srde 6722 11839 12923 97 128 687 480 1798 1398 
Eiderstadt 2127 1536 3448 12 'l. 97 115 169 113 
Eutin 7668 6134 10321· 73 63 359 316 881 590 
Plenaburg-Ld. 6400 14511 . 19129 150 118 1070 801 2054 1326 
Hzgt. Lauenbg. · 10430 13745 19912 186 190 855 628 2383 1671 
Huaum 6143 9192 13658 94 51 810 669 1219 652 
Norderdithm. 6168 8681 11533 52 47 689 469 1259 923 
Oldenburg 10029 8955 14786 136 152 572 506 1297 968 
Pinneberg 12558 8904 25618 97 75 783 550 1176 903 
Plön 12409 14461 19615' 176 173 632 758 223€1 1576 
Randsburg 13571 16552 24333 181 152 1151 839 2355 1722 
Sohleewig 7976 17656 23401 170 141 1311 672 2491 1721 
Sageberg 10413 14737 22098 117 154 1002 696 203~' 1413 
Steinburg • 11282 12552 22594 101 102 945 . 724 1638 1243 
Stormam 10119 8745 15482 266 123' 552 472 1527 1066 
Süderdithm. 9609 12103 19603 97 50 995 828 1261 991 
Südtondem 4962 5565 6581 82 34 607 547 . 550 402 

Schl.-Holst. 
insgesamt 155268 169182 293518 o2163 1836 13504 10453 26712 19216 
Dagegen 
3. Sept .1948 127036 104613 160671 2777 1668 10006 9215 17140 12910 
Zu-bzw.Abnallme 

absolut +28232 +84369 132847 -614 +168 +3498 +1236 +9572 +6306 
in vH +22,2 +80,5 +82,7 -22,1 +10,1 +35,0 +13,4 +55,8 +48,8 

dbs- vor-
jährige insge-

jihrlge samt 
.(ieu- und 

e;11•flan- ältere 
Pflanz-Z\IAgon zungen 

33 34 .,5 

1,18 1,46 18,3,2 
2,16 2,59 95,16 

15,51 11,62 466,24 
0,75 '1,21 26,16 

2,76 },58 299,92 
0,28 0,71 161,20 
9,72 10,58 796,59 
2,07 2,15 90,29 
),75 1},85 816,15 
0,97 1,74 <!96,59 
~.52 6,45 1724,91 
Z,17 3,96 1541,98 
5,85 7,30 334,50 
4,40 4,88 744,75 
8,10 9,96 396,56 
1,89 },28 148,68 
1,65 3,02 289,68 
1,36 6,48 606,92 
4.54 6,61 989,10 
2,32 2,76 2158,74 
0,98 2,11 14},22 

15,93 106,30 12145,66 

32,5:Y 39. 4o3) 20656,54 

+43,40 +66,90 -8510,88 
+1'13,4 +169;8 -41,2 

Schlucht- Gesamt-
und zahl 

K"stsohweine der 

1/2 bis 1 J!Lhr 
Schw·eine 

unter und 
1 J'ahr· älter 

1.0 11 12 -
~92 50 2099 
627 53 2754 

1588 225 7015 
1459 46 3448 
6280 572 36202 
621 76 6196 

6871 391 26019 
4404 747 44310 

10668 1283 51521 
2621 530 29696 
3810 681 28344 
849} 664 36529 

lHO:L 1139 5:2946 
11165 720 51756 
n751 1278 59314 

4961 564 53288 
10!·20 927 53497 
a!·40 1093 49"2 
~}862 669 39964 
~) 1'4:1 979 4:!670 
1853 286 19507 

I 
124650 13rT3 694407 

90144 10284 419628 

+34506 +2889 +274719 
+38,3 +28,1 +65,5 

' 1) In Kiel und Lübeck wurde nicht gezählt. Die Werte wurden nach den Ergebnissen der letzten Vollzählung im 
Dezember 1948 unter Berücksichtigung der LandsOTeränderung gesclliitzt. 
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Milcherzeugung und Milchverwendung 

Erzeugung·von Kuhmlloh Verwendung der Kuhmilch (V~llmi1oh) 

Milchertrag an unmittel- ver-
Zahl je Kuh im eigenen llolkereien be.r an arbeitet 

Zeit der im 
ins- verfüttert Baushalt .und Ver-lliloh- im tägl. gesamt verbraucht Händler braueher Baushalt 

kühe llonat geliefert abgesetzt des 
0 Kuhhalters 

1000 kg t t St. vB t vB t vB t vB t vH 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

~ 
September 373,8 241 8,o 89 949 3 856 4.l 6 433 7,2 79 130 88,0 306 Oo3 224 0,2 

Oktob~r 373,8 209 6,7 7fl..ll5 5 089 6,5 6 459 8,3 66 072 84,5 289 0,4 206 o,3 
November 374,5 161 5,4 60 455 5 275 8,7 6 305 10,4 48 531 80,3 176 0,3 168 0,3 
Dezember 378,7 143 4,6 54 069 6 087 11,3 6 623 12,2 41 002 75,8 207 0,4 151 0,3 

1lli. 
Januar 379,2 136 4,4 51 745 6 867 13',3 6 313 12,3 38 165 7},8 213 0,4 127 0,2 
Pebruar 379,9 131 4,7 49 655 8 307 16,7 6 133 12,4 H 902 10,3 196 0,4 117 0,2 
llärz 381,5 192 6,2 13 314 11 625 15,9 6 703 9,1 54 564 74,4 260 0,4 161 0,2 

April 363,4 253 8;4 97 119 13 697 14,3 7 407 7,6 75 265 77,5 332 0,4 218 0,2 
llai 384,6 376 12,1 144,513 12 906 6,9 7 829 5.4 123 0}0 85,1 41} 0,3 335 0,} 
Juni 389,6 }92 1},1 152 547 9 63? 6,3 7 265 4,8 134 896 88,4 428 0,3 329 0,2 

Juli 386,2 385 12;4 148 567 8 478 5.7 ; 7 392 5,0 i31 739 88,7 520 0,3 439 0,3 
August 367,6 340 11,0 131 619 5 763 4,4 7 365 5,6 117 593 69,3 590 0,5 289 0,2 
September . 386,8 275 9,2 106 637 4 160 3,9 6 382 6,0 95 458 89,4 567 0,5 251 0,2 

davon 
Kiel 0,5 259 8,6 137 2 1,6 14 10,2 121 88,2 - - - -
Lübeok 2,8 246 8,2 696 22 3,1 54 7,8 618 88,8 2 0,2 1 0,1 

Eokernfllrde 21,3 297 9,9 6 321 505 8,0 366 5,8 5 444 86,1 4 0,1 2 o,o 
Eiderstadt 8,1 263 9,4 2 304 5 0,2 69 3,0 2 192 95,2 2 0,1 36 1,5 
Eutin 14,5 261 8,7 } 786 27 0,7 280 7.4 3 444 91,0 30 o,8 5 0,1 
Flensbg.-Stadt 
und Land 30,5 258 8,6 1 680 475 6,0 451' 5,7 6.954 88,3 ·- - - .;. 

Bzgt,tauenbg. 23,5 212 7,1 4 977 280 5.7 320 6,4 4 347 81,3 - - 30 0,6 
Husum • 18,9 303 10,1 5 726 337 5,9 371 6,4 4 980 87,0 10 0,2 29 0,5 
Borderdithm. 14,9 280 9,3 4 164 110 2,7 261 6,} 3 732 89,6 50 1,2 10 0,2 
Oldenburg 21,4 230 7,7 4 92). 69 1,4 628 12,8 4 173 84,8 35 0,7 16 0,3 
Pinneberg 1:8,0 306 10,2 5 518 • 206 3,1 274 5,0 4 944 89,6 91 1,7' 2 o,o . 
Pllln und 

Neumünster 29,6 256 8,5 7 564 303 4,0 405 5,4 6 836 90,4 8 0,1 10 0,1 
Randsburg 38,6 309 10,3 11 927 358 3,0 596 5,0 10 853 91,0 90 o,8 30 0,2 
Sohlearlg 33,3 289 9,6 9 6011 240 2,5 557 5,8 8 792 91,5 19 0,2 - -
Sageberg 32,0 27} 9,1 8 737 50 0,6 353 4,0 8 285 94,11 50 0,6 0 o,o 
Steinburg 25,9 293 9,11 7 579 444 5,9 391 5,1 6 623 87,4 116 1,5 5 0,1 
Stormarn 20,7 274 9,1 5 659 270 4,11 281 4,9 5 103 90,2 - - 5 0,1 
Süderdithm. 17,9 281 9,4 5 030 261 5,2 351 7,0 4 358 86,6 50 1,0 10 0,2 
Südtondem 16,5 260 11,7 4 302 216 5,0 360 8,4 3 656 85,0 10 0,2 60 1,4 --

Schlachtungen 1), durchschnittliches Schlachtgewicht 2) und Gesamtschlachtgewicht 

' 
Rindvieh ohne Kälber bis 3 S o h w e i n e Schafe Pferde und and. 

Kälber Monate alt Einhufer Gesamt-

(l (l insgesamt darunter aohlaoht-
Schlaoh.- Sohlach- Schlaoh- (J Schlach- (l gewicht 

llonat tungen Sohl.- tungen Sohl. Sohlaoh- (J Haus- tungen Sohl.- tungen Sohl.-
Gew. Gew. tungen Sohl.- schlach- Gew. Gew. 

Gew. tungen \ 

Stück kg Stück lt& Stück kg Stück Stück kg Stück kg kg 

1 2 ~ 4 o; 6 1 8 9 10 11 12 

~ 
September 9 504 202 3 62_7 39 1 790· 76 634 9 133 23 512 176 .2 514 8,2 

Oktober 16 747 210 8 179 29 6 972 81 5 694 9 234 22 573 189 4 630 238 
lfovember 20 151 199 9 865 28 36 649 87 ~5' 223 5 161 23 665 174 7 726 545 
Dezember 12 074 193 8 796 24 62 105 86 59 136 2 886 22 746 149 8 057 062 

.lli2. 
Januar 8 206 204 8-'373 24 45 639 95 42 397 1 874 23 632 153 6 350 479 
Februar 7 548 196 17 122 22 34 604 98 30 510 1748 22 577 134 5 363 058 
llärz 9 538 195 39 952 21 20 }64 94 ·15 40~ 2 1}9 25 69} 165 4 780 938 

I' April 9 551 188 31 912 21 7 700 96 2 521 2 845 25 795 179· 3 418 370 
Mai 8 591 191 18 737 22 10 130 101 431 5 468 29 776 193 3 384 565 
Juni 6 020 196 9 4}8 24 8 99] 98 142 7 781 27 569 179 2 599 880 

Juli 8 862 22'1. 5 409 27 11 216 . 99 118 8 771 29 477 199 3 564 211 
August 11 751 226 3 268 30 15 318 95 111 13 745 29 686 210 4 751 641 
September 11 029 22} 4 731 27 14 984 99 266 15 649 27 639 253 4 705 410 

1) einsohl. Bauaaohlaohtungen. 2) ohne Bauesohlaohtungen. 

\ 
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INDUSTRIE 

Beschäftigte ln der Industrie 1) 

-
Inhaber und Angeet«'11 te 2) Arbeiter') Beschäftigte 

Zeit -
insgesamt darunter J-negeeamt darunter ine.geeamt darunter 

wei.blich weiblich weiblich 

1 2 '5 4 -:~ 6 

1948 August 14 583 3 974 77 '515 17 547 91 898 21 521 
September 1:4 601 3 98'5 77 974 18 '505 92 575 2~~ 288 

Oktober 14 314 3 9'50 79 378 19 511 93 692 2} 441 
November 14 546 4 015 81 484 20 948 96 0'50 24 96'5 
Dezember 14 591 4 065 80 419 20 649 95 010 24. 714 

I· 
-

1949 Januar 14 195 3 894 78 791 20 329 92 986 24 223 
Februar 14 176 '5 890 76 '527 19 610 90 503 23 500 
März 1'5 976 '5 844 73 847 19 015 87 82'5 22 859 

' 86 169 April 17 591 5 148 2'5 675 103 760 28 823 
llai 17 '531 5 059 85 410 23 729 102 741 28 788 
Juni 17 015 4 981 84 474 23 603 ' 101 489 28 584 

Juli 17 '592 5 009 85 761 25 022 10,5 153 30 0'51 
August 17 389 4 986 86 3'53 25 145. 10,5 722 30 1'51 
September 17 416 4 927 86 24'5 24 945 10'5 659 29 872 

1) Na.ch den Ergebnissen der Induetrieberich'terstattung, ohne Ktz.-Reparaturbetrieb·e, Gas-, lrasser-, Elektrizitäta­
werke und Bauindustrie. Bie eineoh1. llllr.a 1949 ohne Nahrungs- und Genuesmittelindustrie, jedoch mit Tabakindu­
etrie. Betriebe mit 10 und mehr Beechätt:lgten, einechl. Bandwerkebetriebe der enteprecheltcllen Industriegruppen 
mit industrieller Fertigung. 

•Auanahmen1 Ab Juli 1949 
Steine· und Erden, Keramik und Te:a:til-Induetrie •••••• Betriebe mit 5 und mehr !luchättigten • 

. · llilchverwertung (Nahrungemittol-Induetrie) •••••••••• Betriebe mit 2 und mehr Beeohllttigten. 
Chemie, Glas und Ledererzeugwtg ••••••••••••••••••••• Betriebe mit 1 und mehr Eleeohllttigten. 

2) :Einech1. kautm. Lehrlinge. 
3) ,Eineohl. gewerbl •. und teohn. Lehilin!fB• 

· Betriebe, Beschäftigte, Löhne, Gehälter und Umsatz ln der Industrie 1) 

' u m e a t 11 5) 
Zahl Beeohllt- Bl'litto- Brutto- --der tigte summe BWIIIIB d a v o n 

ertaSten der 3) der ) 
Betriebe insge- Ühne Gehälter4 inege- .luelanda-

Zeit samt 2) samt Inlande- 11meatz u.meatz 
( artliehe uaeatz an e1nlloh1. 
Einheiten) Besatzung Lohn-

I veredlung 

1 000 DJ4 

1 2 '5 4 5 6 7 ~ 

1948 August 1 960 91 898 12 886 3 701 64 663 62 16'5 1 002 1 498 
September 2 012 92 575 H 816 '5 160 77 723 72 168 1 113 4 442 
Oktober 1 912 93 692 14 251 '5 832 79 867 75 264 1 312 3 291' 
November 1 9'56 96 0'50 14 440 '5 944 91 195 81 619 '1 986 8 '491 
Dezember 1 922 95 010 16 015 4 206 89 777 86 162 990 2 625 

1949 Januar 1 901 92 986 14.959 4 114 89 574 87 040 1 063 1 471 
Februar 1 896 90 50;> 14 156 4 126 85 929 8'5 143 888 1 898 
März 1 841 87 82!i 14 '599 4 04'5 90 532 84 745 97~ 4 ,812 
April 

. 
2 191 103 760 16 718 5 069 12'5 5'55 114 944 810 7 781 

Mai 2 184 102 741 16 747 5 014 136 8'50 1'51 427 955 4 448 
I Juni 2 117 101 489 17 '507 5 046 136 149 128 642 850 6 657 

Juli 2 236 10'5 15'5 17 392 5 172 140 250 1'54 962 '721 4 567 
August 2 245 103 722 17 923 5 168 15'5 441 145 279 1 459 6 702 

' 
September 2 25'5 103 659 17 989 5 222 156 345 149 935 939 !i 472 

1) Nach de~ Ergebnissen der Industrieberichterstattung, ohne Ktz.-Reparaturbetriebe, Gas-, Wasser-, Elektrizitäte­
w,erke und Bauindustrie. Bis einechl. llärz 1949 ohne Nahrungs- und GenuasmittGllinduetrie, jedooh mit Tabakindu­
etrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, einechl. Handwerksbetriebe· der entsprechenden Industriegruppen mit 
industrieller Fertigung. 

l! 

Ausnahmen• Ab Juli 1949 . 
Steine und Erden, Keramik und Te:a:til-Induetrie •••••••• Betriebe mit 5 und mehr Beschäftigten.·· 
lli1chverwertung (Bahrungemitte1-Induetrie) •••••••••••• Betriebe mit 2 und mehr Beschäftigten. 

· Chemie, Glae.und Ledererzeugung ........ · ................ Betriebe mit 1 und mehr Beechllftigten •. 
Arbeiter (ohne Heimarbeiter), Inhaber und Angestellte einecb1. kaufm. und gewerbliche Lehrl~.nge. 
Ohne Heimarbei terlllhne, einechl. Lahne. gn•erb1. ·Lehrlinge. 
Einechl. feetgesetzter Inhabergehälter und Gehälter kaufm. Lehrlinge. 
Ohne Handelsware. Sämtliche in Rechnung gestellte Lieferungen (Verkaufewert einechl. Verbr&uoheteuern und eineohl. 
berechneter Kosten für Fracht und Verpackung uew.), .luttrage-Reparaturen, Lohnarbeiten und äontagen zum Brutto~ 
A~egangerechnungawert. ' 
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Energie- und Brennstoffverbrauch in der Industrie 1) 

Brennstoffverbrauch in Steinkohle-Einheiten2) 
Strom-

darunter in einzelnen Industriegruppen3J verbrauch 
Zeit insge- Steine Eisen Eisen-, Chemie Papier- Leder- Textil Nahrungs-samt und und Stahl- erzeugung erzeugung mittel 

in Ex:den Stahl und 
1000 kWh Temperguss 

1 2 ~ 4 5 .6 7 
.. 

8 9 10 

1948 Augttst 16 732 51 372 19 630 12 130 1 658 3 388 4 450 1 688 1 151 -
September 17 239 54 117 21 621 11 796 1 726 3 127 4 857 2 021 1 485 -
Oktober 18 849 56 663 21 098 12 624 1 848 3 757 4 534 2 174 1 676 -
November 20 134 63 400 21 248 16 024 2 013 5 536 5 334 2 185 1 655 -
Deze,mber 20 560 64 276 18 665 18. 458 2 151 4 324 5 464 2 256 1 ll47 -

1949 Januar 19 975 58 140 13 558 17 241 2 115 4 329 5 606 2 243 1 911 -
Februar 18 741l 56 352 14 403 16 015 1 956 3 695 5 744 2 106 1 798 -
März 20 268 61 593 15 318 18 500 2 110 4 323 5 402 2 502 1 953 . 
April 22 195 67 021 18 502 16 478 1 612 3 633 4 800 2 120 'l 583 9 543 
Mai 23 099 69 260 20 572 17 887 1 476 ·3 347 4 841 2 099 1 491 10 682 
Juni 22 448 66 899 21 557 15 580 1 127 3 156 5 007 2 019 1 367 10 485 
Juli 23 241 70 634 22 417 15 617 1 596 3 160 5 135 1 919 1 025 12 625 
August 23 956 74 695 I 23 288 16 341 1 601 3 046 5 692 2 073 1 517 13 292 
September 24 840 75 169 I 25 376 16 035 1 720 2 672 5 520 :! 058 1 64~' 12 355 

1) Nach den Ergebnissen der Industrieberichterstattung, oqne Kfz.-Reparaturbetriebe, Gas-, "Nasser-, l!;lektrizitätswer­
ke und Bauindustrie. Bis einschl. März 1949 ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie, jedoch mit Taba·kindustrie. 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, einschl. Handwerksbetriebe der entsprechenden Industriegruppen mit indu­
strieller Fertigung. 
Ausnahmen• Ab Juli 1949 

Steine .und Erden, Keramik und Textil-Industrie •••••• 
Milchverwertung (Nahrungsmittel-Industrie) ••.••••.•• 
Chemie, Glas und Ledererzeugung •••••..••...•.•••••.• 

~) 1 Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle, oder -koks, oder -briketts 
~) Örtliche Einheit. · 

Betriebe mit 5 und mehr Beschäftigten. 
Betriebe mit 2 und mehr Beschäftigten. 
Betriebe mit 1 und mehr Beschäftigten. 
• 1,5 t Braunkohlenbriketts. 

Geleistete und ausgefallene Arbeiterstunden in der Industrie 1) 

Geleistete Ausge fa1lene Anteil der ausgefallenen· Arbeiterstunden an den Sollstunden 
Arbeiter- Arbeiter- darunter in ausgewählten Industriegruppen2J 
stunden stunden 

'Nerk- in Steine lolascn.- Schiff- Metall- Chemie Holz-· Textil Be-
Zeit tage je je ) aämtl. und .bau bau waren ver- kl,ei-

je insges. Woche3) insges. Woche3 Ind.- Erden ar- dung. 
Monat für für Gru?- beitg 

in 1 in 1 pen 
1000 Arb. 1000 Arb. 
Std. in Std. in in vH Std. Std. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

~ 
August 26. 13 024 38,8 1 785 5,3 12,0 6,0 16,3 16,1 11,6 13,0 8,3 9.3 10,1 
Sept. 26 u 829 40,9 1 429 4,2 9,4 5,3 12,1 9,6 6,7 10,2 5,8 6,5 9,1 

Okt. 26 14 168 43,6 1 173 3,6 7,6 6,1 9,5 7,9 6,2 7,9 4,9 ·5, 7 6,5 
Nov. 25 14 454 42,5 1 158 3,4 7.4 5,2 6,1 6,3 9,1 6,7 7,4 7.3 8,7 
Dez. 2.6 15 195 43,6 1 217 3,5 7.4 6,6 6,8 6,2 9,5 8,0 6,9 7,3 10,9 

1.2.12 
Januar 25 14 423 43,9 1 061 3,3 7,0 7,0 7,2 7,1 8,5 5,8 5,7 5,6 7,8 
Februar 24 13 867 45.4 1 005 3,3 6,6 7,6 6,4 6,6 8,4 5.9 6, }. 5.3 8,6 
~l'irz 27 14 031 42,2 1 034 3,1 6,9 6,3 7,2 6,7 6,8 6,5 7,2 5,7 8,8 

April 24· 16 158 46,9 1 154 3,3 6,7 5,3 s,o ·7 ,1 6,4 6,1 7,0 5,8 10,1 
Mai ' 25 16 199 45,6' 1 172 3,3 6,7 4,0 ·7,2 7,9 8,5 6,3 7,5 5,9 ·a,o 
Juni 25 16 004 . 45,5 1 420 4,0 8,2 5,0 14,1 7,9 9,4 7,2 6,2 8,5 10,6 

Juli 26 15 956 42,9 1 767 4,8 10,0 4,7 6,7 13,6 9,3 8,9 6,8 15,1 17,5 
August 27 16 789 43,2 1 689 4,3 9,1 5,0 10,6 14,0 9,2 9,4 7,4 6,7 10,2 
Se;>t. 26 16 921 45,2 1 382 3,7 7,6 . 4, 7 9.4 10,3 9,0 8,6 4,9 5,7 7,3 

Nah-
rungs-
mittel 

15 

-
-
---
---

4,4 
4,9 
5,5 

5,1 
5,0 
4,7 

1) Siehe Anmerkung 1) oben. 
2) Ört1iche Einheiten. 

3) Unter Zugrunde1egung einer Arbeitswoche von 6 Werktagen und 
den angegebenen Werktagen des betr. lolon~ts. 
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Zeit 

1946 Januar 
Februar 
ll!lrz 

April 
llai 
Juni 

Juli 
Aueust 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1949 Ja.nuar 
Februar 
März 

April 
llai 
Juni 

Juli 
Aueust 
September 

~ H9-

Entwicltlung dor Industriegruppe Maschinenbau 1) 

Deoohäftigte 

1 

10 246 
10 }62 
10 457 

10 632 
11 159 
11 149 

10 699 
11 on 
11 175 

11 176 
11 093 
11 222. 

11 333 
11 109 
10 960 

10 639 
10 662 
10 624 

10 566 
10 495 
10 774 

gele 
Arbeit 

iatete 
arstunden 

2 

1 2 
1 2 
l 3 

69 741 
69 425 

1 4 
1 2 
1 3 

1 4 
1 3 
1 4 
1 5 
1 6 
1 1 

1 1 
1 7 
1 B 

1 7 
1 6 
1 5 

6 
1 7 
1 7 

76 527 

36 001 
96 469 
69 113 

41 }75 
~0 666 
:?7 59} 

:!4 34} 
16 452 
~2 6}5 

71 266 
87 724 
09 024 

39 406 
76 }99 
1} 471 

54 829 
12 938 
61 016 

Löhne 

3 

1 263 476 
1 271 056 
1 356 525 

1 399 654 
1 295 506 
1 417 657 

1 460 390 
1 412 171 
1 640 160 

1 756 240 
,; 1 715 096 

1 905 701 

2 001 669 
2 009 .087 
2 021 057 

2 064 476 
1 887 226 
1 997 606 

1 933 476 
1 968·563 
1 992 326 

Gehälter Produktionswert 

RII/DII 

4 5 

490 228 4 629 496 
502 519 5 60} 797 
504 511 6 029 636 

516 665 6 576 064 
514 436 5 714 666 
517 296 6 313 432 

514 966 5 461 645 
516 176 6 649 56} 
521 426 6 611 479 

55} 596 1 .355 145 
551 545 9 500 020 
595 617 9 40} 136 

616 931 6 702 916 
623 302 8 511 799 
610 115 8 026 508 

627 512 } 629 130 24 415 3}5 
625 926 

6}4 626 . 
625 601 . 
644 265 . 

1) naoh den Ergebnissen der Industrieberiohteratattung. 

' 

' 

c 

Zeit inage-
samt 

West 

1 2 

1949 llai 96 -
Juni 400 96 
Juli 769 }73 
Aueust 669 647 
September 707. }95 

HANDEL UND VERKEHR 

Interzonenhandel ") 

- Warte in 1000 Dll - West (und Ost) -. 
Be:allge 

davon aus 

inege-Ber.11n Sowjet. samt 
Oot insges. 

Besatz.-
Zone 

} 4 5 6 

- - ' 96 2 091 
- 98 }02 11 527 

1 374 415 7 16} 
22 669 220 9 626 
30 425 262 8 930 

1) Nur aufgrund der Warenbeg1eitsoheine erfaaat"e Sendungen. 

Außenhandel 

Liet"erunse•1 

davon naoh 

Berlin Sowjott. 

11est · Beaäta.-
Ost :lnSBSII• Zonu 

7 6 9 10 

2 009 46 2 055 }Ii 
10 657 125 10 962 545 

6 }33 107 6 440 743 
7 872 234 B 106 1 522 
6 "335 159 6 494 436 

Au_e:fuhr nach den wichtigsten .l"arengruppen - in 1000 Dll. -

.Anteil in vH an dei' 

Monat ErnährUngs- Rohetoffe Halbwaren Fertigwaren Ausfuhr Cissamtausfuhr des 
gllier insgesamt Vereinigten 

'li.rtschaftogebietes -1 2 3 4 - 5 6 -
~ 

.,.September -· '- 311 33} 644 0,3 

Oktober - ·- 1 12} 652 l 775 o,a 
Novembe"r 2 - 400 570 972 0,4 
Dezember 127 - 1 121 1 776 ' 024 1,0 

lW. 
Ja.nuar .. - 159 1 068 1 227 0,5 
Februar - 102 507 1 178 ]. 787 0,6 
Mllrz 11 - 1 218 1 561 2 810 0,9 

April 586 - 894 720 2 200 o,8 
lll:ai 244 46 705 1 157 2 154 0,6 
Juni 199 14 821 1 074 2 106 0,7 

Juli 176 67 638 l 212 2 295 0,7 
Aueuat 487 32 603 1 475 2 597 0,9 
September 645 11 1 573 1 390 . 

-
Quelle• llcnatliche Auasanhande1aetatietik des Vereinigten Wirtechaftsgobietes. 



GUterumaohlag 
aller 

Oat- und 
Zeit llordaaeh.!l!en 

darunter inage- LUbeot inage- Aus-
aamt lande- out 

verkehr 

1 ,2 3 4 

.wä 
i.uguat 1838737 1613885 126712 72482 
September 1712584 1461971 124990 62526 
Oktober 1227593 1004026 121367 61065 
November 1247157 1067903 112930 64426 
Dezember 1171456 950926 91531 55206 

.!lli. 
Januar 1327115 1114879 96379 55600 
Februar 1247993 1040444 102622 61535 
llll.rs 1394057 1173550 111598 62960 

April 1414982 1285601 74680 46738 
lfai 1374309 1203918 ·73134 47772 
Juni 1457996 1275428 64821 37165 
Juli 1628855 1426397 87647 51356 
Auguot 1716699 1532181 95018 62757 

lli!!. 
August 668424 389'713 34508 13443 
September 612487 346266 }5160 16156 

Oktober 590409 360131 48195 25818 
November . 479298 . 281175 35289 17892 
Dezember 589101 377606 51940 30901 

llii 
Januar 640711 424293 30954 13907 
Februar 546778 343150 29639 11379 
14!1rz 609985 396676 38233 15331 
April 613218 450685 32658 6486 
Mai 635767 456977 33491 8444 
Jun! 654938 492624 31537 5400 

Juli 571499 380967 22872 5993 
August • 613720 441670 25083 5561 

- 390 -

Der GUterverkehr Uber See 
- in 'l'onnen - . 

Vom GUterumschlag entfielen· auf 

die dohtigahn llä!en Schleawig-Holateina 

Kiel Vlene- Henda- lt&p- Eckern- Beu- Heili- Schloe-
burg burg peln !örde atadt gen• 

hai'en 
wig 

b 7 9 9 10 11 12 

a) j. n k UD f t 

26949 12985 3396 436 1423 1834 498 1398 
28603 15533 4549 2092 2279 1990 1301 . ' 846 
29430 12107 8787 1291 1620 1166 700 1566 
24277 11976 6117 399 1827 1029 111 969 
12847 10360 10296 359 272 - 9 735 

14413 ~.F9 4121 137 542 914 - 630 
13714 7445 11074 979 992 1874 996 720 
20993 14219 4686 . 569 347 1641 961 867 

' 7538 7957 3794 1674 946 2275 1001 601 
7469 9149 4625 1179 90 729 825 137. 
8696 9977 3818 1035 690 604 440 537 

14011 14679 392 1071 563 722 626 " 208 
10972 ·8242 3435 3527 1050 474 227 155 

b) Abgang 

12455 199 266 380 1537 592 1836 310 
11412 194 80 340 1795 517 571 205 
1621} 204 177 182 1835 355 848 -
12339 6 250 30 1890 444 277 146 
15369 5 373 14 2440 320 806 -
1}646 3 698 26 320 345 320 -
11706 3 412. 249 3478 985 364 27 
15563 1028 525 116 2765 - 200 80 

16750 788 167 1092 3140 - 275 -
16838 989 989 . 19 3062 - 98 -
18148 1155 1214 24 990 981 356 -
11049 315 284 265 549 172 471 -

7558 580 564 656 913 1584 2257 -

Hamburg 

Burg- Hueua 
ataa-
ten 

13 14 15 

2605 2717 642982 
1619 3662 697529 

720 2925 397668 
461 1440 308019 
440 1007 471955 

126 717 617459 
1111 2282 509810 
1003 3354 609569 

100 2056 613926 
429 730 528497 
97 1702 605818. 

3077 942 624972 
877 3302 555167 

1032 2458 267581 
684 3206 246065 

481 2082 172985 
508 1507 89003 
335 1377 157289 

91"4 775 239026 
396 640 140248 
708 1917 176303 

316 3644 225950 
76 2982 222678 
65 3204 229800 

575 3199 161969 
1419 3991 216556 

Quel101 Verwal tllftg für Verkehr dea Voreinigten Wirtechaftsgebietea - Abteilung Seonrkehr. 

Monat 

' 

ll!!! 
August 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

.!2..42. 
Januar 
Febr. 
März 

April 
llai 
Juni 

Juli 
August 

ll!!! 
Auguet 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

.!lli. 
Januar 
Febr. 
MJI.rz 

April 
llai 
Juni 

Juli 
Auguat 

Alle Ge- lo!ehl und 
Güter- treide Müllerei 
arten erzeug-

niese 

1 I 2 I } I 

54774 19928 -
63965 19363 839 

51037 6946 1147 
57458 1267} 1610 
45412 11815 627 

32393 5}i4 -
30503 8907 640 
33819 10813 71 

51215 2316} 585 
48276 11485 344 
42436 8191 700 

50775 21821 58 
48107 25982 549 

I 

31668 2163 35
1 

38349 1139 25 

26582 1400 50 
29021 302 400 
17783 1286 120 

10660 1080 -
16934 1112 113 
55693 475 50 

66988 1164 -
68509 72 -
39765 160 195 

746}1 526 -
96833 3986 -

Der GUterumschlag ln den Binnenhäfen Schleswlg-Holstelns 
na:ch wiohtigat.an Gütergruppen 

d a v o n 

Zucker Eisen- Ando- Stein- Braun- lline- Hat ur- Erden, 
erze re ·kohle kohle ral- und Kiee 

Erze einaphl. einachl. öle Xunat- und 
oka und Koke und ateine Sand 

Briketts BriteUa 

Tonne~ 

4 I 5 6 7 8 9 10 11 

a) i.nkun't 

50 - - 4273 - 1412 2294 12568 
676 58 - 6586 - 2}51 2923 13059 

360 - 420 6027 - 2467 2617 10919 
100} - 650 13221 - 96} 2290 14on 

40} - }041 4924 - 1745 2027 11}60 

- - 2915 6627 80 1042 1877 2576 - - 201~ 6}96 181 171} 809 229} 
80 900 - 7809 - 1378 550 4633 

- - - 7844 - lH9 600 9609 - - - iö963 - 206} 385 14700 - - - 7663 - 1379 932 5580 

- - - 6788 - 1252 1213 3355 
400 - - 4057. - 1702 1854 4666 

b) Abs:ans; 

- - . - 50 - 4 440 4748 - - - 918 - 6354 3941 1789 

- - - 576 - 4779 '3654 2085. 

- - - 610 - - 5340 725 
- - - 1186 - 2} 5157 2884 

~ - - 483 - - 1009 1517 
- - - 934 - 4937 4631 1504 
- - 171 410 - - 1989 43807 

- - - 190 - 1201 4078 51220 

- - - 198 - - 710 55943 

- - - 1535 - - 6432 22817 

- - - 427 - 5314 }059 53307 

·- - - 953 - 1153 5435 62541 

Kalk DUn- Hols 
und ge-

Zement oau-
hl 

12 l} 14 

2729 255 }18 
}159 811 251 

}574 7644 225 
3699 1170 . 75 
1817 .78 181 

465 105 -
185 80 673 
}61 95 }81 

300 - 435 
290 20 2399 
360 - 477 

526 40} -
366 410 -

18084 934 315 
16037 1259 985 

6501 1543 474 
8106 819 235 
5128. 331 -
5709 210 130 
2773 223 74 
6918 335 398 
8368 120 l95 

10330 105 }59 
7120 155 135 

7919 517 113 
12280 175 395 

Quolle• Statiatiacheo .A.mt doa Verainigten Wirtochaftogobietoa, i.btoilung llandol und Yerkehr 

Roh- Alt- tlbrigt 
eisen oi- Güter 
Roh- aon 
otahl 

15 16 17 

- 150 1079 - 499 1}}9C 

240 891 . 75~0 
580 }~! 5104 
260 1271 5863 

- .1011 10}8 
- 1741 4870 

615 2259 }874 

- - 7330 

- 313 5H4 - - 17154 

- 80 15279 
450 118 7553 

- 110 . 478~ 
1590 - 430E. 

737 - 47~; 580 199 264 
5}0 - 1132 

- . 385 '~I 290 - 343 
325 262. 553 

- 280 172 - 150 642 - 60 1156 

- 1817 16~~ 58} 595 en 
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Durchgang. durch den NCltrd-Ostsee-Kanal 

Durchgegangene Schitte1) llassengüterverlcehr 

-
darunter Richtung dar·unter auf insgesamt deutsche Schifte deutschen 

Zeit Gesamt- Schiften llest-Oat ·ost-i'est - verkehr -
Raumgehalt Raumgehalt danmter darunter 

Anzahl im ~ Anzahl im ~ 
in vH insge- in vB insge- auf insgs.- auf 
der samt der samt deutschen samt deutschen 

1000 je 1000 je Gesamt- Gesamt- Sc bitten Schiften 
NRT Sohitt NRT Schiff tonnage tonn.age 

NRT NRT in 1000· t in 1000 1; 

1 2 ' 4 5 6 1 8 9 10 11 ll.2 1' 14 

19,6 43 087 18 528 430 32 891 9 847 299 53 15 690 9 351 60 1 491 5 116 8 200 4 235 
1937 49 265 22 240 451 35 476 10 365 292 47 22,070 11 065 50 9 805 ~; 989 12 266 5 076 
1938 48 961 21 384 437 35 765 10 199 285 48 21 227 11 181 53 9 565 5 717 11 662 5 464 
19.39 46 274 20'408 441 31 211 13 010 350 64 21 445 14 434 67 1 921 5 650 13 518 8 784 
1947 34 609 9 427 213 24 146 2 158 9o 23 9 096 1 425 16 . 3 682 745 5 414 680 
1948 47 069 12 900 274 " 568 3 094 92 24 13 4,7 2 472 18 5 541 l 463 1 896 1 009 

~ 
August 4211 1 227 291 2 691 252 94 21 1 005 208 21 446 52 559 156 
Sept. 4 358 '1 266 291 3.016 29, 91 23 1 325 258 20 474 163 852 95 
Oktober 4211 1 278 303 2 854 312 109 24 1 383 318 23 523 185 860 133 
Nov. 3 131 ·1 170 314 2 494 241 97 21 1 300 256 20 477 160 822 96 
Dez. 3 699 1 269 34, .2 513 244 91 19 1 314 259 19. 538 141 • 836 119 

1.2.!2. 
Januar 2 805 1 039 }70 1 998 211 106 20 1211 214 18 476 124 735 90 
Februar 3 038 874 288 2 145 247 115 28 1 037 23, 23 383 109 655 124 
März 3 409 1 104 324 2 344 289 12, 26 1 358 317 23 513 201 845 116 

April 3 412 1 258 369 2 238 291 130 23 1 455 312 22 577 189 879 124 
Mai 3 926 1 489 319 2 417 296 122 20 1 864 279 19 572 126 1 292 154 
Juni 4 002 1 576 394 2 309 281 122 18 1 823 ·234 l5 523 83 1 300 151 

Juli 4 721 1 774 376 2 561 318 124 18 2 280 273 15 659 104 1 621 170 
. August 4 774 1 716 359 2 569 296 115 17 2 206 293 17 613 91 1 593 195 

1) nur Handelsschiffe. 

Quelle• Statistisches Jahrbuch, Statistieohea Amt d.es Vereinigten Wirtschaftsgebietes. 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahr%eugen und Kraftfahrxeuganhängerr1 

Krafträder Personen- l) Last- Kraft- Zug-
Sonstige Kraft-

Zeit Kraftwagen kraftw.agen omnibusse masohinen Kraft- fahrzeug-
I fahrzeuge anhlinger 

1 2 3 4 r; . 6 7 -
1946 Monats-,11 - 2 39 0 14 0 il 
1947 Monats-,11 - 2 33 .o 19 0 35 
1948 Januar 1 16 44 - 16 - 25 

Februar 1 11 34 - 13 - 13 
März 1 19 31 - 27 - 21 

" April - 21 57 - 15 - 43 
Mai 2 25 38 - 14 - 51 
'Juni 3 18 .. 2 2 - 23 - 35 
Juli 7 69 35 - 14 1 22 
August 10 80 46 - 40 - 46 
September 32 59 79 - 40 1 63 
Oktober 20 77 90 - 42 - 75 
November 28 69 116 - 41 2 80 
Dezember . 29 80 78 7 34 1 50 

1949 Januar 29 80 78 1 34 1 50 
Februar 19 92 107 1 13 - 51 
Miirz 110 207 148 1 99 1 90 
April 105 136 101 2 50 4 52 
Mai 143 164 137 7 • 52 3 54 
Juni 162 218 138 4 47 2 43 
Juli 177 211 123 6 87 3 40 
August 243 269 141 6 68 3 54 

1) einschl. Krankenkraftwagen. . . 
Quelle• Strassenverkehrsamt Bielefeld und Ministerium für Arbeit, Wirtschaft und Verkehr, Abteilung Verkehr. 
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Deutsche Bundesbahndirektion Hamburg~ 
Betriebsleistungen 

Betriebsleistungen in Tausend 
Betr~ebalänge 

insgesamt Zugkilometer1} Wagenaohskilometer11 

Monat (Haupt- und · Alle darunter Alle darunter 
Nebenbahnen) Züge 2) Reise- Güter- Züge 2) Reise- Güter-

km insgesamt züge züge ' insgesamt :a:üga· züge 

1 2 3 4 5 6 7 

1949 Januar 2 391,7 1 875,9 1 ll3, 7 743,6 74 627,8 29 601,7 44 791,6 
.Februar 2'391,7 1 762,0 1 034,0 711,9 71 369,8 26 842,9 44 327,4 
llllrz 2 391,7 1 980,9 1 146,9 813,9 80 974,0 29 834,9 50 829,2 

April 2 391,7 1 8~2,8 1 101,6 724;5 74 590,7 29 374,9 44 991,3 
Mai· 2 391,7 1 951,2 1 176,0 753,3 75 917,4 30 894,5 44 747,4 
Juni 2 391,7 1 932,5 1 195,3 714,2 72 281,9 31 291,8 40 733,2 

Juli. 2 391,7 2 041,9 1 273,1 743,8 78 706,8 33 987,1 44 431,0 

:r) um!aest Schleawig-Ho~atein, Remburg und Teile lfiederaachaena. 

1) ohne S-Bahnverkehr. 
2) einsoh1. Besatzungszüge und Dienstzüge. 

Quallei Statistische Monatsübereichten der Hauptverwaltung der Deuteehen Bundesbahn. 

Deutsche Post 
BefBrderungs- und Nachriohtendienat 

b
a) Oberpoatdirektionsbezirk Kiel. 

) Kreise, -die zlim Oberpoatdirektionsbezirk Hamburg gehB;en .. 
(Lübeck, Lauenburg, Stormarn, Teile von Eutin, Sageberg und Pinneberg) 

o) Land Sch1eawig-Holstein. 

Briefsendungen1) GewBhnliche Ubermittelte Fernsprechdien-st 
4) 

Paketsendungen Telegramme Rundfunk-
' und 

Kalender- daromter darunter darunter F~rn- 2 ) Orte-') Fern-3) Zusatz-

vierteljahr 
'inage- nach I ~ua inage- nach I aus inage- nach I aus lipreoh-

genehmi-
samt samt samt ge- ge- gungen dem dem dem stellen spräche spräche 

Ausland Ausland Ausland 

Millionen 1000 1000 Killionen 1000 
- 1 2 3 4 <; 6· 7 8 9 10 11 12 H 

~ 
1.Vtj. a 49.7 2,4 . 920 0,9 154 539 5 . 74 15,8 4,4 295 

b 9,2 0,5 . 222 0,6 26 172 2 1 11 7,6 0,5 87 

0 58,9 2,9 . 1142 1,5 180 711 7 . 85 23,4 4,9 382 

2.Vtj. a 49,6 2,2 1,9 884 0,3 167 621 8 .. 75 16,9 4,7 302 
b 11,6 0,6 0,4 217 o,o 40 156 3 1 12 6,2 1,1 90 

c ' 61,2 ~,8 2,3 1101 0,3. 207 777 ll . 87 23,1 5.9 392 
-

},Vtj. a 30,2 1,8 . 651 0,1 ll6 231 8 . 17· 14,0 3.5 303 
b 9.7 . 0,6 . 262 o,o 32 76 4 3 12 5,1 0,9 91 

c 39,9 2,4 . 913 0,1 148 301 12 . 89 19,1 4,4 394 

4.Vtj. 146 ll 6 79 a 45,0 . . 887 '1,7 278 14,7 3,9 308 
b 14,0 o,6 . 290 1,1 33 79 3 3 13 5,1 0,8 94· 

0 59,0 . . 1177 2,8 179 357 14. 9 92 19,8 4,8 402 

l.W. 
l,Vtj. a 27,4 0,9 0,6 133 1,6 101 207 9 5 80 .. 14,2 3.1 317 

b 12,8 0,4 0,4 189 0,6 29 63 3 2 14 4,8 0,7 94 

c 40,2. 1,3 0,9 922 2,2 130 270 12 7 94 16,9 4,4 411 

2.Vtj. a 28,6 0,9 0,6 722 2,4 103 234 12 7 79 14,0 3,8 316 
b 13,2 0,4 0,4 195 0,8 22 68 . 3 4 16 4,7 0,7 96 

c 41,8 1,2 1,0 917 3,2 125 302 15 ll 95 18,8 4,5 412 

Lokomotiv-
und 

Triebwagen-
kilometer 
invgesa.mt 

8· 

3 480,4 
3 263,2 
3 649,4 

3 391,1 
3 594,6 
3 483.5 

3 672,4 

. 
Einzahlw:~gen 

auf 
Zahlkarten 

und 
·Post-

anweiaungen 
in in 

1000 ~f· Stück IRJ DK 
14 15 

940 146,1 
243 . 

1183 . 
1106 279,9 
300 42,9 

1406 322,8 

'942 13,9 
248 20,9' 

1190 94,8 

0 
1221 105,7 
330 26,6 

1551 132,3 

1353 106,5 
332 27,4 

1685 133,9 

1365 116,8 
343 29,0 

1708 145,8 

2 einschi. Nebenansohlüa·se und öffentliche Sprachstellen am SchlUss der Beriohtszeif;. 
ll einsohl,· Einschreibsendungen.· . , 

3 Die Zahlen·umfässen den letzten Monat des vorherigen und die beiden ersten Monate des Beriohtsvierteljahres~ 
4 Stand am Schluss der Berichtszei t, . · 

Quellel 1948 Vierteljahresmeldungen der ODerpostdirektion Kiel und Hamburgl von 1949 an für Kiel nach den Uber­
siohten des Posttechnischen Zentralamtes Darmstadt und für Kamburg nach Meldungen der Oberpostdirektion 
Hamburg. 
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ltJHNE UND IPREISE 

Verbraucherpreise fllr s~chllche Betriebsmittel d~r Landwirtschaft 

-I . Veränderung· in vB 
Landesdurchschnittspreise1) l5o8ol949 

lare oder Le:l,etuilg llengen- gegenUbor 
einheit . 

l5ollo. l5o5• 15.8o . 
1938 1948 1949 1949 ,1938 l5ollo l5o5o 

1948 1949 
I lU( Dill -1 2 3 4 5 6 1 8 

Bandelsdllnger 100 leg lare 

Stickstoffdllngemittel ll 
Sohwefe lsaurer Ammoniak 21 'f.B 100 kg 10,3:5 18,14 19;27 17,59 ~ 70,} - 3,0 - ß,7 
Ammensulfatsalpeter 26 "B ·10.0 l<Bo 14,45 23,02 24,37 22,:59 + 54.9 - 2,7 - 8 1 1 
Kalkammonsalpeter 20;5 'f. B 100 kg .11;46 18,9.0 20,09 18,28 ·• 59,5 - '·' - 9,0 
Kalksalpeter 15,5 " B 100 kg 11,00 17,25 '18,29 17,13 ·• 55,7 - 0,7 - 6,} 

, Natronsalpeter 16 " li 100 kg 11,38 18,43 19,05 17,81 ·• 56,5 - 3.4 - 6,5 
Perlkalkstickstoff 20 1 5·21 1 5 'f..B 100 lr.g 15,02 21,10 . . . . .. 
Kalkstickstoff gemo 20 1 5·21 1 5 " B 100 lr.g 14,42 ·20,98 21,91 .2~,72 ·• 50,6 + :5,5 - 0,9 
Kali 40 " Salz 100 lr.g 6,11 9,78 9,98 9,80 ·• 60,4 + 0,2 - 1,8 

Phoaphordllngemittel 1 ~ 
Superphosphat 16 'f. P2 0~ 100 kg 5,89 7,06 7,05 6,88 + 16,8 - 2,5 - 2,~ 

, Rhenaniaphosphat 23 - 2 'f. P2 05 100 kg 8,00 9tl4 9,22 9,01 ... 12,6 - 1,4 - 2.,, 
Themasmehl 16 'f. P2 o

5 
lOO·kg 5,22 7,0} 6,91 6,91 ... 32,4 - 1,1 -

Dllngekalk 
, Branntkalk 85 'f. Ca 0 

85, 'f. Ca co
3 

100 kg 2,03 },44 3,68 3,68 ... 81,3 + 7,0 -
Kohlensaurer Kalk (Kalkmergel) 100 kg 1,1} 1,34 1,39 ' 1,37 •· 21,2 + 2,2 - 1,4 

'· 

Zukauffuttermittel 
• Futtermais 50 kg . 8,08 8,50 8,54 9,02 • 11,6 +·6,1 + 5,6 
Wehenkleie 50 kg 7,20 6,19 6,21 7,49 • 4,0 +21,0 +20,6 
Ölkuchen oder Ölkuchenachrot 

Erdnußkuchen 50 kg 9,57 14,55 13,20 14,34 + 49,8 - 1,4 + 8;6 
Kokoekuohen 50 kg 8,81 . . . . . 

i Sojaachrot 50 kg 8,78 . 12,44. 13,73 + 56,4 . +10,4 
Trookenschnitsel 50 kg 6,88 12,51 10,27 9,77 + 42,0 -21,9 - 4,9 
Fiechmehl 50 kg 11,30 22,78 22','/1 22,69 +100,8 -.0.4 - 0,1 
llagermilch 1 Ltro 0,025 0,07 0,07 o,o7 +180,0, - .. . 
Brennstoffe. 

!Cqhle 
Steinkohle - Fettrarder 100 kg },50 6,79 6,78' 6,78 + 93.1 - 0,1. -
Braunkohlenbrikette 100 kg 3,00 4,66 4,37 4,37 + 45.7 ;. 6,2 -

.Treiböle 
Dieselkrattstorr (19:58 Gasöl) 100' kg 20,92 21;6o 21,60 21,60 + ,,, - -
·Benzin, llarken, Oktanzahl 74 100 ~tro 38,61· 39,5? :59.50 . 39,82 + 3,1 + o,8 + o,8· 

Sc.hmier6le und Fotte 
Schleppermotoren61 1 mittelschWer 100 q '91,81 12i,2:5 11:5,54 107,87 + 10,2 -u,o - 5,0 
Staufferfett, Tropfp. 80/90° Co 100 kg 124,60 161,72 145,04 1:55,65 + 8,9 -16,1 - 6,5 
~uc~tBl, Petroleum 100 Ltro :59,00 :59,29 }8,40 38,67 - 0,8 - 1,6 + 0,7 

Licht- u.Kraftatrom (Landwirtaohaftatarur 
Grundpreis !Ur•die ersten 3 ha je lionat . 2,67r 2,67r ·2,67 . - c -
Grundpreis für jeden weiteren ha je Monat o,2l}r 0,2l}r 0,21} . - -
Grundpreis für 40 ha je Monat 11,56 10;55 10,55 10,55 - 8,7 - -Arbeitspreis für 1 kYh· 1 k'Jih 0,084 o,096r o,097r 0,097 + 15,5 + 1,0 -

Unterhaltung der Gebäude . 
Baustorrs frei Bau 
~uersiagel ~25xl2x6,5~ 1000 . .Stüok 49,:50 94,18 93,00 84,3:5 + 71,1 -10,5 - 9,3 
Mauersiegel 23xllx6,5 1000 Stück .41,40 80,84 81,28 71,20 + 86,5 - 4.5 - s,o 
Deokanateine, Kleinesche (25xl5xl0) 1000 StUck 83,00 155,25 165,40 165,40 + 99,, + 6,5 -
Dachpfannen, Rollo S-Pfannen 1000 Stück'· 145,20 282,91 270,76 267,4.7 + 84,2 - 5,5 - 1,2 
Doppelfalzziegel 1000 fltUck 190,24 :506,25 291,50 291,50 + 53,2 - 4,8 -
Portland-Zement 1 t 42,28 75.90 73,27 72,55 + '71,6 - 4.4 - 1 0 C) 

Kalk, Branntkalk 100 leg 4,60 6,28 6,03 6,28 + :56,5 - + 4,1 
H,ydraulo Kalk 100 kg 5,21 9,37 7,95 7,98 + ~;3,2 -14,8 + 0,4 
Mauersand 1 obm 5,20 6,99 6,60 5,86 +.12,7 -16,2 -11,2 
Betonkies 1 obm 6,68 12,00 8,oe 7,20 + 7,8 -40,0 -10,9 

Schnittholz frei Bau I 

Balkenholz 1 cbm 80,07 2}8,57 186,90' 174,97 +118,5 -26,7 - 6,~1 
Kanthoh Schnittklaeae B 1 cbm 77,57 219,46 170,87 158,80 +104,7 -27,6 - 7,1 
Sohalbret'ter, 24 mm 1 obm 77,60 2}8,87 202,07 186,69 +140,6 -21,8 - 7 ,E; 
Latten 4/6 1 cbm 9:5,04 240,50 203,00 196,56 +111,3 -18,} - },2 
Stammbretter, unsortiert 1 cbm 149,04 276,50 24:5,9:5 2}6,10 + 58,4 -14,6 - },2 
~ßboden-Bretter, Güteklo I, 24 mm 1 cbm 139,68 317,58 267,46 254,00 + 81,8 -20,0 - s,o 

Ünt~rhaltung voKaschinen und Geräten 

Wagenrad für 1 Ackerwagen 
. 2'" (Zoll) 900 mm ~ 1 StUck 28,17 42,27 :59,07 }8,22 + 35,7 .; 9,6 - 2,2 

21f2" 100.0 mm ~ 1 Stück • }},11 47,42 44.54 44,54 + :54,5 - 6,1 -
3 " 1200 mm ~ 1 Stück }6,11 52,88 52,72 52,72 +. 46,0 - 0,} -
4 " 1400 mm (J 1 stqck 46,67 68,67 67 .. 52 67,52 + 44.7 - 1,7 -

I . 

1) Durchschnithpreiae, berechnet aus Preismeldungen von Han'dtilatirmen und 1andwirte.ch. Genoseenoohatton. 

·~' 
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noch• Verbraucherpreiee für eäohliohe Betriebemittel der Landwirtschaft 

Landeadurohsohnittspreiee1) 
Veränderung in vH 

15.8.1949 
.gegenüber Ware oder Leistung 

Hutbeschlag für 1 Pferd 
Sommerbeschlag mit altem Katerial 
Sommerbeschlag mit neuen Eisen 
Winterbeschlag mit altem Katerial 
Winterbeschlag mit nsuen Eisen 

Nachbinden'von. 1 lagenradreifen 
1000 mm ~ 
1400 mm ~ 

Schleifen eines Mähmessers·von 
1 Grasmäher 4 1/2 1 (Fusa) 
1 Bindemäher für Gespannzug 51 

Landwirtschaftliche Textilien und Lederwaren 

Pferdegeschirr, Sielengeschirr 
compl. mit Zaumzeug und Leine 

Zaumzeug, Leder ·'7 

Erneuerung eines Brustblattes 
beim Sielengeschirr 

Kopfhalter 
Leder 
Hanf 

Pferdeleine 
Doppelleine, Leder 
Doppelleine,· Hanf 
Kreuzleine, Leder 
Kreuzlein~, Hanf 

Pferdestränge 
Zugsträngs, Leder 
Zugstränge, Hanf 

Erntebindegarn 
aus Sisalhanf 
aus Papier 
aus Werg 

Getreidesack für 75 kg Inhalt· 
(Jute-Zellstoff-Papier) 

Treibriemen 
60 mm breit, Leder 
60 mm breit, Textilien 

100 mm breit, Leder 
100 mm breit, Textilien 

Kleineisenwaren 

Milchkanne 20 Ltr. 
verzinnt mit Deckel 
Aluminium mit Deckel 

Kartoffl!lkorb 
Draht, 15 kg Inhalt 
Draht, 30 kg Inhalt 

Melkeimer 
verzinnt, 12 Ltr. Inhalt 
emailliert, 10 Ltr. Inhalt 

Wassereimer, verzinkt, 10 Ltr. Inhalt 
Handhacke ohne Stiel 

Ziehhacke 10 om 
Ziehhacke 18 om 
Schlaghacke 10 om 
Schlaghacke 18 om 

Getreidegabel ohne Stiel, 2-zink. 
Heugabel ohne Stiel, 3-zink. 
Dunggabel ohne Stiel, 4-zink. 

Ka:r.toffelgabel 
ohne Stiel 
mit Stiel 

Schaufel aus Blech ohne Stiel 

Spaten 
Doppelfeder, Gr. 3 mit Stiel 
Tüll.spaten, Gr. 3 mit Stiel 

Sense ohne Sensenbaum 
60 cm 
80 cm 

.100 om 

Koppeldraht 
Steche ldraht 

• 

IIengen­
einheit 

l 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 0 

l·Stück 

1 Stück. 

1 Stück 

1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

1 Paar 
1 Paar 

lkg 
1 kg 
1 kg 

1 Stück 

1 m 
1 m 
1 m 
1 lll 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
l Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

. 1 Stück' 
1 Stück 

1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

lkg 
1 kg 

1938 

Rll 
2 

2,74 
5,43 
3,64 
7,62 

4,20 
4,55 

0,79 
0,99 

79,25 

10,94 

20,90 
4,00 

27,22 
8,oo 

19,80 

1,14 
1,04 
1,85 

1,13 

3,31 
2,32 
5,82 
3,90 

9,60 

1,49 
2,56 

1,74 

1,64 

1,21 
1,34 
0,72 
0,97 
0,77 
1,08 
1,11 

3,20 

0,77 

4,32 
3,66 

4,87 
5,79 
7,91 

0,39 

15·11· 
1948 

5,39 
10,08 

6,72 
13,03 

5,87 
7,20 

1,03 
1,18 

350,93 

38,51 

52,86 

34,76 
3,43 

45,25 
11,23 
54,1,7 
12,33 

57,46 
3,49 

2, 79 
2,56 
4,69 

3,08 

13,60 
5,27 

21,37 
9,02 

18,05 
31,00 

3,10 
5,45 

12,38 
7,10 

6,14 

2,06 
2,35 
1,48 
2,57 

1,77 
1,85 
2,32 

6,00 
8,21 

1,86 

7,49 
9,06 

10,69 

.0,81 
o,92 

15·5· 
1949 

Dll 

4 

5,19 
10,09 

6,34 
12,93 

5,91 
9·,o8 

216,03 

27,23 

}6,89 

23,64 
2,82 

33,98 
10,16 
41,55 
12,42 

35,97 
3,14 

2,45 

6,96 
4,40 

12,79 
8,39 

16,25 

2,91 
4,41 

9,24 
6,49 

4,39 

1,91 
2,67 
1,55 
2,31 

1,40 
1, 70 
2,06 

6,35 
8,67 

l, 77 

7,40. 
8,15 

10,49 

0,72 
0,75 

1) Durchsohnittspreise, berechnet aus Preiemeldungen von Handelsfirmen und Handwerkern. 

l5o8o 
1949 

5 

5,15 
10,06 

5,90 
12,61 

1938 

6 

+ 88,0 
+ 85,3 
+ 62,1 
+ 65,5 

5,63· + 34,0 
7,65 + 68,1 

0,99 
1,14 

206,30 

22,58 

34,23 

22,12 
2,79 

32,55 
10,09 
39,90 
12,01 

32,17 
3,06 

2,47 

+ 25,3 
+ 15,2 

+160,3 

+102,2 

+ 55,7 
+152,3 
+ 46,6 
+ 50,1 

+ 62,5 

+116,7 

l5olJ.. 
1948 

7 

- 4,5 
- 0,2 
-12,2 
- 3,2 

15·5· 
1949 

8 

- 0,8 
- 0,3 
- 6,9 
- 2,5 

- 4,1 -.4,7 
+ 6,3. - 5,3 

- 3,9 - },9 
- 3,4 - 3,4 

-41,2 - 4,5 

-41,4 -17,1 

-35,2 - 7,2 

-36,4 - 6,4 
-18,7 - 1,1 

-28,1 - 4,2 
-10,2 - 0,7 
-26,3 - 4,0 
- 2,6 - 3,3 

-44,0 -10,6 
-12,3 - 2,5 

+ 0,8 

2,95 +161,1 - 4,2 - 0,3 

6,44 
4,36 

10,79 
8,39 

+ 94,6 
+ 87,9 
+ 85,4 
+115, 1 

16,66 + 73,5 

2,67 
4,12 

1,93 
2,74 
1·,56 
2,31 

1,34 
1,71 
2,02 

6,22 
8,42 

1,70 

+ 79,2 
+ 60,9 

+258,0 

+156,1 

+ 59.5 
+104,5 
+116, 7 
+138,1 

+ 74,0 
+ 58,3 
+ 82,0 

+163,1 

+120,8 

-52,6 - 7.5 
-17,3 - 0,9 
-49,5 -15,6 
- 1,0 

- 7.7 + 2,5 

-13,9 
-24,4 

-24,4 
-12,3 

-31,6 

- 6,3 
+16,6 
+ 5,4 
-10,1 

-24,3 
- 7,6 
-12,9 

+ 3,3 
+ 2,6 

- 8,6 

- 8,2 
- 6,6 

- 4,0 

- 4,3 

+ 1,0 
+ 2,6 
+ 0,6 

- 4,3 
+ 0,6 
- 1,9 

- 2,0 
- 2,9 

- 4,0 

+ 63,4 - 1,9 
+ 37,4 - 3,6 

+ 0,1 
- 6,5 

7,48 
8,17 

10,42 

+ 53,6 
+ 41,1 
+ 31,7 

o, 7l ,+ 82,1 
0,74 i • 

- 0,1 
- 9,8 
- 2,5 

+ 1,1 
+ 0,2 
- 0,7 

-12,3 - 1,4 
-19,6 - 1,3 

< 
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nocha Verbraucherpreise für sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft 

Ware oder Leistung Mengen­
einheit 

Landeedurcheohnittepreiae1) 
Veränderung in vH 

15.8.1949 
gegenüber 

~----~--~--------~------·---,_---,----~~ 
1938 l5ollo l5;5, l5oßo 1938 l5olL l5o5o 

l--=-=:---+-=-19~4~8~......1...--=1:.::9..;:.4~9 ~......L.-.=.19~4 ~~- 19 48 19 4 9 

~---------+---RM~---4-------~---~-=DK~~--------~--:---+-~:--~~~ 
r-------------------------------------------~--·~---l:~·----4---~2~-+~3----+---~4----4---~5---·~~~6---+-_7~~~8~ 

Nägel 
llf2 11 (Zoll) 
21{2 II 

Reisigbesen 
Piassavabesen 
Staliateme 

Gießkanne 
verzinkt, 10 Ltr. 
verzinkt, 12 Ltr. 

Kuhkette 
Pferdeatriinge, Zugkette 
lo!iihmeseerkl inge 

Laniwirtechaftliche Maschinen und Geräte 

Ackerschlepper 
luftbereift 11 Pa 
luftbereift 25 Pa 

Schlepperpflug 
einscharig 
zweiecharig 

Gespannbeetpflug 
einscharig (Karrenpflug} 
zweischarig (Rahmenpflug) 

Gesplinndrehpflug, einscha'rig 
Häufelpflug · 
Feinegge, 2 m breit, (4:.feldrig) 
Acker.egge, 2m breit,(3-feldrir) 
Netzegge, 2 m breit (1-feldrig 
Netzegge, 2 m breit (4-feldrig 

Grubber für Gespannzug 
Federzinken, 5 zinkig 
Federzinken, 7 zinkig 
Federzinken, 9 zinkig 

Drillmaschine 
2 m 15 Reihen 
3 nl 21 Reihen 

Ge~anngrasm~her 4V2' 

Bindemliher 
GespannbindemÄher 51 

Zapfwellenbindemäher 7' 

Dreschmaschine 
10 Ztr. :ltundenl.eistung 
20 'Ztr. Stundenleistung 

Pferderechan, 2,40 m breit 
I>iingerstreuer, 2 m 
Gabelheuwender 
Kartoffelroder (Schleuderrad) 

Strohbindfadenpresse, Schwingko1ben, 
passend für Dreschm~schine mit 

10 Ztr. Körnerleistung 
20 Ztr·. Kömerleit~tung 

FutterdKmpfer, Kippdämpfer 
100 Ltr. Inhalt 
200 Lt r·. Inhill t 

Motorbodenfräse 
6 Pa. 
8 Pa. 

Motorhaoke, 3 Pa 

Ackerwagen 
luftbereitt, 30 dz 
1uttbereitt, 50 dz 
eisenbereftt, 15 dz 
eisenbereitt, 25 dz 

Elektromotoren 
5 P11 Drehstrom 
10 Pa Drehstrom 

1 kg 
1 kg 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Pa.ar 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
!.Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1·Stüok 

1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

.1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

1 Stück 
l Stück 

1 Stück 
1 Stück 

l Stüok 
l Stück 

1 Stück 

l Stiiok 
1 Stiloie 
1 Stiiolt · 
1. StUck 

1 Stiick 
1 Stilok 

0,45 
0,56 

0,42 

2,83 

3,87 
4,66 

2,00 
1,70 
0,17 

1,21 
i,os 

0,71 
3,:n 
9.3~ 

3,66 
3,03 
0,27 

3275,00 6417,00 
5118,30 9403,40 

256,00 
523,35 

71,15 
108,85 

142,35 
37,20 
34,00. 
43,25 
38,75 

'62,00 
82,35 
96,00 

457.45 
870,00 

283,80 

535,00 
957.45 

160,30 
264,30 

321,00 
83,10 
59,00 
71,00 
72,00 
95,00 

140,25 
114,75 
201,00 

821,25 
1543.50 

523,25 

952,00 1713,60 
1773,20 2841,65 

890,90 
2390,35 

147,65 
230,20 
189,65 
201,10 

17.59,25 
4451,50 

275,00 
441,15 

.400,75 
4.54,20 

883,·00 1625,00 
. 1234,6! 2276,65 

10,5,20 
174,00 

1816,00 
1900,00 

98P,OO 

15:55,00 
1780,00 

.551,50 

.562 ,es 

222,50 
3;3,90 

186,i5 
286,70 

2109,00 
3457,00 

490,55 
570,.50 

422,65 
. 652,65 

1,01 
0,94 

0,42 
2,00 
9,17 

8,39 
10,46 

3,28 
2,50 
0,27r 

6800,00 
9010,00r 

526,00 
868,00 

148,00r 
224,00 

:159,00r 
85,00r 
56,00r 
82,00r 
97,00 

123,00 

132,00 
l69,00r 
197 ,oor 

828,00r 
l'~i20,00r 

566,00r 

Hll2,00r 
3057,00r. 

1583,00r 
4:173 ,OOr 

29B,00r 
438,00r 
4oo,oo 
393 ,OOr 

1421,00r 
2309 100r 

174,00r 
265,00r 

oa.2350,00 
oa.2700,00 

1047,00r 

2270,00r 
3318,00r 

452,00r 
610,00r 

40.4,'00r 
633,00r 

0,99 
0,92 

0,40 
1,90 
9,09 

+120,0 
+ 64,3 

- 4,8 

+221,2 

-18,2 
-12,4 

-43 '1 
-43,6 
- 2,6 

8,41 +117,3 • 
9,92 +112,9 • 

3,20 + 60,0 -12,6 

0,27 '+ 58,8 -

651.5,00 + 98,9 
8685,00 + 69,7 

5<!6,00 
8'53,00 

147,00 
2<'2,00 

2~·9,00 
€13,00 
;6,00 
81,00 
5'1 ,oo 

1<'3 ,oo 

+105,5 
+ 64,9 

+106,6 
+104,0 

+ 81,9 
+123,1 
+ 64,7 
+ 87,3 
+150,3 

131,00 +111,3 
1M,OO +104,0 
194,00 +102,1 

+ 1,5 
- 7,6 

- 1, 7 
- 9,9 

- 8,3 
-16,0 

-19,3 
- 0,1 
- 5,1 
+14,1 
+:14, 1 
+44,7 

- 6,6 
- 3,9 
- 3,5 

823,00 + 79,9 + 0,2 
1517,00 + 74.4 - 1,7 

549,00 + 93,4 + 4,9 

1811,00 + 90,:? 
3035,00 + 71,2 

1583,00 + 77.7 
431o,oo + 80o3 

296,00 
437,00 
400,00 
393,00 

+100,5 
+ 89,8 
+110,9 
+ 95,4 

1421,00 + 60,9 
2309,00 + 87,0 

166,00 
259,00 

ce..2.550,00 
ca.2700,00 

1047,00 

21~2,00 
3202,00 

449,00 
579,00 

390,00 
59!3,00 

+ 60,9 
+ 48,9 

+ 29,4 
+ 42,1 

+ 6,8 

+ 40,2 
+ 79,9 
+ 27,7 
+ 59,6 

+ 5,7 
+ 6,8 

- 9',o 
- 3,2 

+ 7,6 
- 0,9 
- o,~ 
- 9,5 

-1.2,6 
... 1,4 

-10,8 
- 9,7 

+ 2,0 
- 7,4 
- 8,5 
+ 1,5 

- 7,7 
- 8,4 

1) Durohachnittspreiee, berechnet aue PreiemeH.ungen von Handelsfirmen und. landwirtsohaft1iche.n Genosoenschaf1en. 

-2,0 
-2,1 

-4,8 
-5,0 
-0,9 

+0,2 
-5,2 
.:.2,4 

-4,2 
-3,6 

-0,6 

-0,7 
-0,9 

-2,4 

-1,2 

-0,8 
-0,6 
-1,5 

-0,6 
-0,2 

-3,0 

-0,1 
-0,7 

-1,4 
-0,7 
-0,2 

-4,6 
-2,3 

-5,2 
-:s,s 
-0,7 
-5,1 

-3.5 
-5,5 



, 

0 

Zeit 

1948 Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 

Äpril 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 

1948 Dezember 

1949 Januar 
.Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
S~ptember 

Oktober 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten 

Preioinde:uitter tUr die Lebenohaltung. von· ArbeUnehmertamilien1} 

lleubereohnung (Verbrauohsschaaa 1949} 

davon 
Lebens-

ll:rnllh- Genuss- Jliate Bebung Baklsi- Reinigung Bildung haltung rung mittel und dung und ' und 
insgesamt Belauch- Körper- Unter--

tung pfloge haltung 

1 2 3. 4 ~ 6 7 8 

1. Viertaljahr 1949 • 100 

99,8 95,8 99,4 100,0 99,6 107,8 97,0 100,1 

100,5 99,2 99,1 100,0 100,1 104,0 100,0 100,0 
·100,0 100,3 99,6 100,0 99,9 99,9 99.4 1oo;o 

99.4 100,4 100,4 100,0 99,9 96,1 100,6 99,8 
97,7 98,5 100,4 100,3 99,3 91,8 100,7 99,2 
96,0 96,0' 99,1 100,} 99,0 89,6 100,7 97,9 
95,1 94,9 98,4 100,3 98,5 88,5 100,8 97,6 
94,6 95,1 97.9 100,3 98,4 85,7 100,4 91,3 
92,2. 91,2 91,3 100,3 97.9 81,9 99,8 97,2 
91,9 90,5 98,4 100,3 97,9 80,9 99,2 99,8 
91,6 90,3 98,4 100,3 98,0 79,8 99,0 99.7 

umbaaiert auf 1938 • 100 

165,0 159.9 284,0 101,6 118,7 .268,8 145,0 146,6 

166,1 165,6 283,1 101,6 119,3 259.4 149,5 146,4 
165,3 167,4 284,6 101,6 119,1 249,1 148,6 146,4 
164,3 167,6 286,9 101,6 119,1 239,7 ·150,4 146,1 

161,5 164,4 286,9 101,9 118,4 228,9 150,5. 145,2 
158,7 160,3 283,1 101,9 118,0 223,4 150,5 143,3 
157,2 158,4 281,1 101,9 117,4 220,7. 150,7 142,9 

156,4 158,8 279,7 101,9 117,3 213,7 150,1 142,5 
152,4 152,3 ·278·,0 101,9 116,7 204,2 149,2 142,3 
151,9 151,1 281,1 101,9 116,7 201,7 148,3 146,1 

151,4 150,8 281,1 101,9 116,8 199,0 148,0 146,0 

1) 4-kMp!ige Familie, darunter 2 Verdiener und 1 Kind unter 14 Jahren! 

RECHTSPFLEGE 

Verbrechen und Vergehen gegen deutsche Gesetze 

Während .des llonats gemeldete 

Eintaoher Diebstahl 
Zeit Körper- darunter 

verletzung insgesamt Taschen-
diabstahl 

1 2 3 

Aug. 1947 - Juni 1948 Mte,-,11 119 4 479 111 
Juli 1948 - Dez, 1948 llte.-1! 144 3 298 113 

1949 Januar 104 2 864 90 
Februar 108 2 646 67 
März 99 2 336 56 

April 167 2 672 51 
Mai 163 2 286 69 
Juni 148 2 269 81 

Juli 170 2 299 77 
August 221 2 501 68 
September 262 2 439 39 

Quelle• Ministerium des Innern, Abteilung tur ötfentlioha Biohsrheit, 

FÜRSORGEWESEN 

Jugendhilfe 

i'illle 

Sobwerer 
Diebstahl 

4 

l 698 
977 

l 230 
1 132 

965 
l 303 

786 
720 

555 
608 
544 

Minderjährige Minderjährige 
unter Schutzaufsicht in Fürsorgeerziehung Anträge 

Bausrat Verkehr 

9 10 

106,4 103,0 

102,7 102,3. 
100,0 99,4 
97.3 98,3 

95,0 98,3 
92,3 98,5 
90,4 98,1 

89,2 97,9 
87,7 99,8 
87,2 99.7 
86,7 .98,8 

218,9 141,5 

211,3. . 140,5 
205,8 136,5 
200,2 135,0 

195.5 135,0 
189,9 135,3 
186,0 134,8 

183,5 134.5 
180,5 137,1 
179,4 137,0 

178,4 135.7 

Betrug 
und 

Untreue 

5 

257 
287 

430 
378 
422 

443 
972 
474 

585 
563 
863 

~-----r----~--------4-------~~~~~~~~~------,-----, auf davon .Gerichtlich angeordnet Fürsorge-

Fälle 
dor 

Jugend­
ge­

riohts­
hilte 

unter 
Amta­

vorzilund-

Zeit 

1947 Mts.-P 
194S " II 

1949 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

insge- gericht-
samt lieh f'rei-

1 402 
5 457 
5 922 
5 932 
5 792 

5 841 
5 912 
6 000 

6 077 
6 132 
6 186 

ange-. willig 
ordnet 

1 091 
1 262 

l 309 
1 295 
1 248 

1 323 
1 345 
1 362 

1 378 
1 354 
1 325 

4 175 

4 613 
4 637 
4 544 
4 518 
4 567 
4 638 
4 699 
4 776 
4 661 

f------,..-=da::.v:..:o:::n,__r--,:---1 :rrei- erziehuns 
insge- in in no~h willig 
eamt Familien- Anstalts- nicht 

4 

2 158 
2 199 
2 242 
2 286 
2 317 
2 319 
2 272 
2 308 

2 302 
2 318 
2 349 

Erziehung Erziehung unter­
gebracht 

5 

l 122 
1 028 

978 
980 
985 

996 
1 028 
1048 

1 050 
1 063 . 
1 067 

6 

772 
851 

1000 
1 027 
1 065 

l 031 
998 

1 016 

1 aoo 
1 013 
l 031 

7 

264 
279 
267 

292 
246 
24<4 
252 
242 
251 

8 

2 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

9 

20 
56 

61 
62 
63 
42 
46 
45 
46 
36 
65 

10 

522 
766 

679 
766 
760 

769 
701 
915 
687 
728 
752 

aobatt 
stehende 
llindo""" 
jil.hriga 

11 

27 089 
28 2n 

26 933 
29 000 
29 069 

29 236 
29 513 
29 733 
29 861 
30 136 
30 369 



~ 

- :587-

FINA.NZWESEN 

Bnnahmen aus Besitz- und Verkehrsteuem, Zöllen und Verbrauchsteuern 

' Kopf der Bevölkerung~ absolut ·pro 
- in. 1000 Dll - - in Dll -

Art der Einnahmen 
R(Johnungsjahr 1949 Reohr•ungsjahr 1949 

Sept. l949 2. Vij. lo Halbj, Sept.l949 2, Vtj. l.Halbj. 

1 2 '3 -4 ~ 6 

A, Besitz- und Vsrkehrsteusrn 30 872,.6 91 1:51,0 195 090,:5 4) 11,46 :56,07 72,45 
c 

daton 
.Lohnsteuer 6 557,4 16 871,7 30 :566,4 2,44 6,27 11,28 
Veranlagte Einkommensteuer 1 1:56,7 25 107,4 54 799,1 2,65 9,32 20,':55 
Körperschaftsteuer 1 5:58,4 5 620,6 11 828,6 0,57 2,09 4,:59 .. 

Nicht veranlagte Steusrn 
vom Ertrag (69,1) (61,7) (83,8) (0,03) (0,02) (0,0:5) 

Vermögensteuer 95,5 1 004,2 ·2 370,0 0,04 0,:57 0,88 
Erbschaftsteuer 45,5 148,5 329,3 0,02 0,06 0,12 
Umsatzsteuer· . ) 
e~nsohl.Umsatzausgieichsteuer' 13 102,2. 40 344,7 78 545.5 4,87 14,98 29,17 

Grunderwerbsteuer 114,3 :522,7 ·577.5 0,04 0,12 0,21, 
Kapitalverkehrsteuer 32,3 57.7 144,84) 0,01 0,02 0,05 
Kraftfahrzeugsteuer 6:54.5 2 834,9 5 129',1 0,24 1,05 1,90 
Vereicherungsteuer 65,5 230,1 573,4 0,02 0,09 . 0,21 
Rennwettst~uer 2) • 5.7 28,6 56,9 o,oo 0,01 0,02 
Lotteriesteuer 117,9 296,7 694,3 0,04 0,11 0,2"'6 
Wechselsteuer 90,4 264,7 505,74~ 0,03 0,10 0,19 
Per'sonenbeförderungeteuer · 790,4 2 263,8 4 836,14 0,29 0,84 1,80 
Güt~rbeförderungsteuer 579,8 1 622,3 4 022,5 0,22 0,60 1,49 
Feuerschutzeteuer 27,4 118,1 282,2 0101 0,04 0,10 
Ausgleichsumlage 7,0 38,4 85,7 o,oo 0,01 0,03 

_Sonstige Steuern und Abgeben 0,13 17,7 . 27,1 o,oo 0,01 0,01 

' 
11. Zölle Und Verbrauchsteuern 8 727,9 :52 

I 
1:57,6 69 922,:5 :5,24 11,9:5 25,97 

davon 
Zölle :5) 561,7' 1 7}1,2 3 967~9 0,21 0,64 1,47 
i'abaksteuer 4 819,4 18 310,2 41. 465,0 1,79 6,80 15,40 
Kaffeesteuer 3) 1 021,2 3 692,1 1 363,6 ~38 1,:57 2,73 
Teesteuer 3) · 2:5,1 166,2 270,0 0,01 0,06 . 0,10 
Zuckersteuer 480,7 2 487,1 .5 245,7 0,18 0,92 1,95 
Salzsteuer 4,0 13,5 25,3 o,oo 0,01 0,01 
Biersteuer :546,0 796,6 1 265,0 0,13 0,30 0,47 
Aus dem Spiritusmonopol 818,6 3 :511,6 5 452,9 0,30 1,23 2,02 
Essigsäuresteuer 30,3 30,3 74,':5 o 1o1 0,01 01 CI3 
Zündwarensteuer 548,1 . 1 350,1 4 284,5 0,20 0,50 1,59 
Leuchtmittelsteuer 4,1 :52,7 1:51,0 o,oo 0,01 0,05 
Spielkartensteuer - 0,3 2,8 - o,oo o,oo 
Sü8stoffsteuer ' 0,5 1,4 :5,2 0,00 o,oo o,oo 
Ausgleichsteuer f.llineralöle 10,0 213,4 369,9 0,03 o,o8 0,14 
Sonstige Steuern und Abgaben 0,3 0,9 1,2 o,oo o,oo o,oo 

c. KK-Zusch1ag 
(für' Bier, i'abakwaren und 
Schaumwein) · - - 1,2 - o,oo o,oo . 

Steuereinnahmen insgesamt 
. (Summe A - C) 39 600,6 129 268,5 265 013,8 14,71 48,00 98,41 

2 einsch1. i'otalisatorsteuer. · • 
3 wird'an die Verwaltung für Finanzen abgeführt, , 

ll Fortgeschriebene Bevölkerung nach dem Stand vom 31.:5.1949 • 2 692 911. 

4 einsohl. an die Verwaltung für·Finanzen abgeführte, jedoch für Jlonat Juni 1949 zurückerstattete 4700 Dll Kraftfahr­
zeugsteuer, 3600 Dll Personenbeförderungsteuer und 9500 DM Güterbeförderungeteuer. 

Die eingeklammert~n ( ) Werte sind Rückzahlungen an Steuerpflichtige. 

Quelles OberfinanzprÄsident Schleewig-Holstein. 

Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls 

.!lli 
1. vtj: Jlts.,ll 
2, Vtj, . Jlts.l! 

Juli 
August 

Septembsr 

Quelle.• lfinieterium der Justiz 

5 186 

6 8:59 

1 216 

8 864 

8 42:5 

L-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------~ 



Monat 

12M 
Sept. 

Oktober 
November 
Dezember 

.wi 
Januar 
Februar 
lll!rz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
Sept. 

Kaeaen­
bestand 

14 0}0 

12 907 
1} 006 
11 248 

11 770 
11 292 

'11 541 

·11 720 
11 767 
12 081 

11 757 
12 370 
12 435 

Giro­
guthaben 
bei der 
Landes­
zentral­
· banlt 

39 899 

26 286 
29 872 
}6 015 

31 219 

'' 154 29 298 

25 }26 
28 375 
24 652 

22 0}5 
27 147 
2} 478 

GELD· UND KREDITWESEN 

Monatsauswelse von 187 Geldinstituten 1
) 

aue den Aktiven 

- in 1000 Dll -

Wechoel Ausgleiche-

s!::!;.. s!::!;en 1----.,..--d-a-run--te-r--1 ~~~~: 
guthaben . !nage.. Handele- ötfHenantdliche 

1 557 

1 621 
1 519 
2 126 

1 574 
1 558 
1 }50 

1 401 
1 }lO 

1 9'731 
1 524 
1 641 
1 346 

36 10} 

24 168 
19 528 
12 98} 

13 817 
1} 248 
9 16} 

11 734 
11 388 
21 562 

19 722 
14 096 
21 857 

samt wachaal 

5 

17 847 

20 168 
16 295 
18 350 

17 642 
18 }41 
18 717 

18 438 
20 953 
24 045 

23 871 
25 }36 
23 608 

·15 9}6 
16 374 
17 056 

17 293 
20 069 
21 3}0 

21 701 
21 258 
19 149 

180 541 
184 439 

162 102 
183 a.36 
184 395 

185 989 
188 736 
205 64} 

205 737 
208 029 
214 821 

Schuldner 

82 496 1) 

10} 126 ll 
12} 020 1 
1}2 }58 1} 

149 272 l~l 172 929 
182 946 

186 442 1) 
187 026 1) 
201 509 

199 509 
216 426 
2}0 354 

2
ll ohne Forderungen aue Report- und Lombardgeschäften. 

omi.e R.rpotheken PP• Schulden. 

llonat inoge-
samt 

1 

lli!l. 
Sept. 258 988 

Oktober 264 209 
November 268 87.4 
Dezember 279 982 

1.2.42. 
Januar 289 }22 
Februar 292 860 
Mi!rz 30J. 447 

April }05 }00 
Mai 324 }85 

·Juni 345 137 
Juli 344 126 
August }65 102 
Sept. }69 ~07 

Monat 

1948 September 

Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
lllirz 

April 
llai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Gold-
insti-
tute 

2 

}8 759 

42 520 
25 021 
2} 458 

25 909 
21 923 
22 354 

20 385 
22 397 
21 708 

22 265 
22 470 
25 50~ 

aus den Passiven 

- in 1000 DM -

Einlagen auf l'reikonto 

davon 

ö!fentl. sonstige 
rechtl. Gläubiger 
Körp9r-
so haften 

' 4 

}0 400 148 165 

28 054 147 527 
27 135 164 582 
27 207 168 639 

31 397 165 108 . 
}2 8}2 164 024 
33 619 165 994 

33 564 168 531 
}6 380 178 496 
43 818 189 441 

45 4}0 18} 070 
48 248 198 420 

' 49 448 196 739 

darunter 

Spar-
jederzeit 

einlagen fällige 
Gelder 

5 6 

41 664 207 677 

46 lOB 209 975 
52 1}6 209 129 
60 678 211 194 

66 908 210 466 
74 081 201 211 
79 480 202 719 

82 820 198 180 
87 112 212 }24 
90 170 218 702 

93 }61 215 217 
95 964 237 025 
97 715 237 754 

·Kreditgcsobätte 

- in 1000 DM -

Noetro- Eigen- .lnleihen 
ver- akzepte 

pflioh- im 
tungen Umlaut 

7 8 9 

19 724 3 66} •. 
24 391 16 784 
27 BOB 34 033 
}6 895 51 989 

43 500 52 156 
5} 766 68 332 
60 093 65 698 

61 459 6} 019 
58 517 60 048 
70 784 52 178 12 743 

81 495 41 617 24 914 
76 582 46 }68 25 178 
69 462 51 410 27 553 

Kurzfristige Jtrodit gew!lhrung 

nach Kreditarten nach J(redi tnehmergruppen 

insgesamt davon darunter 

ltursfristige li.'eohsal-
Wirtschafte- Gold• 
unterneb.raan 

J'orderung kredit und Private 
1n,titute 

1 2 4 5 

125 201 82 496 ·42 705 87 487 32 819 

162 569 103 126 59 443 123 624 35 375 
. 205 785 123 020 82 765 154 948 42 995 

227 755 132 }58 95 397 167 30} 55 710 

229 952 149 272 ao 6ao 168 905 56 992 
264 49} 172 929 91 564 190 982 67 995 
277 173 182 946 94 227 197 509 13 092 

281 589 186 442 95 :!47 203 949 69 717 
283 191 107 026 96 165 209 131 64 195 
282 826 195 921 86 905 212 075 56 }4} 

266 628 194 417 72 211 215 }29 }9 057 
296 341 212 091 84 250 229 284 54 625 
}26 330 223 884 102 446 258 891 53 58} 

lang­
fristige 
.Anleihen 

,. 

6 822 2) 
15 153 2) 

19 179 2~l 19 861 
}0 648 

}1 }68 22l 
32 053 
36 089 
,~ 425 
36 496 
31 130 

.. 
du.rch-

laufende 
Krodi to 

10 

9 987 

11 554 
1} 902 
14 184 

durch­
laufende 
Kredite 

10 

9 790 

11 554 
1} 902 
14 198 

Eigen-
kapital 

11 

10 892 

10 984 
11 440 
22 486 

'eigens 
Indoeeamente-
.-erbindlioh• 

k'eiten 

6 

16 130 

39 275 
61 308 

. 73 567 

61 456 
71 68} 
73 15} 

73 130 
70 517 
57 572 

42 465. 
53 006 

'72 931 . 

-f) Bis oineehl. August nach lloldungen yon 185 Gs1dinotituten. Quelle• Landeu.entralbank 

Berichtigungen 

zu Bett 10 

Seite 3,5, Fueanote, Zeile 2 

et~iohet "Bis einechl. Jlärz 1949 ohne Nohr.mge- wid 
Genuasmittelindustrie, jedoch mit Tabo.kioduetrio." 

Soito }44, Taballs }, Fusanoto 2 

streiche• "ohne Berücksichtigung der", sutzo1 "l!inechl." 



Wa. 

Schleswig- ~olstein 

1:1000000. 

F I ä c h e u n d B e v ö I k e r u n g l) 1 9 4 8 

DÄNEMARK 
Schleswig=Holstein insgesamt 

15 667 qkm 
2 747 000 EinwohnQr 

An m Q r k u n g: ,, Gesamtbevölkerung einschl. Aus län'der in Lagern 
- und Deutsche Zivile Arbeitsorganisation 

• Stand 30.11.1948 

6euict.lrt in Hinisttrrul'l für Umitdlung und Aufblu (landespllnungsamt) 

Zone 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts Schleswig-Holstein 

Im Monat Oktober 1949 sind erschienen: 
Sonderdienst: 

Bevölkerungs- und Gesundheitsstatistik Nr. 22 

1. Geschlechtskrankheiten in Schleswig-Holstein (Neuerkranhmgen) 

2. Oie natürliche Bevölkerungsbewegung und clit: wichtig ten Todesursachen im Monat August 19·19 

3. Die meldepflichtigen Krankheiten im Monat September 1949 (Neuerkrankungen) 

Agrarstatistik 

Schlachttier- und Fleischbeschau im September 1949 

Milcherzeugung und Milchvei'Wenclung im September 1949 

Emteennittlung und Wachstumsstand des Gemü es September 1949 

Ernteermittlung für Obst im Jahre 1949 nach dem Stand von Anfang Oktober 

Industriestatistik Nr. 18 

Ergebnisse der Industrieberichterstattung im tv1onat Juli 19-1-9 

Industriestatistik Nr. 19 

Ergebnisse der Industrieberidlterstattung im tonat August 1949 

Finanzstatistik Nr. 1 

Aufkommen an Gemeindesteuem vom 21. 6. 1948- 31. 3. 1949 

Finanzstatistik Nr. 2 

Aufkommen an Gemeinde teuem vom 1. 4. 1949- 30. 6. 1949 

Finanzstatistik Nr. 3 

Einnahmen und Ausgaben der kreisfreien Städte, Kreise un I tädte über 25 000 Einwohner in der 
Zeit vom 1. 4. 1949- 30. 6. 1949 im ordentlichen und außerorc.lentlid1en Haushalt 

Bezugspreis: Einzelheft 1,50 DM, Vierteljahresbezug 3,00 DM, Jahresbezug 10,00 D 1 

Bei Verwendu~ von Zahlen aus den Statistisdten 1'vionatsheftcn Sdtlcswig-Holsteins wird Q!ellenangabe erbeten 
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